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Freitag, den 11. September 1868. 


Deer deutſche Handelstag. 

Am 20. October tritt der deutſche Handelstag zum erſten Male 
ſeit der Kataſtrophe von 1866 zuſammen und aus ſeinen dies maligen 
Verhandlungen muß er die Legitimation zu weiterer Exiſtenz entnehmen. 
Das erſte Zuſammentreten des Zollparlaments hat fruchtbare politiſche 
Keime ausgeſtreut, allein es iſt für die handelspolitiſchen Reformen 
völlig reſultatlos vorübergegangen. Aus einem großen Theile Süd⸗ 
deutſchlands waren Männer in das Zollparlament entſandt worden, 
die von den Aufgaben, deren Loͤſung dem Zollparlamente oblag, ab: 
ſolut nicht das Geringſte verſtanden, und welche neben dieſer Unkenntniß 
gar noch den Auftrag mitbrachten, auf das Heftigſte zu proteſtiren gegen 
jede Erweiterung der Competenz der Verſammlung auf ein Gebiet, 
über welches ſie beſſer unterrichtet waren. 

Zum Handelstage entſendet der Süden dem Norden Maͤnner, 
welche mit beſſerem Willen wie mit größeren Kenntniſſen zu gemein⸗ 
ſamer Arbeit ausgerüstet find. Eine Verſammlung von Vertretern der 
verſchiedenſten Intereſſen wird ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen, 
wie in der neuen Verfaſſung des Zollvereins eine Handhabe gegeben 
iſt, jedes Intereſſe zu fördern und wird ſich bemühen, ſo negativen 
Reſultaten, wie ſie in der letzten Sitzung des Zollparlaments erreicht 
find, vorzubeugen. Der Handelsſtand iſt ferner diejenige Klaſſe des 
Volkes in Süddeutſchland, welche der neuen Ordnung der Dinge am 
meiſten geneigt iſt; ſie wird nicht aus politiſchen Antipathien ein Werk 
ſcheitern laſſen, welches fir die materiellen Intereſſen ſegenbringend iſt. 
Es wird ſich hier der Fall nicht wiederholen, daß ein Militärprediger 
eine donnernde Rede gegen die Ermäßigung des Leingarnzolles hält im 
Intereſſe der Flachsbauer feines Wahlbezirks und ſich fpäter belehren 
laſſen muß, daß in dieſem Bezirk keine Staude Flachs gebaut wird. 

Während wir dem Zuſammentritte dieſer Verſammlung mit den 
beſten Erwartungen entgegenſehen, empfinden wir es ſchmerzlich, daß 
die Vertreter einer Provinz, welcher man ſonſt partikulariſtiſche Re⸗ 
gungen niemals hat zum Vorwurf machen dürfen, von derſelben ſich 
fern halten. Die Vertreter der acht preußiſchen Handelsgremien, welche 
zu Anfang des Jahres ihren Austritt aus demſelben erklärt haben, ſind 
bis zur Stunde noch nicht wieder beigetreten. Wir Eönnen es uns 
erſparen, auf den Anlaß, der jenen Austritt herbeiführte, ausführlich 
zurückzukommen. Der Vorſtand hatte einen Beſchluß, der übrigens für 
den Augenblick ohne jede dringende Bedeutung war, incorrect wieder 
gegeben, dafür iſt, wenn auch zoͤgernd, vollfländige Remedur geleiſtet 
worden. Es hat ferner von den beiden Vorſitzenden, welche die in⸗ 
correcte Ausführung veranlaßt, der eine, Herr Dietrich, ſein Amt 
niedergelegt; die Amtsführung des anderen, Herrn v. Sybel, nähert 

ch dem Ablaufe der Periode, für welche ſie eingeſetzt war. Die 
Königsberger Kaufmannſchaft kann ohne Gefährdung ihrer Ehre ihren 
Wiedereintritt erklären und ihr würden Danzig und die ſechs anderen 
Gremien bei dieſem Schritte ebenſo pünktlich folgen, wie ſie ihr bei 
dem erſten gefolgt find, 

Allein der Anlaß, von dem wir ſprechen, war eben nur ein Anlaß; 
die eigentliche Urſache des Austrittes lag tiefer. Die preußiſchen Kauf⸗ 
mannſchaften, die durch ihr dringendes Intereſſe veranlaßt werden, der 
entſchie enſten Freihandelstheorie zu huldigen, grollen dem Handelstage, 
in deſſen Schooße der Fortſchritt der Idee, unter fortdauernder Friction 
mit anderen Intereſſen, ſich uur langſam vollzieht. Der Hinweis, daß 
Bremen und Hamburg, die nicht minder freihändleriſch geſonnen find, 
am Handelstage treu ſeſthalten und innerhalb deſſelben den Kampf für 
ihre Ideen aufnehmen, weiſen ſie zurück mit dem Hinweiſe, daß die 
Hanſeſtädte, im Beſitze des Freihafenthums, praktiſch die Segnungen 
des Freihandelsſyſtems genießen; daß ihnen die Herrſchaft ſchutzzoͤllne⸗ 
riſcher Tendenzen nicht fo unmittelbaren Schaden drohe, wie den Oſtſee 
hafen. Die Oſtpreußen glauben, auf eigene Kraft geftügt und ihr Ziel 
rückhaltlos verſechtend, größere Erfolge zu erzielen, als indem fie durch 
ein Compromiß Bundesgenoſſen werben. 

Hier liegt eine verhängnißyolle Täuſchung vor, deren Entſtehung im 
Monat März erklaͤrlicher iſt, als ihre heutige Fortdauer. Im Früh⸗ 
ling dieſes Jahres konnte man ſich der Hoffnung hingeben, daß Herr 
von der Heydt nach den Lorbeeren Gladſtone's ſich ſehnen, daß 
die dominirende Stellung Delbrück's an der Spitze des Bundes⸗ 
kanzleramts den vollländigen Sieg freihändleriſcher Ideen bedeute, daß 
der erſie Zuſammentritt des Zollparlaments den handelspolitiſchen Weber: 
zeugungen des Nordens ein entſchiedenes Uebergewicht verſchaffen werde. 
Man glaubte, die Appellation von dem ſchlecht unterrichteten Handels: 
tag an die beſſer unterrichteten Inſtanzen des Zollvereins werde einen 
durchſchlagenden Erfolg haben. Und hier iſt die bittere Enttäuschung 
erfolgt. Weder der Bundesrath noch das Zollparlament haben den 
Handelstag überholt; ſie ſind weit hinter den Zielen zurückgeblieben, 
welche dieſer ſich geſteckt und die preußiſchen Kaufmannſchaften konnen 
Nichts beſſeres thun, als vorläufig die Beſtrebungen des Handelstages 
unterſtützen, bis der Lauf der Geſchichte uns wieder um einen Schritt 
vorwärts führt. i 

Wir find weit davon entfernt, die Koͤnigsberger mit der Lockſpeiſe 
nationaler Wendungen koͤdern zu wollen. Wir führen ihnen die breite 
Nütlichkeitsfrage zu Gemüthe. Sind fie in provinzieller Iſolirung im 
Stande, mehr zu erreichen, als in nachgiebigem Anſchluß an ein großes 
und geachtetes Ganze? Wir beantworten die Frage mit einem ent- 
ſchiedenen „Nein“. Liegt es in ihrem Intereſſe, den Handelstag zu 
ſprengen und in der Verſammlung von Delegirten der Seeſtädte einen 
Erſatz zu ſuchen? Noch weniger, denn die Delegirten⸗Verſammlung, 
die fie im April beriefen, if ſpurlos vorübergegangen, während die 
Arbeiten des Handelstages andauernd die Aufmerkſamkeit herausfordern. 
Wir hoffen, am 20. October Oſtpreußen vollſtändig in Berlin ver: 
treten zu feben. 
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Breslau, 10. September. 

Auch heute giebt ſich die miniſterielle „Prov.⸗Correſp.“ große Mühe, zu 
beweifen, daß ein „Syſtem Eulenburg“ nicht beſtebe; zu dieſem Zwecke unter⸗ 
wirft fie das Capitel der Gemeindewahlen und ihrer Beſtätigung oder Nicht: 
beftätigung ihrer Erwägung. Bekanntlich iſt bei den Wahlen der Bürger: 
meiſter und Beigeordneten der großen Städte die Beſtätigung des Königs 
einzuholen; bier ſtellt der Miniſter des Innern alſo blos den Antrag auf 
Beſtätigung oder Nichtbeſtätigung. Alle anderen Wahlen, alſo der Stadt⸗ 
räthe, unterliegen der Beftätigung durch die Regierungen; da kommen die 
Falle nur im Beſchwerdewege an den Miniſter. Nachdem die „Prov.⸗Corr.“ 
dies auselnandergeſetzt, fährt fie fort: . 

Unter 81 Wahlen, welche feit dem 1. Juli 1866 behufs allerböchſter 

Beftätigung unmittelbar zur Kenntniß des Ministers gelangten, find nur 


5 nicht beſtätigt worden; unter den 76 Bürgermeiſtern und Bei⸗ 
geordneten großer Städte aber, welche die Beſtätigung erhalten haben, 
befindet ſich eine große Zahl von Männern der entſchieden⸗ 
ſten liberalen Geſinnung. 

In Betreff derjenigen Wahlen, welche zunächſt bei den Regierungen 
zur Entſcheidung kommen, iſt die Verhältnißzahl der Beſtätigungen nicht 
genau feſtgeſtellt; unter den nicht zahlreichen Fällen, welche auf dem Be⸗ 
ſchwerdewege zur Kenntniß des Miniſters gelangt ſind, iſt mehr als die 
Hälfte 125 nachträgliche Beſtätigung erledigt worden. 

„Mehr als die Hälfte“ — mithin iſt doch beinahe die Hälfte nicht be⸗ 
ſtätigt worden. Gar zu günſtig können wir dieſes Verhältniß nicht gerade 
nennen; bemerken wollen wir noch, daß neuerdings Dr. Jachmann in 
Elbing nicht beftätigt worden iſt. Die „Prov.⸗Correſp.“ fügt hinzu: 

Bei allen Entſcheidungen aber iſt vor Allem die Rückſicht auf die ge⸗ 
ſchäftliche Tüchtigkeit und das Intereſſe einer wahrhaft erſprießlichen 
Communal⸗Verwaltung a ebend geweſen; der Minifter hat mit der 
That bewährt, daß er „Wahlen, die dem Intereſſe der Communen ent⸗ 
ſprechen, mit Vergnügen beſtaͤtige, AH ob fie zu feiner politiſchen 
Farbe gehören oder nicht.“ \ 

Wir wünſchen ſehr, daß die Rubrik „Nichtbeftätigung” aus den Zeitun: 
gen verſchwinde; vorläufig aber ſcheint wenig Ausſicht dazu vorhanden zu 
ſein. Iſt übrigens der Miniſter des Innern ſo liberal oder — ſagen wir — 
vorurtheilsfrei, wie ihn die „Prov.⸗Corr.“ ſchildert, jo könnte er ſich doch von 
einem guten Theile Arbeit befreien, wenn er die Regierungen aufforderte, 
in der Beſtätigungs⸗Angelegenheit anderen und zwar freiſinnigeren Maximen 
zu folgen. 

Allen Nachrichten nach hat der König in Sachſen und zwar nicht blos 
am Hofe, ſondern auch ſeitens des Volkes eine herzliche Aufnahme gefunden. 
Wie es ſcheint, beſſern ſich allmälig die Beziehungen zwiſchen Sachſen und 
dem norddeutſchen Bunde. 

Ueber die Maßregel in Betreff der früheren Entlaſſung der Reſerven 
und der fpäteren Einberufung der Rekruten ſpricht ſich die „Prov.⸗Correſp.“ 
in folgender Weiſe aus: 

Die Maßregel hat in unſerem Vaterlande und in ganz Europa einen 
aünftigen und erhebenden Eindruck gemacht. Während die öſſentliche 
Stimmung noch vor Kurzem vielfach zwiſchen Friedenshoffnungen und 
Kriegsbefürchtungen unſicher hin⸗ und herſchwankte, iſt der wichtige Ent: 
ſchluß unſerer Regierung überall als eine unzweideutige Friedensbürgſchaſt 
begrüßt worden. Die hohe Bedeutung der Maßregel iſt namentlich in 
Frankreich ernſt gewürdigt worden. Durch die thatſächliche Bewährung 
der aan Geſinnung unſerer Regierung, welche ſich im vollen Ein⸗ 
verſtändniſſe mit dem preußiſchen und dem deutſchen Volke weiß, haben 
die auf den Frieden gerichteten Bemühungen der kalſerlichen Regierung in 
Frankreich und der mit ihr in weiten Kreisen übereinſtimmenden öffent⸗ 
lichen Meinung eine neue Beſtärkung erhalten, und es iſt die Zuverſicht 
begründet, daß der Glaube an Erhaltung des Friedens nunmehr auch im 
franzöſiſchen Volke wieder feſten Boden gewinnen wird. Die neu erwachte 
allſeitige Friedenszuverſicht aber trägt in ſich ſelbſt eine weitere Bürgſchaft 
für die wirkliche Befeſtigun fen der und ſegenbringender Beziehungen 
zwiſchen den Völkern. Deshalb hat der Schritt der norddeutſchen Bundes⸗ 
regierung in allen politiſchen Kreiſen ebenſo wie in der gewerblichen Welt 
und in der Bevoͤlkerung überall die freudigſte Genugthuung und Zuſtim⸗ 
mung gefunden. 

Aus der Schweiz meldet man, daß ſich die Mehrbeit des zürichſchen 
Verfaſſungsrathes, der am 31. v. M. zur erſten Berathung des neuen Ver⸗ 
faſſungsentwurfs zuſammengetreten iſt, bald von vornherein dazu geneigt 
gezeigt hat, das Werk der Commiſſion in allen weſentlichen Beſtimmungen 
zu ſanctioniren. Von eigentlich neuen Beſtimmungen verdient nur die be⸗ 
reits gemeldete Aufhebung der Todesſtrafe und der Schuldhaft Erwähnung. 
Dagegen iſt die obligatoriſche Civilehe mit 132 gegen 57 Stimmen verwor⸗ 
fen und die facultative Civilehe beibehalten worden. Der Beginn des 
Stimmrechts, der Handlungsfähigkeit und der Wählbarkeit iſt auf das zus 
rückgelegte 20. Jahr feſtgeſetzt. 

Hinſichtlich der zwiſchen Italien und Frankreich gepflogenen Verhand⸗ 
lungen über den Abzug der Franzoſen aus Mittelitalien beſtätigt auch die 
„Trieſter Ztg.“, daß Menabrea in einer Note an die franzöfiihe Regierung 
darauf hingewieſen hat, daß die September⸗Convention, indem ſie Italien 
zur Zahlung eines Theiles der paͤpſtlichen Staatsſchuld verpflichte, anderer⸗ 
ſeits als Aequivalent für dieſes Opfer die vollſtändige Räumung italieniſchen 
Gebietes durch die franzdfifchen Truppen biete. Da die September⸗Con⸗ 
vention thatſächlich noch beſtehe, Italien feinen in derſelben übernommenen 
Verpflichtungen getreu nachkomme, ſo ſei es nun an Frankreich, auch ſeiner⸗ 
ſeits die übernommenen Verpflichtungen zu erfüllen und der Occupation des 
Kirchen ſtaates ein Ende zu machen, welche um fo ungerechtfertigter ſei, als 
die Ruhe und Sicherheit der päpſtlichen Regierung in keiner Weiſe gefährdet 
ſei und die italieniſche Regierung hinreichende Garantien lieſere, daß ſie 
jeden vom italieniſchen Gebiete etwa ausgehenden Angriff auf den Kirchen⸗ 
ftaat zu hindern wiſſen werde. Der italieniſche Geſandte in Paris, Cavalſere 
Nigra, wurde angewieſen, bei Vorlage dieſer Note auf einer Erklärung zu 
beſtehen, ob und wann die franzöſiſche Regierung der Occupation des Kirchen: 
ſtaates ein Ende machen und ihre Truppen aus Rom zurückziehen werde, 
da Italien nicht länger gleichgiltig der Beſetzung italieniſchen Gebietes durch 
fremde Truppen zuſehen könne, welche jo grell gegen das von Frankreich 
ſelbſt aufgeſtellte Nichtinterventions⸗Princip verſtoße. — Die Mitglieder der 
Abgeordneten⸗Fraction „Permanente“ haben laut den Turiner Blättern mit 
einer entſchiedenen Ablehnung auf Rattazzi's Einladung zu dem Abgeord⸗ 
netentage in Neapel geantwortet. 

In Frankreich hat der unter „Paris“ ausführlicher mitgetheilte Artikel 
des „Conſtitutionnel“ den beiten Beweis dafür geliefert, daß die von dem: 
ſelben „Conſtitutionnel“ neulich aufgeſtellte Behauptung, nur die Oppoſitions⸗ 
Preſſe ſei an dem Mangel des öffentlichen Vertrauens auf die Friedensver⸗ 
ſicherungen der Regierung ſchuld, wenig ſtichhaltig iſt. Allerdings hat das aus⸗ 
wärtige Amt den hoͤchſt ungünſtigen Eindruck, den jener Artikel hervorgerufen 
bätte, dadurch wieder abzuſchwächen geſucht, daß man melden ließ, es ſeien 
am Schluſſe, wo von gefährlichen Täufhungen geſprochen wird, die Worte 
„dieſſeits des Rheines“ aus Verſehen weggeblieben. Auf dieſe Weiſe würde 
alſo der Schlußſatz ſo lauten: „Wenn noch nicht alle Welt an den Frieden 
glaubt, ſo liegt die Schuld jedenfalls nicht an Frankreich, noch an dem Kaiſer. 
Sie träfe vielmehr diejenigen, welche jenſeits wie „dieſſeits des Rheins“ mit 
ſträflicher Hartnäckigkeit nicht ablaſſen, gefährlichen Täuſchungen zu ſchmei⸗ 
cheln, und Hoffnungen, deren Verwirklichung eine Unmöglichkeit, Hoffnungen, 
die eine größere Gefahr für den Frieden wären, als das Bedauern, welches 
Frankreich nicht empfindet.“ Indeß finden wir auch in dieſer Faſſung den 
Artikel nicht friedfertiger und es beweiſt nur, wie verlegen man in Paris 
ſein muß, keine beſſere Ausrede gefunden zu haben. 

Mit der Behauptung, daß der ganze Artikel nur eine Privatpolemik 
Sylveſtre de Sacy's gegen Herrn Paradol und das „Journal des Debats“ 
ſei, iſt offenbar wenig geholfen und vielleicht iſt die Erklärung, der zufolge 


einer Annäherung zwiſchen Preußen und Italien und die daraus entſprun⸗ 
gene Verſtimmung jenen Artikel hervorgerufen habe, nicht ſo ganz unrichtig. 
Von den franzöſiſchen Journalen hat die „France“ den beunruhigenden 
Aeußerungen des „Conſtitutionnel“ bereits ein Dementi dadurch zu geben 
verſucht, daß ſie in demonſtrativer Weiſe die von dem Pariſer Correſpon⸗ 
denten der „Kreuzzeitung“, einer persona grata im auswärtigen Amte, ge⸗ 
gebene Mittheilung auf's Neue beftätigte, daß der Kaiſer kürzlich in einer 
Unterredung mit Mouſtier dieſem auf's Neue ſeinen feſten Entſchluß 
eröffnet hätte, die guten Beziehungen zwiſchen Frankreich und allen Mächten 
aufrecht zu erhalten, und daß er bei dieſer Gelegenheit den Miniſter ange⸗ 
wieſen hätte, die Regierungspreſſe von jeder provocirenden Aeußerung zur 
rüdzuhalten. Das „Pays“ nimmt von den Schlußfägen des „Conſtitutionnel“ 
Artikels keine Notiz. Die „Preſſe aber bemerkt zu denſelben mit Recht, es 
geſchehe zum erſtenmal, daß die Regierung in ſo beſtimmter und unzweideu⸗ 
tiger Weiſe die unangetaſtete Aufrechterhaltung des Prager Friedens als 
die unerläßliche Bedingung der Erhaltung des Friedens ausſpreche. Uns 
ſelbſt ſchreibt man in Beziehung hierauf: nt 
„Welches Gewicht ſoll man nun noch allen den Verſicherungen exthei⸗ 
len, die uns über den Entſchluß des Kaiſers gegeben werden, die Ruhe 
Europas nicht zu ftören. Und welche Bürgſchaft will er dafür verlangen, 
daß es dem deutſchen Volke nicht dennoch einmal in den Sinn kommt, die 
Hoffnungen, deren Verwirklichung von dem halbamtlichen Blatte als eine 
Unmöglichkeit erklärt wird, zu einer Wahrheit zu machen? Wird er immer⸗ 
fort bis an die Zähne gerüftet bleiben, um jo einen Bruch des Prager 
Friedens zu verhindern? Oder ſoll ein Congreß entſcheiden und es über⸗ 
nehmen, eine den franzöſiſchen Anſprüchen und Erwartungen angemeſſene 
Umarbeitung der Karte von Europa zu bewerkſtelligen? Man Tat mir, 
im auswärtigen Amte herrſche Beſtürzung über den Artikel; denn Herr 
v. Mouſtier will den Frieden ſchon aus dem Grunde, weil, wenn die 
Kriegspartei die Oberhand gewinnt, der Mohr ausgedient hätte und gehen 
könnte. Die Auseinanderſezung in dem amtlichen Blatte hat ven Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten um ſo unangenehmer berührt, als ihm 
der Kaiſer kurz vor ſeiner Abreiſe nach Chalons die ausdrücklichſten Zu⸗ 
ſagen gemacht hat, es ſei keine Gefahr irgend einer Friedensſtörung vor⸗ 
handen und daß er Herrn Pinard angewieſen hat, den Blättern, die ſich 
bei ihm Raths erholten, jede aufreizende Sprache auf das ſtrengſte zu un⸗ 
terſagen. Auch hat der Miniſter zur großen Befriedigung des eng ⸗ 
liſchen Miniſters in dieſem Sinne zu Lord Stanley ſich ausgeſprochen. 
Nun wird er von den eigenen Organen der Regierung Lügen geftraft! 
Was nun den Staatsminiſter Rouher betrifft, fo ſcheint auch er es am 
Ende zu fühlen, daß er vom Kaiſer nicht ins Geheimniß gezogen iſt. 
Während er fortfährt, im officiellen Verkehr ſich immerwährend friedlich 
auszulaſſen, läßt er es feinen Freunden und den ihm näherſtehenden Dir 


plomaten gegenüber nicht an Andeutungen fehlen, aus denen hervorgeht, 


daß der Staatsminiſter die Möglichkeit eines Krieges nicht mehr entſchie⸗ 


den in Abrede zu ſtellen wagt und wäre es auch nur, um nicht als dupfe 


und als außerhalb der Couliſſen der kaiſerlichen Politik ſtehend, zu er⸗ 
ſcheinen. Man würde allerdings zu weit gehen, wenn man auch aus dem 
„Conſtitutionnel“⸗-Artikel ſchließen wollte, daß der Krieg nahe bevorſtehe, 
oder überhaupt unabänderlich feſt in den Abſichten des Kaiſers liege. 
Man darf nicht vergeſſen, daß der alle von jeher lange hin⸗ und her⸗ 
ſchwankte, ehe er einen jo wichtigen Entschluß 1155 Doch iſt diesmal an⸗ 
unehmen, daß die Waagſchaale ſchließlich auf die Seite des Krieges ſich 
inneigen werde, da Gründe der inneren wie der äußeren Politik ſich ver⸗ 
2 dem Staatsoberhaupte den Wunſch einzuflößen, durch eine große 
Action fein. Anſehen in Europa wieder herzuſtellen und den Franzoſen, 
insbeſondere der Armee, die Genugthuung des erhöhten Preſtige von 
Frankreich zu ertheilen.“ “ 
In ziemlich beſorgnißerregender Weiſe äußert ſich unter den engliſchen 
Blättern vor Allem die „Times“. Ihr Pariſer Cerreſpondent nämlich, der 
ſonſt nicht unter die Sturmvoͤgel von Profeſſion gebört, verſichert, fo uns 
glaublich es klinge, fo ſei doch die Behauptung franzöſiſcher Provinzialblätter, 
daß die Umgebungen der Grenzfeſtungen erbarmungslos raſirt würden, nicht 
zu bezweifeln. Die Eigenthümer der Gärten im Faubourg Marly in Valen⸗ 
ciennes ſeien von den Militärbehörden angewieſen worden, alles was Kiosk, 
Pavillon oder Sommerlaube heiße, niederzureißen und ſelbſt die Hecken dem 
Erdboden gleich zu machen. Belfort werde mit dem ſogenannten Armement 
de sureié ausgeſtattet, unter dem eine Armatur von 250 Poſitionsgeſchützen 
zu verſtehen ſei, und die übrigen Grenzfeſtungen ſeien bereits ebenfalls mit 
dieſem Sicherheitsmaterial armirt. Es iſt nicht zu verwundern — bemerkt 


der Correſpondent — daß Angeſichts ſolcher Vorbereitung die Anſicht Boden 


gewinnt, ein Krieg ſtehe ſehr nahe bevor, und daß man gelegentlich wieder 


auf Niel's angebliche Vorliebe für Winterfeldzüge zurückkommt. — Die „Sa⸗ 


turday Review“ äußert ſich ziemlich eben fo. Sie bemerkt namlich: 


Allerdings nehme Preußen eine ftarle Poſition an der franzdſiſchen 
Grenze ein und der Gedanke, daß im Falle eines Ausbruches General 
Moltke und der Kronprinz auf Paris im Anmarſche fein können, 
ehe die franzöſiſchen Marſchälle den Rhein überſchritten hätten, befige 
durchaus nichts Unwahrſcheinliches. Es wäre aber auch nur zu verwuns 
dern, wenn unter den gegenwärtigen Verhältniſſen Preußen nicht auf eine 
ſichere Stellung bedacht wäre. ezüglich einer neuerdings bemerkbaren 
Hinneigung Rußlands nach Preußen zu, nachdem man ſich eine Zeitlan 
in Paris mit Hoffnungen auf Rußlands Freundſchaft geſchmeichelt, erflänt 
die „Review“, Napoleon ernte nur das Schickſal, welches er mit feinen 
Ueberraſchungen und Sitten ſelbſt herauſbeſchworen. Nachdem er alle 
europäiſchen Staaten zu verführen geſucht und alle glücklich einander ent⸗ 
reg habe, finde er ſich jezz im Kreiſe vieler internationalen Ge» 
ichter ohne einen einzigen W Alllürten und nur der Papſt und 
die Königin von Spanien feien bereit ſich ihm anzuſchließen. Ob⸗ 
ſchon nun für einen Fürſten in folder Lage ein Krieg als barer Wahn⸗ 
witz erſcheine, fo dürfe man andererſeits wieder überzeugt fein, daß der 
Kaiſer die Gefahren und die Forderungen feiner Situation verſtehe. Was 
auch Herr Magne über die Erhaltung des Friedens ſagen möge, die Uns 
ewißheit dränge zum Kriege und eine neue Grenzfrage werde weder 

rankreich noch Preußen ſo bereit zu friedlicher Schlichtung finden als ſie 
ei der Luxemburger Angelegenheit geweſen. Schlechte Laune bei zwei 
roßen Nationen deute bei dem hohen Culturgrade der Gegenwart un⸗ 
ehlbar auf blutige Kämpfe und man halte in Preußen mik Recht den 
Zuſammenſtoß für unvermeidlich und wünſche ihn je eher deſto lieber zu 
überſtehen. In Betreff des Ausganges dürfe man wohl nach dem Vor⸗ 
gange anderer Kriege auf eine kurze Dauer und entſcheidende Schläge 
rechnen. Wenn aber Napoleon unter den Auſpicien einer heiligen Allianz 
zum Kampfe ziehe, dann dürfe man getroſt vorherſagen, daß jein und ſel⸗ 
ner Dynaſtie ſezler Tag gekommen ſei. 
— — — ——6t — 
Deutſchland. 

= Berlin, 9. Sept. [Landtags vorlagen. — Die Frank 
furter Vermögens⸗Angelegenbeit. — Hirth's Annalen.] 
Die Angabe, daß dem Landtage ſofort nach ſeinem Zuſammentritt ein 
Geſetz wegen Eintbeilung der Wahlbezirke vorgelegt werden ſoll und 
zwar fo, daß der Regierung dadurch eine conſervative Maſorität ger 
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ſichert würde, begegnet ſehr lebhaften Zweifeln. An unterrichteter Stelle f 


wußte man darüber gar nichts. Es iſt doch auch nicht anzunehmen, 
daß die Regierung nicht wiſſen ſollte, daß eine derartige Vorlage jetzt 


nicht die Zuſtimmung des Abgeordnetenhaufes finden könnte. In eiwa 


acht Tagen werden übrigens die Miniſterialberathungen über die Land⸗ 


die in den gouvernementalen Kreiſen zur Schau getragene Beſorgniß vor fagsvorlagen beginnen und etwa feſtzuſtellen ſein, wann der Zuſammen⸗ 
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furter Auseinanderſetzungs⸗Angelegenheit an das Kronfondicat auf Be⸗ 
fehl des Königs, wird als Anzeichen eines günſtigen Ausganges im 
Sinne der Frankfurter Wünſche angeſehen. — Morgen wird hier der 
bekannte Vertraute des Vicekönigs von Egypten, Nubar Paſcha, zu 
mehrtägigem Aufenthalt von Paris aus eintreffen. — Heute iſt das 
4. und 5. Heſt von Hirth's Annalen des norddeutſchen Bundes und 
des deutſchen Zollvereins erſchienen. Das Doppelheft enthält eine überaus 
klare und überſichtliche Zuſammenſtellung der geſammten neueſten Han⸗ 
dels⸗, Zoll⸗ und Steuergeſetzgebung. In Kurzem wird die empfehlens⸗ 
werthe Zeitſchrift eine Zuſammenſtellung der Ausführung des Noth⸗ 
gewerbegeſetzes nach den vom Bundeskanzleramt darüber aus den 
einzelnen Bundesſtaaten eingeforderten Berichten bringen, wie ſolche be- 
kanntlich auch in Bezug auf das Freizügigkeitsgeſetz eingefordert und 
geliefert worden waren. 
I Berlin, 9. September. [Der Friedensſchritt Preußens 
und Frankreich. Die Ufedom’fhe Depeſche und Herr von 
Beuſt.] Während die neuerdings angeordnete Ermäßigung des Effec⸗ 
tioſtandes der norddeutſchen Bundesarmee mit Recht faſt überall als 
eine Bürgſchaft für den Frieden Europa's aufgefaßt wird, laſſen ſich 
auch einige peſſimiſtiſche Stimmen vernehmen, welche behaupten, die 
Maßregel ſei vielmehr ganz dazu angethan, einen kriegeriſchen Conflict 
zu beſchleunigen, weil Preußen, unter Hinweis auf ſein Vorangehen, 
auch Frankreich zur Abrüſtung auffordern und vorausſichtlich auf eine 
ſchnöde Zurückweiſung ſtoßen werde. Die Schlußfolgerung dürfte mögs 
licher Weiſe nicht unrichtig ſein, wenn Preußen ſich herbeiließe, den 
Vorderſatz zur Wahrheit zu machen und ein Abrüſtungs⸗Verlangen an 
Frankreich zu ſtellen. Es iſt überhaupt fraglich, ob Napoleon in einem 
Augenblick, wo die Reorganiſation des franzöſiſchen Heeres vor ſich 
geht und das nationale Selbſtgefühl durch allerlei Reizmittel in 


3 Echauffement verſetzt wird, ſich geneigt findet, auf erhebliche Reduction 
* ſeines Heeres einzugehen. Sicher aber iſt, daß er zu einer ſolchen 
Maßregel nicht die Hand bieten kann, wenn dieſelbe als eine Forde⸗ 
5 rung des Auslandes ſich darſtellt. Das begreift man in den leitenden 
505 Regionen Preußens vollkommen, und es darf deshalb als gewiß 
5 angeſehen werden, daß die preußiſche Diplomatie die 
Br 245 nicht zum Gegenſtand politiſcher Discuſſionen 
machen wird. Die preußiſche Politik hat ſich zu der Heeresvermin⸗ 


derung zunächſt aus Rückſicht auf die inneren Bedürfniſſe entſchloſſen, 
. ſie war in der glücklichen Lage, Erſparniſſe auf dieſem Gebiete 
ah für möglich zu erachten, weil inzwiſchen das Wehrſyſtem Deutſchlands 
genügend erſtarkt iſt, um auch den plöglihen Anforderungen drohender 
Eventualitäten zu genügen. Wenn aber die leitenden Gewalten des 
0 norddeutſchen Bundes die Hoffnung hegen, daß ihre Abrüſtungs⸗Maß⸗ 
regel nicht ohne Einwirkung auf das Ausland bleiben wird, ſo kann 
es ihnen nicht in den Sinn kommen, diplomatiſche Unterhandlungen 
und Controverſen anzuregen, welche aller Wahrſcheinlichkeit nach eher 
zu einem Zerwürfniß als zu einer Verſtändigung führen würden. Sie 
müſſen den Haupteffect von dem moraliſchen Eindruck ihres Schrittes 
erwarten und dürfen dies um ſo zuverſichtlicher, als alle Anzeichen da⸗ 
8 für ſprechen, daß die oͤffentliche Meinung in Frankreich die friedliche 
* gerne, Deutſchlands beachtet und würdigt. — Ueber den angeblichen 
Es ſepeſchenwechſel wegen des durch den General Lamarmora aus der 
Veergeſſenbeit gezogenen Uſedom'ſchen Kriegsplanes iſt viel unnützes 
Gerede gemacht worden. Die Sache war gar nicht zu einer diploma⸗ 
tiſchen Correſpondenz angethan, und eine ſolche hat auch, wie von zu: 
verläſſiger Seite verſichert wird, gar nicht Statt gefunden. Dagegen 
ſcheint es richtig, daß der Gegenſtand im vertraulichen Gedankenaus⸗ 
tauſch zwiſchen Herrn v. Beuſt nnd Herrn v. Werther in Wien be⸗ 
rührt worden iſt. Der öſterreichiſche Reichskanzler hat es mit richtigem 
Takt als unerſprießlich erkannt, unliebſame Erinnerungen der Ver⸗ 
gangenheit aufzufriſchen. Eine Empfindlichkeit gegen Preußen wäre 
auch nur dann an der Stelle geweſen, wenn jenes Blatt aus dem 
Portefeuille Lamarmora's jetzt auf Anſtiften des Berliner Cabinets in 
die Oeffentlichkeit getragen worden wäre. Im Einverſtändniß mit 
Pʒ.ᷓeeußen hat aber Lamarmora ſicher nicht gehandelt. 
5 Briefe in Rußland.] Die „Oſtſee⸗Ztg.“ macht darauf auf 
merkſam, daß innerhalb der Grenzen des ruſſiſchen Reiches Briefe nur 
noch mit Adreſſen in ruſſiſcher Sprache angenommen werden dürfen. 
In Rußland zeifende Ausländer verſtoßen oft hiergegen und verſehen 
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a Eine Geſpenſter⸗Erſcheinung. 

Hens (Aus der „Berliner Montags⸗Zeitung“.) 

Als die Geiſter die Gefälligkeit noch hatten, vor einem oder zwei 

g Jahrzehnten ſich den Menſchenkindern zu offenbaren, wahrſcheinlich aus 

Langerweile dazu veranlaßt, hatten fie doch noch ſoviel Schamgefühl, 

nicht in ihrem Todtenhemde zu kommen, ſondern unſich dar zu wirken, 

} und es dem Sterblichen zu überlaſſen, aus dem Lärmen, Klopſen und 

Tiiſchbein⸗Pantomimen ſich das Gewünfchte oder Gefürchtete ſelbſt heraus⸗ 

zubuchſtabiren. Das hat aufgehört; es wird Niemanden mehr be⸗ 
geegnen, daß. fein Tiſch davon läuft, wenn er die Finger darauf legt, 
oder daß irgend ein gefälliger Geiſt zu klopfen anfängt. Die Geiſter 
haben mit dem Fortſchritt der Cioiliſat on ihr ſchüchternes Schamgefühl 
abgelegt, auch halten fie die Menſchen für zu dumm, um ihre Zeichen 
deuten zu konnen: kurz, fie erſcheinen jetzt wirklich, wie fie einſt geleibt 
und gelebt, nur etwas durchſichtiger, ſo daß man bei männlichen Geiſtern 
quer durch den Leib die zwei Knöpfe hinten am Rock deutlich erblicken 
und bei den weiblichen das dünne Ende des eigenen Haares und den 
faarken Anfang des Chignons ſchon durch die Stirn hindurch erkennen 
kenn. Außerdem ſehen fie blaß aus und ſprechen ſelbſtverſtändlich nur 
mit hohler, hungriger Grabesſtimme. Ihr Hauptaufenthaltsort oder 
vielmehr ihre Haupt⸗Abſteige⸗Station iſt das freie Amerika. 

Sollte Jemand an dem Geſagten noch zweifeln können? Kaum iſt 

das anzunehmen; aber der Sicherheit halber, um auch den Ungläu⸗ 

bigen von der Exiſtenz der erſcheinenden Geiſter zu überzeugen, mag 
folgendes Beiſpiel genügen. Exempla docent, 

N In einem der feinften Cafe's der fünften Avenue in New⸗Nork 
ſaßen noch in ſpäter Nacht vier junge Leute, plauderten, hatten zu ihrer 
Bequemlichkeit die Beine über Stuhllehnen gelegt, ſpuckten in wahrhaft 
graciöfen, weitreichenden Hyperbeln bis zum Kamin, ſchnitzten mit 
ihren Taſchenmeſſern an Holzſtückchen, die der Wirth dazu Vorſichts 
halber auf den Tiſch geftellt hatte, damit fie nicht in die Diſchplatte 
ſchnitten, und rauchten. Sie waren Alle nicht näher miteinander be⸗ 

freundet, ſondern hatten ſich nur durch häufiges Zuſammentreffen in 

dieſem Café kennen gelernt. Als der Kellner wieder erſchien, um neue 

Flaſchen zu bringen, trat mit ihm zugleich ein ältlicher Gentleman von 

achtbarem Aeußern in das Zimmer, der ſich gemächlich an einem 

Nlaebentiſche niederließ. eine Flaſche Wein beſtellte, die Cigarre anzün⸗ 

Hefe, und eben im Begriff war, die Zeitung zu leſen, als feine Auf: 

merkſamkeit durch das ſchon etwas laute Geſpräch der vier jungen 


je 


N Leute gefeſſelt wurde. 5 
Wan follte es kaum glauben“, ſagte der Eine, der am Lebhaſ— 
deeſten ſich an der Unterhaltung betheiligte, daß vor zwölf Jahren noch 


alle Welt an den Unfinn glaubte. Wäre das nicht der Fall geweſen, 
c) würde mich jetzt ſchämen, einzugeſtehen, daß ich mit Schweſtern, 


mitt des Landtages erfolgen möchte. — Die Ueberweiſung der Frank- 
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ihre innere Correſpondenz mit deutſchen oder franzöſiſchen Adreſſen, was 
zur Folge hat, daß der Brief zurückgelegt wird. a 

[Denkmal.] Alle Truppentheile, welche am 10. Juni 1866 an 
den Gefechten bei Kiſſingen, Saline Friedrichshall, Hauſen, Winkels 
und Nüdlingen betheiligt geweſen find, werden gebeten, dem General: 
Lieutenant und Commandanten v. Kaphengſt in Hannover baldigft 
ein namentliches Verzeichniß der in jenen Gefechten von ihnen Gefalle⸗ 
nen einzureichen. Bei Kiſſingen wird nämlich ein gemeinſchaftliches 
Denkmal für die in den Gefechten gefallenen Preußen und Baiern er- 
richtet und iſt ſoweit vorgerückt, daß die Namen und Chargen der Ge⸗ 
fallenen auf dem Sockel des Denkmals angebracht werden ſollen. 

[Die Provinz Preußen] leidet, wie wir aus der „K. H. 3.“ 
erſehen, Mangel an Aerzten, von denen bekanntlich viele bei der 
letzten Typhusepidemie geſtorben ſind. Einzelne Orte, z. B. die Stadt 
Jaſtrow in Weſtpreußen, ſind ohne Arzt und erlaſſen deshalb dringende 
Aufforderungen an junge Mediciner, 

[Herr Claſſen-Kappelmann! ſoll, wie verlautet, wegen feiner 
an Rempel's Grabe „unbefugterweiſe“ gehaltenen Rede in den An: 
klagezuſtand verſetzt werden. 


= Berlin, 9. Septbr. [Hochverrathsproceß.] Vor dem Staats⸗ 
gerichtshofe gelangte heute eine Anklage wegen Hochverraths, Majeſtätsbelei⸗ 
digung und Beleidigung des Miniſter⸗Präſidenten Grafen Bismarck gegen 
den früheren Hoftheater⸗Secretär, jetzigen Cabinets⸗Secretär des ehemaligen 
Kurfürſten von e Friedr. Wilhelm Preſer zur Verhandlung, die nun 
wohl den Schluß der gegen verſchiedene Einwohner der Provinz Heſſen er⸗ 
bobenen Anklagen bildet. Der Gerichtshof beſtand aus dem Kammergerichts⸗ 
Rath Becker als Vorſitzenden, den Fee Torgani, 
Vogel, Rohden, Schlüttke, Schulz, Steinhauſen, Oellrichs und 
Hoppe als Beiſitzer und das öffentliche Miniſterium vertrat der Ober⸗Staats⸗ 
Anwalt Adlung. Unſere Leſer werden ſich noch des gegen ad) und 
Gen. gerichteten Proceſſes erinnern, der mit der Freiſprechung der Angeklagten 
endete; die vorliegende Anklage ſchließt ſich an dieſen Proceß an und iſt 
ebenfalls gegründet auf die Verbreitung der bekannten hochverrätheriſchen 
Proclamation, die im Februar und März d. J. von Leipzig, Prag, Aſchaffen⸗ 
burg ꝛc. über die Provinz Heſſen verbreitet wurde, deren Verfaſſer aber nicht 
ermittelt worden iſt. Dieſe Proclamation enthält nach Anſicht der Anklage die 
oben genannten Verbrechen und Vergehen und der Angeklagte Preſer, zur 
Zeit in Prag lebend, iſt der Verbreitung der Proclamation beſchuldigt. Der⸗ 
elbe war, obwohl rite vorgeladen, im heutigen Audienztermine nicht erſchie⸗ 
nen, weshalb in contumaciam gegen ihn verfahren wurde. In ſeinem Requi⸗ 
ſitorium regte der Ober⸗Staatsanwalt ſelbſt die gran wegen der Competenz 
des Gerichtshofes an und beleuchtete dieſelbe. Er erachtete die Competenz 
für begründet, weil einmal das Strafgeſetz auch die Beſtrafung von Aus⸗ 
ländern wegen Hochverraths gegen Preußen zulaſſe und weil ferner die Ver⸗ 
breitung der incriminirten Schrift in der preuß. Provinz Heſſen ſtattgefunden 
habe. Ex officio könne überhaupt der Einwand der Incompetenz nicht ge⸗ 
macht werden, und ſtellte er deshalb ſeinen Strafantrag jür alle drei Anklage: 
punkte auf drei Jahre Zuchthaus und Stellung unter Polizei⸗ 
Aufſicht auf drei Jahre. Dieſem Antrage gemäß erkannte auch 
der Staatsgerichtshof. In Bezug auf die Competenzfrage wurde aus⸗ 
gerührt, daß der Gerichtshof die angeregten Zweifel an derſelben nicht für 
egründet erachte. Der Gerichtshof laſſe, ſo wurde ferner ausgeführt, es 
dahin eſtellt ſein, ob der Angeklagte als Preuße oder als Ausländer anzu⸗ 
ſehen ſei. Es ſei für entſcheidend erachtet worden, daß der § 4 des St.⸗G. B. 
beſtimme, daß eine von einem Ausländer im Auslande gegen Preußen be⸗ 
gangene hochverrätheriſche Handlung und Majeſtätsbeleidigung in Preußen 
nach preußiſchen Strafgeſetzen verfolgt und beſtraft werden könne und daß 
für das Verbrechen des Hochverraths der Staatsgerichtshof das alleinige 
Forum ſei. Mit Rüdjiht hierauf habe der Gerichtshof ſich für competent 
erachtet und ſei in Betreff der Strafbarkeit der Proclamation und des An⸗ 
geklagten überall der Ober⸗Staatsanwaltſchaft beigetreten. 

Juſterburg, 5. Sept. [Verurtheilung.] Gegen die 19 Stadt⸗ 
verordneten, welche wegen Beleidigung des früheren Beigeordneten Bu⸗ 
giſch angeklagt, in erſter Inſtanz freigeſprochen, in zweiter Inſtanz aber 
zu je 15 Thaler event. 14 Tagen Gefängniß verurtheilt wurden, iſt 
das Erkenntniß der zweiten Sutton in dieſen Tagen von der dritten 
beſtätigt worden. Zwar iſt die Strafe durch den Amneſtie⸗Exlaß auf: 
gehoben, die einzelnen Herren haben aber die Keften zu tragen und 
zwar mit 13 Thlr. 20 Sgr. für die Perſon. (P. L. 3.) 

Elbing, 9. Sept. Wegen der Nichtbeſtätigung des Dr. Jachmann 
als unbeſoldeten Stadtraths haben die Stadtverordneten beſchloſſen, den 
Beſchwerdeweg einzuſchlagen. 5 950 

Vom Main, 8. Sept. [Die Rheinſchifffahrts⸗Commiſſion!] hat 
zwar bei Berathung über die Frage der Beibehaltung der Freihäfen an⸗ 
erkannt, daß dieſelben nach dem Wegfall aller Tranſitabgaben ſo ziemlich alle 
Bedeutung verloren haben; gleichwohl aber hat die Commiſſton im Hinblick 
auf den praltiſchen Werth des Inſtituts nachſtehenden Artikel (8) in die 
Rheinſchifffahrtsacte fe een une : „Die Areenmärligen, dem Rheinhandel 
angehörigen Freihäfen ſollen auch in Zukunft fortbeſtehen. Die Vermehrung 
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Brüdern, Vettern und Gott weiß was für Verwandten ſtill und an⸗ 
dächtig die Hände auf den Tiſch gehalten und ſtundenlang auf das 
Rücken gewartet habe.“ a 

Alle lachten. 

„Immer ohne Erfolg?“ fragte ein anderer. 

„Nein, einmal hat der Tiſch gerückt und geklopft. Alle ſchworen, 
daß ſie nicht daran ſchuld ſeien, aber ich laſſe mich hängen, wenn nicht 
meine jüngſte Couſine mit ihrem Fuße die Geſchichte gemacht hat.“ 

„Natürlich!“ riefen Alle. 

„Und da kommen jetzt Menſchen“, fuhr ein Anderer fort, „die die 
Dreiſtigkeit haben, von wirklichen Erſcheinungen zu reden.“ 

„Auch ich habe davon gehört.‘ 

„Wirklich?“ fragte der Vierte, der bis dahin geſchwiegen hatte, 
„aber wie kommen die Erſcheinungen, mit Zauberformeln etwa?“ 

„Bewahre, das galt im vorigen Jahrhundert. Jetzt hilft nur 
Magnetismus! ſcharfes, ungetheiltes Denken einer magnetiſchen Perſon 
an den gewünſchten Geiſt!“ 8 

„Das iſt hübſch! Es lebe der Magnetismus! Vielleicht kann ich 
meinen todten Onkel ſehen; das wäre noch ein Geſchäft, da würde 
ich den alten Geizhals zwingen, mir zu ſagen, ob und wo er ſein 
Geld verſteckt hat.““ J 

„Es lebe der Magnetismus!“ riefen Alle, und leerten lachend ihre 
Glaſer. 

„Meine Herren!“ ſagte plötzlich der alte Gentleman, der dem Ge⸗ 
ſpräche eifrig zugehört zu haben ſchien, jetzt aufſtand und näher trat. 

„Vielleicht verzeihen Sie, daß ich, ohne Ihnen bekannt zu ſein, ſo 
dreiſt bin, Sie anzureden. Aber der Stoff Ihres Geſpräches hat für 
mich für das lebhafteſte Intereſſe, und ich mochte um die gütige Er: 
laubniß bitten, mich zu Ihnen ſetzen zu dürfen. Mein Name iſt 
Osman.“ 

„Sehr gern!“ ſagte der Vorlaute, ohne erſt die Andern zu fragen. 
Die vier jungen Leute legten ihre Beine in eine etwas anſtändigere 
Lage, ohne natürlich als Vollblut⸗Amerikaner aufzuſtehen, verbeugten 
ſich mit dem Oberkörper, nannten ihre Namen uud geſtatteten dadurch 
dem Fremden die Theilnahme an der Unterhaltung. 

„Sie ſcheinen Alle, meine Herren, mit einem gewiſſen Unglauben 
an das Vorhandenſein des Geiſtes Ihre ironiſchen Bemerkungen zu 
machen. Ich glaube an Geiſter und deren Erſcheinen.“ 

Alle Vier verzogen das Geſicht zum Lachen, ein halb mitleidiges, 
halb ironiſches „Oh!“ entſchlüpfte ihren Lippen. 

„Lachen Sie darüber, meine Herren! In Glaubensſachen läßt ſich 
kein Streit zu Ende führen, aber diesmal, meine Herren, wäre es ja 
nicht unmöglich, daß ich Sie vom Gegentheil Ihrer Anſicht überzeugte, 
daß Sie wirklich durch mich, als Medium, Geiſter zu ſehen bekämen.“ 


C 


* 
derſelben bleibt dem 
in 1 7 Freihäfen zur rg 
nicht ſpäter in den be ferſta 
Steuerſyſtems, welchem derſelbe angehört, in 
den, keinerlei Ein⸗ oder Ausgangsabgaben.“ | in 
getretenen Veränderungen wurde im Schlußprotokoll Notiz genomme 5 
dem „Utrecht“ geſtrichen und ſtatt „Freiſtatt“ 
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Ermeſſen der einzelnen Uferregierungen überlaſſen. 
gebrachten Waaren unterliegen, | u 
erftaaten over dem Gebiete des Jol der, 
in den freien Verkehr Sie. 
Von den bereits faktisch ein⸗ 


treffenden 


„Maxau“ geſetzt w 15 
Gegenwärtig beſtehen noch folgende Freihäfen am Rhein: Straßburg Gbeſer 
reich); Kehl, Maxau, Leopoldshafen, Mannheim (Baden); Neuburg, hen 
Ludwigshafen (Baiern); Main e Seflen); Biebrich, t f 
lahnitein, Koblenz, Köln, Neuß, üſſeldorf, Uertingen, Duisburg, Nue, 
en, Emmerich (Preußen); Amſterdam, Rotterdam und enge 99* 
nde). 5 (N. Z.) 


München, 6. Sept. [Tages bericht] Durch Urtheil des Be 
zirksgerichts Schweinfurt vom 29. Auguft wurde der katholiſche Pfarr 17 
Dr. Wieland zu Hofheim von der Anklage zweier Vergehen ſtaatsge“ 
fährlicher Aeußerungen, eines Vergehens der Beleidigung der Staal N 
regierung und der Amtsehrenbeleidigung freigeſprochen; desgleichen der 
Caplan Bauer aus Horſt von der Anklage eines Vergehens ſtaateh 
fährlicher Aeußerungen. Seitens der Staatsanwaltſchaft wurden Be. 5 
rufungen ergriffen. Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß aw 
25. September gegen den Stadtpfarrer Dr. Neumayer von Vilsbiburg 
(Nieder⸗Baiern) wegen gleicher, angeblich ſtaatsgefährlicher Aeußerungen 
in einer Predigt, vor dem Bezirks⸗Gerichte zu Landshut die ſtrafrecht 
liche Verhandlung ſtattfinden wird. — Die Geiſtlichkeit des Landcapitel“ 
Neuſtadt an der Haardt hat ein Geſchenk von 50 Flaſchen 1862 
Forſter Ausleſe an den jetzt wegen Preßvergehens in Haft befindlichen 
Dr. Zander gelangen laſſen, „in Anſehung feiner publieiſtiſchen Ver 
dienſte“. — Privat⸗Docent Dr. Pichler iſt im Verzeichniſſe der Sommer? 
Vorleſungen an hieſiger Univerſität als „zur Zeit beurlaubt“ aufge⸗ 
führt. Die „Donau⸗Itg.“ hatte ſchon vorher mitgetheilt, es ſei ihm 
die Erlaubniß zu Vorleſungen von der theologiſchen Facultät entzogen, 
worden. — Einem Zeitungsgerüchte zufolge ſoll der Sturm gegen den 
Miniſter⸗Präſidenten, Prinzen Hohenlohe beſonders in Kiſſingen ge⸗ 
ſpielt haben. Während des Aufenthaltes unſeres Königs daſelbſt ſoll 
insbeſondere Frhr. v. Thüngen, ſecundirt von dem anderen Zoll⸗ 
parlaments⸗Abgeordneten und Regierungs⸗Präſidenten Frhrn. v. Zu 
Rhein agitirt haben. Nun iſt aber die Geſchichte dahin ausgeſchlagen, 
daß zwar Fürſt Hohenlohe blieb, aber Herrn v. Zu Rhein der Wunſch 
nabe gelegt wurde, um ſeine Penſionirung ſelbſt anzuſuchen, wenn er 
nicht ohne Anſuchen penſionirt werden wolle. (Er iſt inzwiſchen ab⸗ 
gegangen.) e 

Nürnberg, 7. Septbr. [Der fünfte Arbeiter⸗Vereinstag.] In 
der heutigen Sitzung, die vom Vorſitzenden Herrn Bebel bald nach 10 Uhr 
eröffnet warde, fehlten alle diejenigen Abgeordneten, welche geſtern gegen 
das Programm geſtimmt hatten; auch Krebs (Berlin) war abweſend. Die ⸗ 
ſelben hielten inzwiſchen eine Separatberathung ab, um ſich über die zu er⸗ 
greifenden Schritte zu einigen. . 3 

Herr Sonnemann referirte über die Alterverſorgungskaſſen und em? 
pfiehlt eine Reihe von Anträgen, welche die Errichtung von Alterverſorgungs⸗ 
und Lebensverſicherungskaſſen für Arbeiter bezwecken, die unter Verwaltung 
des deutſch⸗öſterreichiſchen Poſtvereins ſtehen ſoll. Nach lebhafter Debatte 
wurde jedoch folgender Antrag der Herren Vahlteich und Greulich (Zürich) 
angenommen: 4 
„In Erwägung, daß das Anheimgeben der Verwaltung einer „Allgemei⸗ 
nen Alterverſorgungskaſſe für Arbeiter“ an den beſtehenden Staat unbewußt 
zu einem conſervativen Intereſſe an den beſtehenden Staatsformen, denen er 
keineswegs Vertrauen ſchenken kann, bringt; in Erwägung ferner, daß Kran⸗ 
ken⸗ und Wander-Unterſtützungskaſſen erfahrungsmäßig am beſten durch Ge⸗ 
werksgenoſſenſchaften ins Leben gerufen und erhalten werden können, bes 
ſchließt der Vereinstag unter Ablehnung der Sonnemann'ſchen Anträge, den 
Mitgliedern des Verbandes und fpeciel dem Vorort aufzugeben, für Ver⸗ 
u der Arbeiter in centralifirten Gemwerksgensſſenfthaten 0e 0 5 Teig 
Darauf reſerirte Herr Germann (Leipzig) über Kranken-Unter⸗ 
ſtütßzungs⸗Kaſſen. Derſelbe ſtellt folgende Anträge: „Der Vereinstag 
wolle den Verbandsangehörigen empfehlen, durch Depatirte des Ortes ei 
Collegium zu bilden, welches 1) eine gute Organiſation der Kaſſen, volle 
Selbſtverwaltung, Vereinigung derſelben nach Gewerken in Verbände und 
Beſprechung der Kaſſen⸗Intereſſen in einem geeigneten Organ; 2) Freizügig⸗ 
keit innerhalb der Gewerkskaſſen und bankmäßige Bewirthſchaftung des Kran⸗ 
kenkaſſen⸗Capitals anſtrebt, außerdem aber auch 3) die Gründung ſolcher 
Kaſſen anſtrebt, an denen bis jetzt noch Mangel ift, nämlich für Handarbei⸗ 
ter, Dienftboten und Arbeiterinnen. — Dieſe Anträge wurden angenommen. 

Ueber Wander⸗Unterſtützungskaſſen berichtet Bürger (Göppin- 
gen). — Auf feinen Vorſchlag wurde der Antrag angenommen: „Der Ver⸗ 
einstag empfiehlt den Vereinen dringend die Errichtung von Herbergen und 
Arbeitsnachweiſungen“. 
Ehe die Verhandlungen weiter fortgeſetzt werden, erſcheint Minner 


„Sie gehen mit Ihren Scherzen zu weit, mein Herr!“ ſagte der 
Lauteſte. . 3 
„Bitte um Verzeihung!“ war die Antwort. „Wollen Sie wetten? 
Ich ſetze hundert Dollars; Sie ſollen durch mich einen Geiſt ſehen!“ N 
„Sie meinen, daß ich durch Verdrehen der Worte meine Wette 
verlieren ſoll?“ 

„Durchaus nicht! Ich will Ihnen einen Geiſt zeigen, Sie ſollen 
mit ihm reden, und wenn Sie dann noch Geiſter leugnen, habe ich 
verloren. Einverſtanden?“ 

„Gewiß! Aber — ehrlich geſagt, ich habe keine hundert Dollars 
hier. Zehn will ich ſetzen.“ 

„Ich auch,“ riefen zwei Andere, f 

„Ich ſetze zwanzig!“ rief der Vierte. „Dann ſind's fünfzig. Wollen 
Sie uns für fünfzig Dollar Ihren Geiſt zeigen? f 

„Ja wohl! Hier iſt meine Hundert⸗Dollar⸗Note. Kleines Geld 
habe ich nicht für fünfzig Dollar bei mir!“ 

„Nun,“ meinte der Eine der Vier, „damit wir Alle ſicher gehen, 
geben wir Ihnen fünfzig Dollars, und Sie legen vor unſeren Augen 
Ihre Note dort auf den Tiſch, ſetzen einen Leuchter darauf, wir ſehen 
zu, und, wenn Sie mich vom Daſein Ihres Geiſtes überzeugen, neh⸗ 
men Sie die Note, ſonſt theilen wir Andern uns darin.“ f 

„Angenommen!“ riefen Alle. Der Vorſchlag wurde genau ſo 
ausgeführt. 3 

„Sie als Ungläubigſter,“ ſagte der Alte mit geheimnißvoller Miene 
zu dem jungen Mann der Geſellſchaft, welcher am meiſten geſprochen und 
gelacht hatte, „Sie ſollen den Geiſt ſehen. Nennen Sie mir irgend 
einen Ihrer Verſtorbenen!“ 

„Meinetwegen!“ erwiderte der Angeredete ungläubig. „Vor drei 
Jahren ſtarb ein junges ſchönes Mädchen, dem ich herzlich zugethan 
war, koͤnnen Sie dieſe hereitiren?“ N - 

„Gewiß! Doch müſſen ſich nun die Herren Alle in meine Anord: 
nungen fügen. Sie, die Sie das Mädchen ſehen wollen, gehen hier 
in das kleine Zimmer nebenan, das ſich trefflich zu dem Unternehmen 
eignet. Sie mögen ſich aufs Sopha ſetzen, und die Thür halb geöff; 
net laſſen, damit Sie nicht ganz im Dunklen ſitzen, und dort erwarten 
Sie den Geiſt.“ . 

„Darf ich eine Flaſche Wein und zwei Gläſer mitnehmen? Ih 
muß doch mit dem Mädchen anſtoßen, wenn ſie kommt.“ ; 

Alle lachten; der Alte aber ſagte warnend: „Junger Mann, 
Sie ihre Nerven nicht auf eine zu harte Probe!“ 3 

„Ach was,“ erwiderte der Angeredete, „ich thu es!“ Und damit 
nahm er, die Flaſche und zwei Gläſer, ging in das dunkle Nebenzim⸗ 
mer und ließ die Thür nur ſo weit geöffnet, daß die Anderen ihn 
ſelbſt nicht ſehen konnten. re rn 


ſetzen 


folgender 44 Vereine: Biele⸗ 
Weißenburg, 


forabeim, Fürth (Urbeiterberein), 


N, Gegenwart des Herrn Minner berichtete hi : j 
5 der Cowen über den Proteſt und e 
ai mit drei Unwahrheiten beginne, 1) daß der betr. Beſchluß mit Hilfe der 
3 rixeter der internationalen Aſſociation durchgeſetzt worden ſei; 2) daß die 
ertreter der Volkspartei bei dem Beſchlu ‚törden ſei; 2) daß die 
iclenemmene Programm ein rein policies e hätten; 3) daß das 
55 ieße, daß man zu 15 Anterföriften die des Wiener Bes 955 
e, der gar nicht dem Verbande angehöre, über denſelben zur Tages: 
ene 5 Dieſer Antrag wurde angenommen 
ihren ter be klärte, daß eine Anzahl der Vereine, die 
nicht durch 8 dane 5 ae Mitglieder des Verbandes, theils 
err eiche ipzi en. A 
beta, wa Ceipzig) referirt über indirecte Steuern und 
r ung, da Arx N 
indem ſie in ie NA die indirecten Steuern jeder Controle entziehen, 
erhoben werden, welche es dem einzelnen Steuer⸗ 


fati inen in endlich, nn 2. Steuern = den 
eſe 8 i 2 
on den bevorzugten ſentliche ittel find, die Staats 


britehenden Stagtsorgan: 
1 en hauptſächlich age 


Celle, Lüneburg, Har«|b, 


FE HTTWLET TECH EEE TEIL EL EFT 
2619 5 8 


Anſprache an die deutſchen Arbeitervereine niedergeſetzt. — Längere Debatten 
entſpannen ſich über die Art und Weiſe, in welcher die Trennung dem bis⸗ 
erigen Vorort notificirt und überhaupt über die Stellung, in die die Mino⸗ 
rität der Majorität gegenüber nunmehr verſetzt ſei. — Es wurde beſchloſſen, 
an dem bisherigen Programm des Vereins deutſcher Arbeitervereine feſtzu⸗ 
halten, und an das Präſidium des fünften Vereinstages folgende Erklärung 


zeta, Altona künchen, Augsburg, O j ö : 

indau „kiel, Tondern, München, Augspurg, Oldenburg, Regensburg, zu richten: „Die unterzeichneten Vertreter der nachbenannten : 

A Guben Schwabach und Geißlingen den Austritt dieſer Ver! Arbeiter vereine halten feſt an dem Programm, auf Grund Nom, 2. Sept. [Cardinalsernennung. — Hr. v. ee 
J m Verbande. deſſen der Verband deutſcher Arbeitervereine begründet wurde, | Mar. Ferrari, ſchreibt man der „K. Z.“, fol erſt im December den 


können daher fernerhin nicht dem Verbande angehören, der auf Grund des 
geſtern durchgeſetzten Programms eine neue Richtung angenommen.“ Folgen 
die Unterſchriften. — Ferner wurde beſchloſſen, zur weiteren Geſchäftsbehand⸗ 
lung ein proviſoriſches Comite niederzuſetzen und Nürnberg zum des⸗ 
gleichen Vorort erwählt. — Nach einem gemeinſamen Mittagsmahle im 
Arbeitervereinshauſe wird die Nachmittagsſitzung eröffnet. Auf Vorſchlag 
des Herrn Pfeiffer ſoll der neue Verband „Deutſcher Arbeiterbund“ 
heißen. Von einem gedruckten Vereinsorgan ſoll vorläufig Umgang genom: 
men und die Verbindung unter den Vereinen durch autographirte Correſpon⸗ 
denzen vermittelt werden. Der Ideengang der Anſprache der deutſchen Ar: 
beitervereine wird verleſen und gebilligt und Herr Pfeiffer mit der Schluß⸗ 
redaction beauftragt. Druck und Verbreitung bleibt dem Vorort Nürnberg 
überlaſſen. In der Anſprache ſollen ſämmtliche proteſtirende Vereine und 
deren Vertreter genannt werden. Die Verſammlung unterläßt es, Angeſichts 
der obwaltenden Verhältniſſe, die Tagesordnung für den gegenwärtigen 
Vereinstag zu erledigen. — 


wolle, die unſere Deputation mit Grobheiten empfangen hätten.. Er hofft, 
daß der neue „deutſche Arbeiterbund“, der ſoeben ſeine Taufe empfangen 


CCCP 


ner nn erer enn 


2 er ieh, N - 


Biſchof von Brünn die Chegerichtzacten freiwillig ausgeliefert habe, 


war, nach der „N. fr. Pr.“, unrichtig. Bisher hat das Landesgericht 


nur auf Anſuchen der Parteien die Actenauslieferung verlangt. Die 


Uebergabe der Acten wurde aber ſtets verweigert. 
Italien. 


Cardinalshut erhalten; Msgr. Merode muß warten, denn der Papft 
iſt unzufrieden mit ihm, weil er ſich auf Terrainſpeculationen einläßt 
und ſich auch bei der Errichtung einer Bäckerei mit Hilfe von Ma⸗ 
ſchinen betheiligt. In Rom iſt es klug, wenn man ſeine Theilnahme, 
wie Cardinal Antonelli, geſchickt hinter Strohmänner zu verbergen weiß. 
Mſgr. Merode iſt aber kein Mann, der hinter dem Berge hält, und 
überdies behauptet er, im Intereſſe des Landes zu handeln. 

[Hr. o. Sartiges und Graf Armand. — Rüſtungen.] 
Der Graf und die Gräfin Sartiges find vom Papſte in einer Ab» 
ſchiedsaudienz empfangen worden. Der Papſt konnte dem Grafen, der 
alle päpſtlichen Orden, beſitzt, keine neue Auszeichnung verleihen. Man 
ſagt, er habe ihm ein koſtbares Gemälde zugedacht, der Gräfin, welche 
eine Proteſtantin iſt, hat er eine Elfenbeinarbeit aus dem 16. Jahr⸗ 


Woche hier eintreffen und die zeit weilige Leitung der Botſchaftsangele⸗ 
genheiten übernehmen. 


1 zen — be chließt der 5 Arbe Klaſſen auf die Arbeiterklaſſe abzu-] habe, ſich ſäuberlich und rein von allen unlauteren Elementen zu erhalten a l ' . 
uber Thatkraft hinwirken rbeitertag: „Der Verband möge mit unermüd⸗ trachten werde. Möge der Junge heranwachſen zu einem kräftigen Manne falles der Garibaldianer hat ihm den Titel eines roͤmiſchen Grafen ein⸗ 
er Antrag wurde a auf die Beſeitigung jeder indirecten Steuer“. Die] und ſich mit loyalen Mitteln überall Geltung verſchaffen. Die Wahrheit gebracht, und die Römer meinen, wenn vor der Hierherkunft des Hrn. 


angenommen: 8 folgendem, von Herrn Mendel beantragten Zuſatz 
en, bei leder We won An wolle es ſeinen Mitgliedern zur Pflicht ma⸗ 
welche für die völlige Bei ahlen nur ſolchen Perſonen ihre Stimme zu geben, 
Ueber die Weber eſeitigung der indirecten Steuern einſtehen“. 
Reſolution: „Das rage referirte Herr Liebknecht und empfahl folgende 
faſt allen Staaten G yſtem der ſtehenden Heere, wie es ſich gegenwärtig in 
gegenwärtigen Gejchäftanon entwickelt hat, iſt eine der Haupturſachen der 
beure Lasten auf 5 tockungen. Indem es den Völkern insgeſammt un⸗ 
Jayr erhöht rag egt, die Steuern und die Staatsſchulden von Jahr zu 
tigſten Jahren de * großen, Theil der Bevölkerung in den beſten und ij 
zugleich eine weſ Lebens ihrem Beruf und der Production entzieht, iſt es 
Maſſenverarm entliche Urſache für die Förderung der ſocialen Nolh und 
illen urd dag 3 indem es ferner die Macht giebt, daß Fürften gegen den 
illen der Volt ntereſſe der Völker Kriege führen und überhaupt den 
Kriegsgefah er mißachten, iſt das ſtehende Heer die Quelle beſtändiger 
Unterdrück r und das Mittel dynaſtiſcher Eroberungskriege nach Außen, der 
rachet 3 50 von Freiheit und Recht nach Innen; in Erwägung deſſen be: 
beiter ve deutſche Arbeiterdereinstag insbeſondere als eine Pflicht der 
Beſeiti aller Länder, nachdrücklich und unausgeſetzt mit allen Mitteln auf 
N oltsw ung des ſtehenden Heerweſens und Einführung eines allgemeinen 
ung „ebrioftems binzuwirken.“ — Dieſe Reſolution wurde noch in Verbin⸗ 
ret mit folgenden Anträgen angenommen: 1) des Herrn Kröber: „Der 
ee 7 allen ſeinen Mitgliedern, bei Wahlen von Landtags⸗ 
welch eichstags⸗ un nur ſolche Männer zu Vertretern zu wählen, 
a ſich verpflichten, zum Zweck der Erhaltung der ſtehenden Heere den 
An feinen Kreuzer mehr zu bewilligen; 2) des Herrn Ladendorf, 
85 auf 5 Aufklärung namentlich der ländlichen Arbeiter über ihre Intereſ⸗ 
e iſt und die Volkswehrfrage mit der Erziehungsfrage verbunden 
3 fer eine Beſprech 0 72 
ö f rechung der Genoſſenſchaftsfrage. — Da keiner der 
kein De ſo betaraeilfer (Stuttgart) und Dr, Mar Hirfd (Berlin) anwe: 
außerordentlich IS net ſich die Debatte auf eine eingehende Schilderung der 
tion von Sei ellen Entwidlung der Göppinger Koſſäthen⸗Weber⸗Aſſocia⸗ 
on = eiten des Herrn Küttner. 
Reingewinnes vi „Tagesordnung: Beſprechung über Vertheilung des 
an die Arbeiter, wird zurückgezogen. 
denten gewählt: Leipzig wieder als Vorort und Bebel zum Präfi- 
(Göppi ; zu Vertrauensmännern werden ernannt die Herren: Bürger 


(Frankfurt 
e VER \ 
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Bereits brüſten ſich die Gegner mit ihrem angeblichen Siege. Mit dieſem 
Siege aber ſiehl's windig aus, wenn wir die Mitglieder: Anzahl der über⸗ 

ö nannteh Vereine in's Auge fallen: Der bisherige Vereinsverband zählte 
Nur irca 16,600 Mitglieder, davon waren vielleicht 10,000 auf dem 
zähler r Tage vertreten, achttauſendachthundert Mitglieder aber 
1075 en diejenigen Vereine, die gegen das Programm ftimmten! Zahlen 
9 echen!! Die Vertreter der proteſtirenden Vereine perſammelten ſich heute 
orgen verabredetermaßen im Haufe des hieſigen Arbeitervereins (Tetzel⸗ 
Ale), um über die weiter einzuſchlagenden Schritte zu berathen. Es wurde 
zunächſt ein Büreau conſtituirt und eine Commiſſion zur Abfaſſung einer 


„Sie, meine Herren,“ fuhr der Alte fort, „müſſen mir Ihr Ver⸗ 
ſprechen geben, was ſich auch zeigen mag, kein einziges Wort zu reden, 
berhaupt nicht das geringſte Geräuſch zu verurſachen!“ 

„Ihr werther Geiſt ſcheint ſehr penibel zu fein? 

„Verſprechen Sie das?“ fuhr der Alte fort, ohne ſich ſtören 
zu laſſen. N 

„Ja wohl!“ riefen die Andern, ſetzten ſich ſo bequem wie moͤglich, 
und warteten der Dinge, die da kommen ſollten. f 
Der Alte rückte ſich den Tiſch dicht heran, ſtützte ſeinen Kopf in 
beide Hände und heftete die Augen ſtier auf einen Punkt des Tiſches. 

Mäuschenſtill war's im Zimmer; Alle waren geſpannt auf das 
Kommende, die Spannung wuchs von Minute zu Minute, eine Vier⸗ 
telſtunde lang wurde die Spannung durch Nichts unterbrochen. 


ein leichter bläulicher Lichtſchimmer dringt. b 
Man hört aus dem Zimmer einen Seufzer des jungen Mannes. 
Alle ſtarren nach der Thür, bis auf den Alten, der ſeine Stellung 

ruhig beibehält; das Licht ſcheint heller zu werden; ein eigenthümliches 

Knittern wie von Papier läßt ſich hören. 

„Die jungen Leute ſchauen ſich an und bemühen ſich vergebens, das 

ball Gefühl, welches fie beſchlichen, aus ihren Mienen zu ver⸗ 

nen. f 

Es vergehen einige Minuten in lautloſer Stille. 

Wiederum hort man einige Seufzer aus dem geheimnißvollen Zim⸗ 
mer, das Licht wird wieder heller; plötzliche Stille, dann das langſame 
volltönende Klingen zweier Gläſer, jetzt — ein furchtbarer Schrei, 

rren einer zerbrochenen Flaſche — der junge Mann ſtürzt todten⸗ 
bleich mit verſtörten Zügen wild aus dem Cabinet und läuft, ohne die 

deren zu beachten, mit vorgeſtreckten Armen und offenem Munde zur 

Thür hinaus auf die Straße. f 

auf Alle ſigen entſetzt, ſprachlos, wie verſteinert. Nur der Alte ſpringt 

Nerven zu on Br ruft ii 5 270 “ei a 9 1 

zu viel zu, ich muß ihm nach, ſonſt gie glück. Blei: 
ben Sk, warten Sie!“ 


Da ſcheint es auf einmal, als wenn durch die halb geöffnete Thür 


werde den Sieg erringen. — Ein Redner dankt dem Vorſitzenden für deſſen 
treffliche Leitung, ein anderer der Bürgerſchaft Nürnberg's für den 
aſtlichen Empfang, den ſie den Arbeitern bereitet, und namentlich für die 

ewährung von Freiquartieren, wodurch fie abermals gezeigt habe, daß die 
Kluft zwiſchen Bürger⸗ und Arbeiterthum denn doch nicht jo groß fer, als 
von der anderen Seite behauptet wurde. 

Baden, 6. Sept. [Unſere Politik! macht uns ſehr wunder: 
ſame Feinde, die von uns als Deutſchen einen officiellen Beitrag zur 
Schwächung Deutſchlands verlangen, während ſie gleichzeitig zugeben 
müſſen, daß es gar keine andere deutſche Politik giebt, als die von 
Baden feſtgehaltene. Der Frieden von Prag ſchuf ein unvollendetes 
Werk, aber er ließ den ſuͤddeutſchen Staaten die nationale Selbſtbe⸗ 
ſtimmung; die Allianzverträge zeigten uns zugleich den einzig deutſchen 
Weg, den die übrigen ſüddeutſchen Staaten mit uns eingeſchlagen haben. 
Daß wir dieſen Pfad energiſcher verfolgen als unſere Nachbarn, das 
iſt unſer ſpecielles deutſches Verdienſt, das uns in den Augen jedes 
deutſchen Mannes als ein Lob bleiben muß. Bei uns iſt die Oppo⸗ 
ſition gegen dieſe Politik eine ganz weſentlich ultramontan feudale, fie 
wird unterſtützt durch die „Strammheit“ des innern preußiſchen Regi⸗ 
ments, deſſen vietiſtiſch Üüberconfervativer Zug dem Süddeutſchen von 
Grund aus zuwider iſt, ferner durch die Militärlaſt, deren Größe 
freilich durch die äußeren Verbältniffe bedingt iſt, deren einſeitige Aen⸗ 
derung unmoͤglich erſcheint, als deren nächſte Veranlaſſung aber aller⸗ 
dings die durch 1866 geſchaffenen Verhältniſſe erſcheinen. So kommt 
es, daß die liberalen Parteien zu einer Unterſtützung der deutſch⸗na⸗ 
tionalen Angelegenheiten nur dadurch gelangen, daß ſie für den Augen⸗ 
blick dieſe erſte und höchſte Pflicht der nationalen Selbſterhaltung und 
ſtaatlichen Neubildung an die Spitze ſtellen, zu ihren Gunſten über die 
Schwächen des inneren preußiſchen Syſtems hinwegſehend. Dieſe in 
den Verhältniſſen liegende Conſequenz wird von den ſüddeutſchen clerical⸗ 
feudalen Oppoſitionsparteien mit voller Kraft ausgebeutet und der 
Norden ſelbſt iſt Schuld daran, wenn er im Süden nicht die wirkſame 
Unterſtützung findet, auf die er um der nationalen Güter willen ſonſt 
ſicher zu rechnen hätte. In dieſem Punkte kann die Aenderung nur 
vom Norden ausgehen. 20 (N. 3.) 

Deſter re ich. 

Prag, 9. Sept. [Zur Lage der Preſſe.] Das Oberlandes⸗ 
gericht beſtätigte das gegen den Redacteur drr „Narodni Lilly“, Tuma, 
in erſter Inſtanz erfloſſene auf ſechsmonatlichen Kerker und 2000 Gul⸗ 
den Cautionsverluſt lautende Urtheil. Ferner beſtätigte der oberſte Ge⸗ 
richtshof das gegen den Redacteur der „Narodni Liſty“, Göbl, in den 
erſten zwei Inſtanzen ergangene Erkenntniß, durch welches derſelbe zu 
achtmonatlichem Kerker und 2000 Gulden Cautionsverluſt verurtheilt 
wurde. 


v. Banneoille ein neuer Ueberfall ſtattfindet, würde er zum Herzoge 
ernannt werden. Doch iſt wenig Ausſicht dazu vorhanden, ſo lange 
die gegenwärtige Regierung in Florenz am Ruder iſt. Man fährt 
hier darum doch fort, zu rüſten und die Gefahr einer neuen Expedition 
als vorhanden auszuſchreien. Man ſucht durch jedes Mittel die Ab⸗ 
berufung der franzöfifchen Truppen zu verhindern. * 


a Frankreich. 

* Paris, 8. Sepibr. [Frankreich und Deutſchland.] Wie 
bereits erwähnt, brachte der „Conſtitutionnel“ in dieſen Tagen einen 
Artikel, der eigentlich eine Antwort auf die letzte Auslaſſung der „De: 
bats“ war, welche behaupten, daß in Frankreich Alles von dem Willen 


eines Einzigen abhängig fei, während in den Ländern, wo die parla⸗ 


mentariſchen Regierungen herrſchten, die Nation die Geſchäfte des 
Landes leitete. Der Schluß dieſes Artikels wendet ſich indeß gegen 
Deutſchland und hat durch ſeine eigenthümliche Haltung ebenſowohl die 
Börfen ſehr unangenehm berührt, als auch in den politiſchen Kreiſen 
die größte Aufmerkſamkeit erregt. 
führlicher mit. Er lautet: i ! 

„Ja wohl, und Niemand darf daran zweifeln, der Kaiſer will entſchieden 
und aufrichtig den Frieden. Er will ihn mit dem Lande, deſſen Stimme er 
täglich vernimmt; er will ihn mit dem Senat und dem oejehgebenden Körper, 
deſſen patriotiſche Sorgfalt mit aufmerkſamem Auge dem Gang der innern 
und äußern Angelegenheiten folgt und über eine jede derſelben das Gefühl 
der öffentlichen Meinung zu erkennen giebt. Wer hat mehr Buürgſchaften 
als der Kaſſer für feine friedlichen Geſinnungen gegeben? Wer hat eifriger 
für die Ruhe Europa's und der Welt gearbeitet? Wer hat mehr Dringlich⸗ 
keit und Vorausſicht entwickelt, um die Probleme zu bezeichnen, welche 
Völker und Regierungen mit einer verhängnißvollen Nothwendigkeit zu löſen 
hatten, und wer hat eine friedliche gel 5 derſelben durch Congreſſe und 
europäiſches Schiedsgericht vorgeſchlagen? Ohne Zweifel iſt der ewige Frie⸗ 
den noch ein Traum, da der Krieg noch von geſtern datirt. Eine tiefe Um⸗ 
wälzung hat ſich in Deutſchland vollzogen und man hat fürchten können, 


Seine Thätigkeit während des vorjährigen Ein 


Wir theilen ihn daher noch aus⸗ 


zahler fait unmöglich macht, di N ) ; Der Vorſitzende Herr Hochberger een A ; 1 
wägung ferner, daß die indi a Höhe ſeines Beitrages zu bemeſſen, in Erz | ipricht zum Schluß dem Nürnberger Localcomite den Dank für deſſen Be⸗ bundert geſchenkt, die den guten Hirten und feine Heerde darſtellt. Die Be 
Lebensmittel belaften — ; cecten Steuern namenilich die unentbehrlichen mühungen aus, da er nicht die Manieren der anderen Partei nachahmen Kinder haben Roſenkränze ꝛc. bekommen. — Hr. Armand wird nächſte ee 


r 


. 


daß die wunderbaren Erfolge Preußens das europäifhe Gleichgewicht ſtören 72 


und einen allgemeinen Brand herbeiführen konnten. Der Prager Frieden hat 
dieſe Gefahr beſchworen; er hat das Gleii Ver erhalten und allen berech⸗ 
ticten Intereſſen Genugthuung gegeben. Der Kaiſer hat durch ſeine neu⸗ 
trale und verſöhnende Salt in dieſem Duell der beiden deutſchen Groß⸗ 
mächte gezeigt, wie groß die Uneigennützigkeit Frankreichs war. Der Frieden 
wurde in Deutſchland und Italien unter jeinen Auſpizien und durch ſeinen 
Einfluß geſchloſſen. Schon das beweiſt hinlänglich, daß er nicht den Wunſch 
hegt, ihn zu ftören. Wer kann ſonſt ein Intexeſſe haben, ihn zu bedrohen? 
Preußen? Der König Wilhelm, welcher die Ehre gehabt hat, die preußiſche 
Nation zu conſtituiren, die der große Friedrich nur gründen konnte, ſollte 
mit 71 Jahren ſein Werk den ſchrecklichen Zufällen eines Krieges mit Frank⸗ 
reich ausſetzen? Er ſollte auf die Südſtaaten, deren Unabhängigkeit er ſelbſt 
erklärt hat, die Hand des Eroberers legen? Wer möchte das g uben? Das 
„Journal des Debats“, welches nicht immer mit ſich ſelbſt conſequent ib 
hat übrigens Sorge getragen, uns vor einigen Tagen das beruhigendſte Bild 
von Europa zu entwerfen. Wir könnten uns darauf beſchränken, unſere 


Brünn, 9. Septbr. [Berichtigung.] Die Nachricht, daß der! Leſer auf daſſelbe zu verweiſen. Auf alle Fälle liegt, wenn noch nicht alle 


„Ich dächte, wir gingen“, begann endlich zoͤgernd Einer von ihnen,] und die armen Bewo 


„und überlaſſen dem Wirth das Uebrige.“ 

Alle ſtimmten ein; der Wirth wurde gerufen, 

„Herr Wirth“, ſagte der vorige Sprecher, „wir haben hier eine 
Wette verloren, und dieſe Hundert⸗Dollar⸗Note gehört dem alten Herrn, 
der vorhin an unſerer Geſellſchaft theilnahm; haben Sie die Güte, 
ſobald er ſich meldet, ihm dieſelbe zuzuſtellen. 

Der Wirth nahm die Note, hielt ſie mit gleichgiltigen Augen gegen 
das Licht und fragte in harmloſem Tone: u 

„Iſt die Note von Ihnen?“ 

„Nein, der Herr ſetzte 50 Dollars, wir auch, und da hat er ſie 
uns eingewechſelt.“ 

„Das iſt Ihr Glück!“ ſagte ruhig, aber mit eigenthümlichem 
Lächeln der Wirth. „Der alte Herr wird ſchwerlich zu den 50 baaren 
Dollars noch die Note holen, ſie iſt — falſch!“ 

„Falſch?“ riefen Alle. 

„Ja falſch, Sie ſind einfach betrogen.“ 

„Abgekartete Geſchichte! Verflucht!“ knirſchten die Angeführten. 

„Die Zeche der beiden weggegangenen Herren beträgt 8 Dollars“, 
fuhr ruhig der Wirth fort. , 

„Die wir nicht bezahlen werden“, rief einer der Gäſte, die anderen 
ſtimmten ein. 


um ſich wegen des falſchen Papiergeldes zu rechtfertigen!“ N 
„Auch das noch?“ rie der Eine, indem er die Börſe zog. „Hier 
iſt das Geld!“ f 
Auch die Uebrigen zahlten ſchweigend. Lautlos verließen ſie den 
Salon. Drei echte Amerikaner waren echt amerikaniſch 1 


—— Hg:.Bö1„⸗łé⸗6 


[Preußiſche Spritzen und ruſſiſche Feuer.] Die „K. . be⸗ 
richtet: Am 9. Auguſt, an einem Sonntage, brach in einem Gehöft eines 
dicht an der preußiſchen Grenze Hanf de rufſiſchen Dorfes Feuer aus. Es 
wehte zwar der Wind gegen das Dorf; doch das Gehöft lag ziemlich iſolirt, 
und das Feuer hätte leicht auf ſeinen Heerd beſchränkt werden können, wenn 
i prize zur Hand geweſen wäre. Aber wo nun eine Sprize her⸗ 


„Dann werden Sie die Güte haben, mir zur Polizei zu folgen, d 


ner ſtanden traurig um die rauchenden Trümmer ihrer 
Habe. (So etwas ſollte man doch kaum für möglich halten.) ö 


annover, 9. Sept. [Die Prüfung der einjährigen Freiwilli⸗ 
genf oder jo es werden wollten, welche gem bier a nr wiederum 
merkwürdige Reſultate ergeben. Im Ganzen zeigten ſich die Handwerker 
über Erwarten gut, die jungen Kaufleute leider, wie ſchon in den früheren 
leichen Fällen, unter aller Vorausſetzung mangelhaft und oberflächlich 
bildet“. Einem dieſer jungen Herren wurde die Frage vorgelegt: 

Können Sie mir einen Fluß in Italien nennen? 

„O ja, den Nil.“ 1 

Wo entipringt, und wohin fließt derſelbe? 

„Er entſpringt in Egypten und fließt in das nördliche Eismeer.“ 

— Ein anderer wurde ER i 

Nennen Sie mir einen deutſchen Dichter. 

„Schiller.“ 8 

en Sie ein Stück von ihm? 

e Amgefähe den Jahn aiheh 

Können Sie ungefähr den Inhalt angeben? 

„Agamemnon und Iphigenie 7 — nach Tauris. Dort Dear der 
Sultan Saladin; von ihm werden ſie mit dem Tode bedrobt, weil ſie für 
Juden gehalten werden. Nur die Erzählung eines Weiſen von drei Ringen 
rettet ſie und erwirbt ihnen die Gunſt Saladin's.“ f 

— So, oder fo ungefähr — wir berichten aus dem Gedäͤchtniſſe — hat 
man uns erzählt. (8. f. Nordd.) 


London. [Ein Reiſebericht des Prinzen Alfred.] Die Zahl der 

fürſtlichen Aalen iſt een um ein neues Mitglied bereichert worden. 
daß ein beträchtlicher Theil des binnen 

Kurzem zu publicirenden Werkes, betitelt: „Die Kreuzfahrt der Fre⸗ 
gatte Galatea“ aus der Feder des Prinzen Alfred, Herzogs von 
Edinburgh, ſtammt. Das Buch enthält einen ausführlichen Bericht über 
die, mit dem Beſuche des Prinzen am Cap der guten 5 75 und in den 
verſchiedenen auſtraliſchen Colonien, verbundenen Ereigniſſe; eine kurze 
ſchreibung der Reife, und die e t 
von Triſtan d' Acunba, einer iſolirten Inſel in der Nähe des Cap. 
Beiträge aus der Feder des Prinzen find vorzugsweſſe zu erwähnen: ein 
Bericht über eine Clephantenjagd⸗Expedition nach der Provinz Knysna, und 
eine Skizze des Cap der guten Hoffnung. Als verantwortlicher Verfaſſer 
des Buches wird der Rev. John Milner, Kaplan der „Galatea“, genannt. 

Leipzig, 8. Sept. [Dr. Laube] if hier eingetroffen. Man geht wohl 
nicht fehl, wenn man dieſe ſeine N Anwesenheit mit der vie ver⸗ 
andelten Lende ſeines Eintritts in die Verwaltung unſers neuen Theaters 


der „Broad Axrow“ theilt mit, 
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die Einzelnheiten eines ſehr intereſſanten . e 8 


aucltger ua e und Stock und ohne Weiteres rannte er dem Un⸗ 
Still war's wi } 1 A 
wieder im Zimmer. Nach und nach erholten ſich die 
ee ie Bingen, ins Nebengemach, zündeten Licht an und fanden 
e wat, au rechen Gläſer und die dlc e 
a „auf dem R icher wefel⸗ 
e ar ae vi Fußboden; ein eigenthümlich ' 
Wohl eine halbe Stund 
Niemand von Beiden ließ fi 


nehmen? Die rettende Spritze eribeint; ſie eilt aus dem nächſten preußi⸗ 
hen Dorfe herbei und kann in 10 Minuten an der Brandftelle ſein. Sie 
ommt an die Grenze; aber die Mannſchaften haben keine Paßkarten, fie 
müſſen halten und zufehen, wie etwa anderthalb taufend Schritt vor ihnen 
ein zweites, drittes dc. Gehöft vom Feuer ergriffen wird und endlich ein 
ganzes Dorf niederbrennt, während fie, jo gern zur Hilfe bereit, müßig ſtehen 
müſſen. Eine zweite der ce belt . laub der fie Mau. ie N 
ängerin, müßig an der Grenze, der niß harrend, die 1 i 
in a U nach 2%, funden langte die Crlaubniß vom Hauptamte] Bitte⸗Ale verwendet werden könnte. Es wird nämlich behauptet, da 
an. Die Spritzen kommen zur Stelle, aber da war nichts mehr zu löſchen; | das Gift, wenn in unendlich kleinen Doſen gebraucht, eine große Erſparni 
das Dorf war bis auf drei getrennt liegende Bauernhöfe niedergebrannt! an Hopfen bewirkt, und gleichzeitig eine „bewundernswerthe Tonik“ abgiebt, 


n urſachlichen Zuſammenhang bringt. Hoffen wir, daß deren Loͤſung im 
wahren Intereſſe des wichtigen Kunene unſerer Euadt bald und be- 
friedigend erfolge. Wie das „Tageblatt“ meldet, werden zu Ehren Laube s 
morgen deſſen „Böſe Zungen“ hier aufgeführt. (D. A. 3.) 
[Angenehme Ausſicht.] Wie die „South London Preß“ mittheilt, 


laſſen mehrere große Londoner Brauer Experimente mit Strychnin ans 
ftellen, um 1. in wie weit daſſelbe bei der Zubereitung den 


warteten fie in ſtummer Erwartung. 
blicken. 
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die Schuld daran weder an ee ſchreibt man der „K. 3.” Folgendes: Wie ich aus gut unterrichteter 
enen, 
Veſiſten ſind, 
gefährlichen Illuſionen zu ſchmeicheln und unerfüllbare Defence aufzu⸗ 
efahr wäͤ⸗ 
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. beſteht darin, von 


Welt an den 
am Kaiſer, no ] 
jenſeits des Rheins mit einer ſtrafbaren Hartnäckigkeit 


ieden glaubt 
hen MR 


an ſeinen Miniſtern. Sie läge vielmehr an 


muntern, Hoffnungen, welche für den Frieden eine viel ernſtere 
ren als der Aerger, den Frankreich nicht empfindet.“ 


[Zur franzdfifhen Allianz mit Belgien und Holland] 
bringt das „Siecle“ einen Artikel, der angeblich den Beſtrebungen der 
Pangermaniſten in Deutſchland gewidmet iſt und zu welchem eine 
Auslaſſung der „Nationalzeitung“ über die holländiſch⸗belgiſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Verträge den Anlaß gegeben hat. 5 
eißt es, „führen nur die Worte im Munde: 
Es iſt aber auch für die große und groß⸗ 

N # denken und fühlen, wie wir 

auch. Die franzöſiſche Revolution hat ih nicht bei den Rechten der franzd- 
hat die Menſchenrechte verkündet. Wenn 

echte Anderer ausſchließlich ſeine eigene 
Größe anſtrebte, ſo würde es nur die Politik der Eroberer fortſetzen, welche 
die Gerechtigkeit 9 — perſönlichen Ehrgeize zum Opfer bringen. Das wäre 
edeutend mit einem 430 Kriege. Die ungerechten An⸗ 


„Die Pangermaniſten“, 
Unſere Rechte, unſere Intereſſen. 
müthige deutſche Nation die Zeit gekommen, 


ſiſchen Ration aufgehalten, ſie 
Deutſchland mit Verachtung der 


3 “ Europa leid 
prüche eines Volkes, wie die ungerechten 
nur durch die Gewalt der len durchgeſetzt werden. 
auch die deutſchen Pangermaniſten der „ 

Abſchluß einer Zolleinigung mit Belgien und 


Frankrei 


nach den Häfen, nach der Flotte, nach den Colonien 


einigungsplane Folge zu geben, nicht 
Damm entgegenzuſetzen. Uebri 


und ihre Handelsintereſſen zu befragen.“ 
[Die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und Frank⸗ 


reich über die Eiſenzoͤlle] find, wie verſichert wird, aufgegeben 


worden; die Exiſtenz der Induſtrie von Creuzot iſt der franzöſiſchen 
Regierung zufolge an die Aufrechthaltung des status quo geknüpft. 
Zur römiſchen Frage.] Die romiſche Curie fürchtet, daß die 
franzoͤſiſchen Truppen abberufen werden möchten und daß dann wieder 
die Exiſtenz des Kirchenſtaates in Frage ſtaͤnde. Wie gewoͤhnlich wer⸗ 
den dieſe Sorgen in Geſtalt dunkler Gerüchte in die Welt geſendet. 
So will der „Monde“ wiſſen: „Es gilt für gewiß, daß am 22. Sep⸗ 
tember, dem Jahrestage der traurigen Tage, wo die Verlegung der 
Hauptſtadt nach Florenz bekannt wurde, in Turin Demonſtrationen er⸗ 
folgen werden. Garibaldi, wird verſichert, hat im Plane, nach Nea: 
pel zu gehen, um eine Schilderhebung gegen die Regierung zu machen, 
was mit der Eröffnung des Friedenscongreſſes in Bern zufammenfiele. 
Man glaubt, daß Mazzini augenblicklich in Genua ſich befindet. Die 
italieniſche Regierung ſcheint von Garibaldi etwas zu fürchten, denn 
Caprera und die Südküſte Italiens werden ſcharf überwacht, aber man 
weiß nicht, was er wirklich vorhat.“ — Herr v. Banneville hat 
keine beſondere Weiſungen nach Rom mitgenommen. Der roͤmiſche 
Hof hat nicht, wie behauptet wurde, in einer Note wegen der Unter⸗ 
handlungen angefragt, welche zwiſchen hier und Florenz über die Räu⸗ 
mung des Kirchenſtaates ſchweben; an die letztere wird, wie in den 
hieſigen Regierungskreiſen verſichert wird, nicht gedacht, bevor ſich das 


Berhbäaltniß zwiſchen Rom und Florenz gründlich geändert hat. 


[Lord Stanley.] Nach der Ankunft Lord Stanley's ſtattete der 
Miniſter des Auswärtigen demſelben einen Beſuch ab, dem ein fofor- 
tiger Gegenbeſuch folgte. Abends ſpeiſten beide zuſammen. Die Frie⸗ 
densverſicherungen, die fie in ihrem Verkehr vor einigen Wochen aus⸗ 
getauſcht hatten, konnten ſie zu ihrer beiderſeitigen Befriedigung diesmal 
noch entſchiedener betonen. f 

[Aus Chalons. — Vom Hofe.] Nach dem Berichte der 
„Patrie“ war der Empfang, welcher dem Kaiſer im Lager von 
Chalons wurde, ein ganz ausgezeichneter. Dieſe Sympathie ſoll ſich 
beſonders bei der Meſſe kundgegeben haben, welche geſtern (der Biſchof 
von Chalons ſtand der Feierlichkeit vor) im Lager gefeiert wurde. 
Der Kaiſer und der kaiſerliche Prinz knieten trotz der brennen⸗ 
den Hitze während der ganzen Meſſe vor ihren Betſtühlen. 
Dieſes iſt eine Neuerung, da der Kaiſer früher der Meſſe zu Pferde 
anzuwohnen pflegte. Die Kaiſerin ſoll heute nach dem Lager ab: 
gehen. Die Proben, welche man mit dem italieniſchen Küraß im Lager 
von Chalons anſtellte, haben erwieſen, daß derſelbe keineswegs kugelfeſt 
iſt. — Die Villa in Biarritz iſt zum 10. September für den 


Empfang des Hofes bereit. 5 

[NRugelſpritze.] Wie der Fate r erzählt, kommen ſeit einigen Wochen 
in den berſchiedenen Forts von Paris des Abends geheimnißvolle Sendun⸗ 
gen an. Es werden lange ſchmale Kaſten aus Eichenholz in dem inneren 

ofe des betreffenden Forts abgeladen, nachdem alle Zugänge zu demſelben 
orgfältig verſchloſſen worden find. Der Commandant des Forts nimmt 
den sorgfältig gehüteten Schatz in Empfang und läßt ihn in ein beſonderes 
Zimmer bringen. Der Kaſten, das Zimmer, Alles wird verſchloſſen, das 
betreffende Schlüſſelbund von dem Offizier, welcher mit dem Kaſten ange. 
langt, wieder fortgenommen. Selbſt die Artillerie⸗Offiziere, welche Näheres 
wiſſen können, ſind ſchweigſam und weiſen alle Fragen ihrer neugierigen 
Kameraden mit Hindeutung auf einen von ihnen geleiſteten Eid zurück. 
Offenbar handelt es ſich hierbei um die famoſen Kugelſpitzen. 

Zu den a Durch die Ernennung des Abgeordneten der 
Seealpen, Lubonis, zum Director der n in Nizza wird ein 
neuer Sitz im geſetzgebenden Körper frei. Die Wahl im Moſeldepartement 
wird allem Auſcheine nach der Regierung wenig Sorge machen; da die De⸗ 
mokratie nicht auf der Bühne vertreten ſein will, jo wird das Turnier nur 
wiſchen dem von dem Präfecten und der clericalen Partei empfohlenen 
ejoindre und Herrn Maximilian Pougnet ftattfinden; aber die Wahl des 
Letzteren ſelbſt würde der Behörde nicht unangenehm fein. Es wird freilich 
von einer dritten Candidatur, von der eines Herrn Marcus Allard geſpro⸗ 
chen, die jedoch nur local ſein und keine Ausſicht auf Erfolg haben ſoll. 
Herr Pougnet dagegen ift ein bedeutender Industrieller ſeines Departements, 
der ein zahlreiches Perſonal beſchäftigt und dadurch einen perſönlichen Ein⸗ 
fluß ausübt, der ihn zu einem furchtgebietenden Gegner des Regierungs⸗ 
Candidaten macht. Bu a . 

[Arbeitseinſtellungen.] Die innere Lage wird nun auch durch Ar⸗ 
beitseinftellungen geſtört. In Marſeille baben nämlich die Buchdrucker 
und in Paris die Holzſchneider zu arbeiten aufgehört. Andere Cor⸗ 
orationen ſollen folgen wollen, und man glaubt, daß eine Art von Einver⸗ 
tändniß in dieſer LT unter den Arbeitern herrſcht. Was der Regie⸗ 
rung jedoch viele Beſorgniſſe macht, iſt die ane der Bauern, welche das 
ee noch 35 ehe, als es die 45 Centimes⸗Steuer der Re⸗ 
publik zur Zeit gethan hat. a 

[ a een Liſſagaray, der ſich mit Paul de Caſſagnac 
fe und verwundet wurde, iſt wieder vollſtändig hergeſtellt. — Hekannt⸗ 
ich wurde nach erfolgter Verurtheilung Mirès in dem gegen ihn von 

gal Pereire angeſtrengten Verleumdungsproceſſe, um ein Duell zu ver⸗ 
meiden, ein Schiedsgericht feſtgeſetzt. Die von Mireès gewählten 10 
Schiedsrichter waren der Chef⸗Redacteur der „Preſſe“, Hr. Cucheval⸗Clarigny 
und Hr, Auguſt Bochet, Bruder des Verwalters der orleaniſtiſchen Güter in 
1 Saat Perefre wählte Hrn. de Reims und den Senator Heeckeren. 

ieſe vier Perſonen ſollten ſich durch Zuziehung von vier weiteren Ge⸗ 
een i ergänzen. Die Aufgabe dieſes Ehren⸗ 
ihrem Urſprunge an die geſchäftlichen, vertrau⸗ 
ichen und Familienbeziehungen der Mires und Pereire durchzugehen und 
mit Hilfe dieſer Prüfung . erklären, ob wirklich, wie Miròs behauptet, die 
Bereire ihm jenen geſchaͤftlichen Schaden zugefügt haben, von dem er fo vie 
ſpricht und, wenn dies, ob dieſer Schade bedeutend genug iſt, um die uns 
aufhörlichen Angriffe zu rechtfertigen, die Mirès gegen die Bereire ſchleudert. 
ebe y falls hat N Mirés ſchon jetzt herbeilaffen müſſen, feit Anbeginn der 
Vorb eſprechungen ſeine Angriffe gegen die Pexeire einzuſtellen und, wie auch 
das Verdict ausfalle, ſchon jetzt verſprochen, fie auch fernerhin nicht zu 
erneuern. 


* Paris, 8, Septbr. [Zur Kriegs- und Friedensfrage! 


ſchworenen aus der hohen 


e 


eſtrebungen eines Fürſten können 
hat, was 
ationalzeitung“ ſagen mögen, beim 
olland nicht erſt um ihte 
Erlaubniß anzuſuchen. Sollte es die Berliner Eroberun aa 
olland3 
gelüften, ſo wäre dies nur ein a n für Frankreich, feinem Zoll⸗ 
i \ eſtimmt durch den Hintergedanken, 
die nationale Unabhängigkeit unſerer nördlichen Nachbarn zu ſchmälern, ſon⸗ 
dern um den austretenden Wogen der pangermaniſtiſchen Begierden einen 

0 ſprechen wir den Belgiern und den 
Holländern das unbedingte Recht zu, Vorſchläge dieſer Art anzunehmen, 
oder auch ſie abzulehnen. Sie haben lediglich ihre induſtriellen, politiſchen 
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Quelle in Erfahrung bringe, iſt der geſtern im „Conſtitutionnel“ er: 
ſchienene Artikel dem halbamtlichen Blatte aus dem Lager von Chalons 
zugeſchickt worden. (2) Herr von Mouſtier hat dieſen Umſtand als Ant: 
wort auf die von ihm an den Hauptredacteur gerichteten Vorwürfe er⸗ 
fahren. Man bemerkt auch, daß die „France“, die heute einen Artikel 
zur Beruhigung der Gemüther und zur Beſchwichtigung der Kriegs⸗ 
furcht veroffentlicht, am Schluſſe ebenfalls auf den Congreß als das 
beſte Schutzmittel gegen den Krieg zu ſprechen kommt. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ hat geſtern auch darauf hingewieſen, daß der Kaiſer bei 
verſchiedenen Gelegenheiten zur Löfung vorhandener Schwierigkei⸗ 
ten das europäiſche Schiedsgericht angerufen habe. 


Collegen weit hinter ſich läßt, veröffentlicht einen Artikel, in dem 
er eine Aeußerung von Lord Stanley anführt, welcher der eng: 
liſche Staatsmann während ſeines jüngſten Aufenthaltes hier gethan 


hat: „Der allgemeine Friede iſt auf keinem Punkte weder bedroht noch 
Meine Ueberzeugung iſt in dieſer Beziehung eine unerſchüt⸗ 


gefährdet. 
terliche. Ich bedauere blos, daß Belgien in der jüngſten Zeit in Be⸗ 
zug auf angebliche Abſichten ſeines mächtigen Nachbars geradezu kin⸗ 
diſche Befürchtungen gehegt. Was mich betrifft, ſo hege ich volles Ver⸗ 


ſo leicht zugänglich zeigt.“ 


noch immer verſchoben uud wird ſich direct nach Biarritz begeben, wo— 
hin ihn der Kaiſer geladen hat. b 


17. aufgehoben werden. Geſtern waren große Manoͤver im Lager. 


keit, wurde aber zuletzt beſiegt. — Wie der „Progrés du Nord“ mel: 
det, ſollen nun, wie kürzlich in Valenclennes, 
Bäume und kleinen Gebäulichkeiten von den äußeren Glacis entfernt 
werden. 

[Aus Italien.] 
Getreide in Italien einkaufen. Man weiß nicht, ob daſſelbe für Rom 
oder Frankreich beſtimmt iſt. Was Rom anbelangt, ſo iſt wieder viel⸗ 


werden ſoll. Die Franzoſen würden alsdann abziehen. — Im Roͤmi⸗ 
ſchen hauſt jetzt eine Raͤuberbande, an deren Spitze ein franzoͤſiſcher 
Corporal (von der Antibes'ſchen Legion) ſteht. Derſelbe iſt zu den 


ausgezeichnete Weiſe leiten. 


Spanien. 

Madrid, 3. Sept. [Miniſterielles.] Don Alejandro Caſtro, 
Botſchafter in Rom, hat die erbetene Entlaſſung erhalten; man legt 
Gewicht darauf, daß dieſer Staatsmann, ein Haupt der Moderado- 
Partei, ſich zurückzieht. Auch Unterſtaats⸗Secretär im auswärtigen 
Amte Graf v. Ziquena hat feine Entlaſſung nachgeſucht, er iſt ein 
Schwiegerſohn des Generals Don Zofe de la Concha, von welchem 
man ſagt, daß er das Miniſterium Gonzalez Bravo ſtürzen und eine 
neue Verwaltung bilden wolle. Das Miniſterium ſoll Concha das 
General⸗Capitanat von Madrid angeboten haben, aber vergeblich. Die 
Hauptſtütze des Miniſteriums ſoll in Paris ſein, aber nicht Napoleon, 
fondern der Botſchafter dort, Don Alejandro Mon. 


vielmehr darüber, daß die Abſchaffung einer Anzahl derſelben durch königl. 
Decret und paͤpſtliches Breve völlig wirkungslos geblieben ſei, weil die 
Biſchöfe nicht Ernſt damit machen, oft auch nicht Ernſt machen können weil 
das Volk an der Feier dieſer Feſttage feſthält. 


Großbritannien 

* London, 7. Sept. [Vom Hofe.) Die Rückkehr der Königin 
aus der Schweiz wird nächſten Freitag erwartet. — Der Herzog von 
Edinburg nebſt Gefolge trifft heute in Dover ein. — Lord Stanley iſt 
bereits hier angelangt. 

[Zur iriſchen Kirchenfrage.] Der hochkirchliche Erzbiſchof 
von Dublin,] Dr. French, iſt ein Mann von hervorragenden Geiſtes 
gaben und großer Gelehrſamkeit. Nebſtdem verleiht die hohe kirchliche 
Stellung, welche derſelbe einnimmt, den von ihm ausgehenden Aus⸗ 
ſprüchen über wichtige Tagesfragen ein ganz beſonderes Gewicht. Der 
Herr Erzbiſchof hat an die ihm untergebene Geiſtlichkeit feiner Diöceſe 
einen Hirtenbrief erlaſſen über den beabſichtigten „Sturz des iriſchen 
Kirchen⸗Inſtituts“. Man erwartete darin mit vollem Recht von dem 
hohen Prälaten eine erſchöpfende, auf Gründe und Thatſachen baſirte 
Vertheidigung des Kirchen-Inſtituts, frei von Berufung auf Vorurtheile 
und Andichtung von falſchen Motiven in Bezug auf die Gegner. In 
dieſen beiden Beziehungen iſt der genannte Hirtenbrief des berühmten 
Verfaſſers unwürdig. Der vorherrſchende Ton in demſelben iſt der 
eines am Siege verzweifelnden Vorkampfers einer verlorenen Sache. 
Das Document iſt nicht fo ſehr eine Argumentation als ein Proteſt, 
eine Trauerrede über geſchwundene Hoffnungen, aber nicht ein Freuden⸗ 
geſang in Erwartung des vorausſichtlichen Triumphs. 

E. C. London, 7. Septbr. [Orangiſtiſche Unruhen.] Die 
beiden letzten Tage waren in Mancheſter ſehr ſtürmiſch. Wie bereits 
mitgetheilt, hatte der berüchtigte Orangiſten⸗Agitator Murphy dort fo: 
genannte Vorleſungen angekündigt, da aber die Behörden mit dem 
Tone dieſer Vorträge und ihren gewohnlichen Folgen bekannt waren, 
ſo brachten ſie den Wanderprediger hinter Schloß und Riegel und 
hielten ihn ſeſt, bis er Bürgen für ſein ruhiges Verhalten geſtellt und 
ſelbſt 200 Pfd. St. Caution erlegt hatte. Murphy verſuchte es nun 
auf anderem Wege, trat als Parlaments⸗Candidat auf und berief am 
Sonnabend eine Wahlverſammlung. Mehrere Tauſend Orangiſten fan: 
den ſich ein und der anweſenden Polizei ungeachtet kam es zwiſchen 
ihnen und einem Haufen Irländer zu wüthendem Kampfe, noch ehe 
der ſaubere Parlaments⸗Candidat auf dem Platze erſchien. Eine große 
Anzahl blutiger Köpfe waren ſchon auf beiden Seiten zu ſehen, als 
ſtarke Abtheilungen der Polizei die Kaͤmpfenden trennten. Murphy 
hielt dann eine feiner gewöhnlichen Reden, wurde mit Jubelgeſchrei 
zum Candidaten ernannt und fpäter auf den Schultern nach Hauſe 
getragen. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen und Tags 
darauf wurden bei einem neuen Verſuche zu Ruheſtörungen abermals 
11 Perſonen in Gewahrſam gebracht. 

Der Droſchkenkutſcher⸗Strike!] dauert zwar noch an, die Kutſcher 
werden indeß wohl bald wieder ihre Arbeit aufnehmen, ohne irgend welche 
Vortheile erzielt zu haben. Die Zeit iſt für ihren Strite ungunflig und der 
Gegner zu ſtark. Die Eiſenbahn⸗Compagnien — deren eine zwar eine De⸗ 
putation der Droſchkenbeſißzer empfangen, derſelben aber jede Abänderung 
des gegenwärtigen Syſtems verweigert hat — ſind mit einander in Verbin⸗ 
dung getreten; fie erlauben jedem privilegirten Cab, gleichviel welchem Bahn, 
bofe es angehört, von jeder beliebigen Station aus Paſſagiere zu befördern; 
außerdem haben ſie eine Anzahl von Droſchken zur Aushilfe engagirt und 
ur Beförderung des Gepäcks eine Reihe Karren bereit ſtehen, ſo daß die 
hnen aus dem Strike N Unbequemlichkeit auf ein Minimum redu⸗ 
cirt iſt. Inzwiſchen haben die Unzufriedenen in Primroſe Hill ein großes 
Meeting unter freiem Himmel abgehalten, wohin fie in einer Reihe mit Pla 


katen verzierten Wagen und begleitet von dem unſäglichen Jubel hinterher 
laufender ene hinauszogen. Auf dieſem Meeting en die ver⸗ 
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Der 
„Etendard“, der an Friedenszuverſicht faſt alle ſeine halbamtlichen 


trauen in die redlichen Abſichten der kaiſerlichen Regierung und ſehe 
mit Bedauern, daß man in Belgien ſich ganz grundloſem Mißtrauen 
Der Herzog v. Gramont, der ſchon vor 
einigen Tagen hier hätte eintreffen ſollen, hat feine Abreiſe von Wien 

[Militäriſches.] Das Lager von Chalons ſoll am 15. oder 
Der Kaiſer befehligte in höͤchſteigener Perſon und gewann eine Schlacht 
über den Feind, d. h. er ſchlug die Feinde, die durch zwei Divifionen 
dargeſtellt waren. Der Feind, ſo heißt es, ſchlug ſich mit großer Tapfer⸗ 


ſo jetzt in Lille, die 
Wie man hoͤrt, läßt gegenwärtig Frankreich 


fach die Rede davon, daß ein ſtarkes ſpaniſches Corps dorthin gelegt 


Räubern deſertirt und ſoll die Bande, die ſich um ihn geſchart, auf 


[Kirchliches.] Es wird wieder über die vielen Feſttage geklagt, oder 


ee ee 
ſchiedenen Klagen gegen die Bahngeſellſchaften nochmals vorgebracht und der 
Entſchluß, feſt lin, nochmals erneuert. un 
Nuß land. ve 

© Warſchau, 8. Sept. [Der Biſchof von Plopf. — Gan 
tag. — Zündnadelgewehre.] Die Verhaftung des Biſchof don 
Plogk, Herrn Popiel, beſtätigt ſich. Nachdem es dem Ploßzker Gon 
verneur nicht gelungen war, den Biſchof zur Wahl eines Delegirten 
für eine katholiſche Synode in Petersburg zu bewegen, wurden f 
in Warſchau regierungsſeitig noch einmal Anſtrengungen gemacht, 4 
denen der Statthalter perſoͤnlich lebhaften Antheil nahm; aber oh 
Erfolg. Der Biſchof bleibt dabei, daß er zur Creirung einer in 
römiſchen Hierarchie unbekannten, ja dieſer entgegenarbeitenden Behörde 
die Hand nicht reichen könne. Herr Popiel theilt nicht die Meinung 
der anderen Vorgeſetzten der Bisthümer in Polen, welche ſich zur De 
ſchickung der Synode herbeiließen, indem fie fagten: daß fie dieſelbe 
als das fünfte Rad am Wagen betrachteten und entſchloſſen ſeien, den 
Anordnungen derſelben nicht die mindeſte Beachtung zu ſchenken, W 
fie im Entfernteſten der Art fein würden, daß fie in Rom mißfellel 
koͤnnten. Sonach wird die neu conſtituirte Synode vorausſichtlich ein! 
neue Quelle für Verfolgungen auf kirchlichem Gebiete fein. — Geſtern 
war der Krönungstag Alexanders II., ein Galatag. Abermals feierten 
Schulen und Aemter und erfuhren Handel und Verkehr polizeiliche 
Störungen und Beſchränkungen. Zu bemerken iſt, daß geſtern wie“ 
derum großer Empfang im Schloſſe war, zu dem auch die ausläl 
diſchen Conſuln eingeladen waren, nachdem an den letzten drei Gala- 
tagen dieſe von jedem Statthalter hier ſonſt abgehaltene Empfangs“ 
ceremonie ausgefallen war. Man ſcheint alſo wieder das hieſige Stall“ 
halteramt mit dem früheren Glanz umgeben zu wollen, während man 
ſeit einiger Zeit zur Beſchränkung feiner Machtfülle noch eine Herab⸗ 
ſetzung feiner Repräſentation hinzugefügt hatte. Abends war beim 
Statthalter Ball und die Polizei hatte es natürlich nicht unterlaſſen, 
die obligate Illumination den Einwohnern einzuſchärfen. — Vol 
Kurzem kam hier ein ungewoͤhnlich großer Waarentransport aus dem 
Auslande an, der angeblich Maſchinen enthalten ſollte und zur Weiter 
verſendung nach Kamieniec Podolski beſtimmt war. Es fiel ſchon hier 
auf, daß die hier ſonſt übliche, von der Gendarmerie geübte Nach“ 
reviſion bel dieſem Transporte unterblieb. Noch auffallender mochte 
es in Brzesé geweſen fein, als dieſer mit der Terespoler Eiſenbahn 
dahingelangte Transport auch von der dortigen Gendarmerie ununter? 
ſucht blieb. Die Aufmerkſamkeit eines ſuperklugen Denuncianten wurde 
rege, der eine großartige Contrebande verbotener Gegenſtände witterte, 
für deren ungeſtoͤrten Transport die betreffenden Beamten gewonnen 
ſein mochten. Der Mann hatte nichts Eiligeres zu thun, als dem 
Gouverneur von Kamieniee den verdaͤchtigen Transport anzuzeigen, und 
der Herr Gouverneur ſchickte ſofort eine Commiſſion dem Transport 
entgegen. Die Commiſſion hielt den Transport unterwegs an, öffnete 
einige Kiſten und fand fie gefüllt mit — Zündnadelgewehren. Al! 
die Commiſſton die Unterſuchung fortſetzen wollte, erhielt fie ein Tele“ 
gramm von dem inzwiſchen von der Regierung in Petersburg beſſer 
inſtruirten Gouverneur, den Transport, der, wie er nun beſtimmt 
wiſſe, nichts weiter als Maſchinen enthalte, ungehindert weitergehen zu 
laſſen, was natürlich auch geſchah. Von Kamieniec aus gingen die 
„Maſchinen“ weiter nach der Moldau. — Dieſe Geſchichte iſt zuver⸗ 
läßig wahr und hier ein öffentliches Geheimniß. 


Provinzial - Zeitung. 


reslau, 10. September. [Tagesbericht.] 2 
„ * In Bezug auf die Notiz „unentgeltliche Conſul— 
tationen “] in Nr. 423 der Bresl. 31g. ſchreibt uns Herr Recht 
anwalt Juſtizrath Fiſcher: „In den hieſigen Zeitungen vom Jahrk 
1850 ſind unentgeltliche Conſultationen in beſtimmten Sprechſtunden 
von mir angezeigt. Noch füge ich hinzu, daß, ſo viel mir bekannt, 
ganz gewiß die Mehrzahl der hieſigen Rechtsanwälte, ja, wie ich glau- 
ben mochte, ſogar alle, von Armen für Conſultationen nichts bean⸗ 
ſpruchen und gern mit ihrem Rathe behilflich ſind.“ 
leEhrlichkeit.] In dem Hofraume des 3 ers Stumpf, 
Kleinburgerſtraße Nr. 49, fand geſtern der Suter] miedegeſelle Warzecha 
zufällig in einem Sandhaufen eine kleine Lederbrieſtaſche mit 125 T . in 
eee und zwar einen 50⸗Thaler⸗ und drei 25⸗Thalerſcheine, 
welchen glücklichen Fund der ehrliche Geſelle ſogleich an ſeinen Prinzipal ad» 
ab. Der Sand war für ven Töpfergeſellen Purle beftimmt, Derſelbe 
atte in dem Gaſthauſe zum goldenen Baum einen Ofen zu ſetzen. Befragt, 
ob er gen Kenntniß habe, wie jenes Taſchchen in den Sandhaufen geloms 
men ſei? leugnete er jedes Mitwiſſen. Der id Rob. Grieger 
aus Wuſtewaltersdorf bei Waldenburg war am Abend vorher in dem Gaſt⸗ 
hofe zum goldnen Baum eingekehrt und hatte beim Schlafengehen dieſes 
Geldtäſchchen in feinen Rockärmel verftedt, und als am Morgen der dortige 
Haushälter Lindner die Kleider zum Reinigen die Treppe hinabtrug, war 
jenes Täſchchen unbemerkt herausgefallen. Die Polizei wurde von dem Ab⸗ 
handenkommen dieſer Summe in Kenntniß geſetzt, welche ſoſort den Haus: | 
hälter inquirirte, doch dieſer betheuerte auf's Entſchiedenſte, daß er nichts 
geſehen habe, im Falle er es jedoch verloren haben ſollte, fo könne es Nies 
mand anders als ein im Haube beicäftigter Aal ut gefunden haben, 
der hinter ihm breingegangen fei._ Der Töpfergeielle Burle wurde nun fos 
br vorgenommen, welcher mit Dreiſtigkeit behauptete, nichts gefunden zu 
aben. Mittlerweile brauchte der obengenannte Kupferſchmiede eſelle eine 
and voll Sand, bei welcher Gelegenheit, wie ſchon erwähnt, die Taſche zum 
orſchein kam. Während der Töpfergefelle in Unterſuchung geräth, iſt der 
brave Kupferſchmiedegeſelle ſchon von ſeinem Prinzipal mit einem Geſchenke 
von 5 Thlr. belohnt worden, ſo wie er auch noch das geſetzliche Finderlohn er⸗ 
halten wird. Dem Verlierer iſt heute fein rechtmäßiges Eigenkhum in feine 
Heimath nachgeſchickt worden. l f 
+ [Beſißveränderungen.], Das Rittergut Neudorf bei Juliusburg, 
Verkäufer: Hr. Fernab e Albert Rathenau; Käufer: Herren Ge⸗ 
brüder Ernſt und Erdmann Mündel. — Das Rittergut Neu⸗Brieſen, Kr. 
Brieg. Verkäufer: Hr. Rittergutsbeſitzer Raabe jun. Käufer: Hr. Unger 
in Neiſſe. Letzterer hat früher in der Cap⸗Colonſe gelebt und ſich daſelbſt 
ein großes Vermögen erworben. — Das g Mittel⸗Hermsdorf, Kr. 
Hainau. Verkäufer: Hr. Lieutenant Schmidt; Käufer: Hr. Wirthſchafts⸗ 
Inſpector Woy in Leuthen. 5 a 
+ RIP Der beim Rammen an der Oderbrücke beſchaftigt 
eweſene Arbeiter Koch hatte bei ſeiner Entlaſſung am 5. Auguſt vom Bau⸗ 
ührer die lang aut Sablung des ihm noch zuſtehenden Arbeitslohnes 
pro 3% a a 15 Sgr. an die Bauhofskaſſe erhalten. Diefe ae 
dünkte dem Koch nicht lohnend genug, um ſich ein paar Tage gütlich zu 
thun, weswegen er ſich ſelbſt eine neue Anweiſung mit der Angabe von 
5% Arbeitstagen mit der Unterſchrift des Bauführers in be und dieſen 
Schein bei der erwähnten Kaſſe präſentirte, woſelbſt ihm der Betrag mit 
2 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. auch ausgezahlt wurde. rch ſolch ee 
Wagniß kühn gemacht, fertigte der Fälſcher, da ihm das unreelle Geſchäſt 
eigentlich nur 1 Thlr. eingetragen hatte, Tags darauf einen andern Schein 
mit dem fingirten Namen Katſcher, lautend auf 6% Tage Arbeitszeit 
a 15 ehe unterſchrieb dieſen mit dem Namen des Bauführers und ſchickte 
dieſe Lohnanweiſung durch einen befreundeten Arbeiter nach der Bauhofs⸗ 
kaſſe, um die 3 hir. 7% Sgr. zu erhalten, während er ers in einem 
Schanklokal in der Mehlgaſſe zu warten verſprach. An der Kaſſe wurde 
diesmal der Betrug entdeckt und ſogleich ein Polizeibeamter herbeigeholt, der 
den Ausſteller des Scheines verhaften follte. Dieſer hatte jedoch rechtzeitig 
ſich aus dem Staube gemacht, bis er geſtern dennoch einem Beamten in die 
Hände gerieth, der den Fälfcher verhaftete. — In Freiburg fand ſich 
unlängft bei einer Handwerkerwittwe eine ſehr anſtändige ältere Frauens⸗ 
perſon ein, 92 der 1 jährigen allein anweſenden Tochter viele G . 
einen 


der abweſenden Mutter, ſowie bon Verwandten und Freundinnen überbra 

Die Fremde erbielt während dieſes Zwiegeſprächs einen Brief durch ein 
GFortſetzung in der Beilage.) 2 1 

Mit einer Beilage. 
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theiligten Perſon iſt Weniges bekannt. Der königliche Staatsanwalt fordert 
zur Vigilan und event. Verhaftung der Thäter auf. Die Räuber hatten 
dem Ungefallenen mit dem Tuche den Mund geſtopft, und in dieſem Zu⸗ 
ſtande wurde er von einem vorüberfahrenden Kutſcher aufgefunden und nach 
der Stadt gebracht. 


& Reiſſe, 9. Sept. [Wetter. — Obſternte. — Militäriſches. — 
Realſchule.] Das vor circa 8 Tagen noch herrſchende kühle Herbſtwetter 
hat nun wieder einer milderen, ja faſt heißen Witterung Platz gemacht. 
— Unter ſolchen Umſtänden kommen die für gewöhnlich erſt ſpäter zur Reife 
gelangenden Früchte, wie Nepfel, Pflaumen ꝛc. ſchon jetzt, und zwar ziemli 
überreif, auf den Markt. — Morgen kehrt das 23. und 63. Infanterie⸗Re⸗ 

iment, welches in der Gegend von Grottkau und Münſterberg während der 


* 
* 


Er 


e zu Nr. 125 der Breslauer 


— 


Boten, wonach fie bei G en ſofort die längſt 
Pr ie bei Gericht in n 
bereit lie ende Erdſchaftsquole von 150 Thlr. erhalten ſulte Do 5 
in ihrer eiſekleidung darauf nicht vorbereitet ſein konnte, ſo lieh ibr die 
8. auf ihr Anſuchen einſtweilen einen Anzug der Mutter, mit dem fie 
aber noch wiederkommen ſoll. Inzwischen wurde dieſe bereits vielfach be⸗ 
tern bei Ausübung eu me Gaunerei am hieſigen 
nd mu 


frafte Betrügerin ge 

rte durch die bad e 

reiburg eingegangene Anſchuldigung ſich veran i i 
entwendeten Ale idüngsſtücke berausgeben intworten, desgleichen die dort 
einem biefigen, Be Br l für ihn 
abzuholen. Der erwähnte Brie n E 
ſto 2 worden fein, die Umftände fps dem Beauftragten 1 17 ge: 


„ ſpßechen aber für eine Unterſchlagun 
aus adden dn die Verhaftung 3 55 m su Nanöverzeit in Cantonnements⸗Quartieren gelegen, wieder hierher zurück, 
+ eine anftändig gekleidete Frau in Begleitung] und werden beide Regimenter ſodann ihre Reſerven enklaſſen. Von Seiten 


der Feſtungs⸗Artillerie iſt dies bereits vor einigen Tagen geſchehen. — 
Geſtern wurde, nachdem die Auſſtellung des rg des neuen Real⸗ 
ſchulgebäudes vollzogen war, das übliche Richtefeſt gefeiert. Sämmtliche 

auleute, etwa 180 an der Zahl, hatten mit den Baumeiſtern und den Mit⸗ 
gliedern der ſtädtiſchen Behörden ſich im Bau verſammelt. Unter den Kläns 
en der Muſik wurde der geſchmückte Richtebaum aufgezogen und nach einer 
ae des betreffenden Maurerpoliers ein Hoch auf Se. Majeftät den 
oͤnig, das königliche Haus, den Oberbürgermeiſter und die ganse Stadt 
ausgebracht, auch bierbei des Tages gedacht, an welchem vor 2 Jahren die 
aus dem Kriege heimkehrenden Truppen ſiegreich einzogen. 


Reichenbach, 10. Septbr. [Cabinetsordre. — Brand. — Er 
curſion.] Geſtern ging hier die Allerböchſte Cabinetsordre ein, wonach die 
Uebernahme der biefigen Realſchule in die Verwaltung des Staates geneh⸗ 
migt wird. Die königlichen Behörden werden daher im nächſten Monat das 
Schulgebäude mit den ele dum r Subſellien und den ſtatutenmäßig ver⸗ 
einbarten Dotationsmitteln vom Gründungscomite übernehmen, und letzteres 
alsdann feine Thätigkeit einſtellen. Die Realiſirung der e. 0 ausge⸗ 
loſten Actien erfolgt ſtatutenmäßig bei der bieligen Stadtkaſſe. — Geſtern 
Abend 10% Uhr wurde ein Feuer in der Stadt von den Thürmen ſigna⸗ 
liſirt. zn der Werkſtatt des Herrn Inſtrumentenfabrikanten B. Grimm 
hatte ſich eine Holzſäule entzündet. Es gelang in kurzer Zeit, den Brand 
zu löſchen, bevor derſelbe weitere Dimenſionen annehmen konnte. — Der 
Gewerbeverein zu Langenbielau machte am 31. Auguſt eine Excurſion nach 
den v. Kulmiz'ſchen Etabliſſements bei Saarau. urch den Herrn Gebei- 
menrath v. Kulmiz und deſſen Herren Beamten wurde den Mitgliedern des 
Vereins eine treffliche Aufnahme zu Theil. 


r. Namslau, 9. Sept. [Zur Bürgermeifter-Wahl.] Heute bin 
ich in der angenehmen Lage, meine Mittheilung in der geſtrigen Zeitung 
(Rr. 419), betreffend die Ausſchreibung des hieſigen Bürgermeiſter⸗Poſtens 
widerrufen zu müſſen. Herr Apotbeker Wilde hat, wiederholten Anträgen 
Gebör gebend, ſich endlich zur Annahme des hieſigen Bürgermeiſter⸗Amtes 
bereit erklärt und unſere Stadtverordneten⸗Verſammlung hat in ihrer geſtri⸗ 
gen außerordentlichen Sitzung einſtimmig ihren früheren Beſchluß vom 3. 
d. Mts., betreffend die öffentliche Ausſ 85 des Bürgermeiſter⸗Poſtens 
wieder aufgeboben, es dagegen bei dem auf 800 Thlr. erhöhten Gehalte be⸗ 
laſſen. Die definitive Wahl des Herrn Beigeordneten Wilde als Bürger: 
meiſter kann ſelbſtverſtändlich erſt in der nächſten ordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung erfolgen, doch darf unſer Ort, der gerade in 
der gegenwärtigen Zeit eines 0 umſichtigen und erfahrenen Mannes, wie 
Herr Wilde iſt, dringend bedarf, ſich ſchon jetzt Glück wünſchen, daß dieſe 
ſchätzenswerthe Kraft art an die Spitze unſerer ſtädtiſchen Verwaltung tritt. 


r. Beuthen OS., 9. Sept. [Zur Tageschronik.] In der heute 
ſtattgefundenen Erſatzwahl eines Stadtverordneten an Stelle des ausgeſchie⸗ 
denen, jetzigen Rathsberrn Förſter iſt Rechtsanwalt Morgenroth gewählt 
worden. — In Königsbütte brannte in der heutigen Nacht das Peikert ſche 
Haus ab und zwei Inwohner verloren hierbei ihr ganzes Hab und Gut, 
ſollen aber, wie wir hörten, verſichert ſein. — Hinſichtlich des hieſigen 
Gymnaſiums wollen wir noch bemerken, daß im künftigen Schuljahr auch 
die Ober⸗Prima eröffnet wird, alſo in einem Jahre die erſten Abiturienten 
entlaſſen werden. Der Unterricht beginnt mit dem 29. d. Mts., die Anmel⸗ 
dungen zur Aufnahme neuer Schüler müſſen laut Programm am 26. und 
28. d. Mts. geſchehen. Was den Bau des Gymnaſiums anbelangt, ſo be⸗ 

merken wir, daß in letzter Zeit mit verſtärkten Kräften daran gearbeitet wird; 
es ſcheint, daß man es alſo noch vor dem Winter unter's Dach bringen will, 
was natürlich nur möglich ſein wird, wenn es bei der jetzigen günſtigen 
Witterung verbleibt. 


Ratibor, 8. September. en Wie bereits 
unterm 26. Juli d. J. ausfübrlich gemeldet worden, hatten ſich zwiſchen dem 
Kreiſe und der Stadt Ratibor hinſichtlich des von letzterer aufzubringenden 
Beitrages für Chauſſeebauzwecke Differenzen herausgeſtellt, welche den vom 
Kreiſe beſchloſſenen, ſo dringend wuͤnſchenswerthen Neubau der Oderbrücke 
bei Ratibor nebſt dem chauſſeemäßigen Ausbau der Straßenſtrecke bis Lukaſine 
in weitere Ferne hinauszurücken drohten. Durch Vermittelung der koͤnigl. 
Regierung kam es jedoch demnächſt zu einer ee ee der kreis⸗ 
ſtändiſchen Chauſſeebau⸗Commiſſion und den ſtädtiſchen 


einer Mannsperſon, angeblich i 

e 
g r 

Angel zahlte, um es am au nud mei ee der zen Uhren De 

trag überbringen würde, abhole 

aber nicht abgeholt wurden ſo 

Diebſtabl, der auch in der Th 


den borgezeigten Tüchern ein 


bunte mt 
unte bis ; 
i » b erden, ob ein Diebſtahl begangen worden 
gazinen legten fie fih den fingirten Namen Schu⸗ 
och iſt jedenfalls anzunehmen, daß es Berliner 
ann iſt von kleiner Statur, hat einen ſpärlichen 
und helle Hofen eingefallene Backen und trägt einen ſchwarzen Rock 
ein ſchwarzes Kiei ie Frau, die nur etwas kleiner als der Mann iſt, trägt 
lagetuch und eid, einen wollenen ſchwarzen Rademantel, ſchwarzes Um⸗ 
iſt bereits heut ſchwarzen Hut. Beide find von blaſſer Gehdtsfarhe. Es 
d e ſchon ermittelt, daß dieſes Gaunerpaar noch in einigen Ge⸗ 
m Blucherplatze geweſen iſt, und warnen wir hiermit alle Ge⸗ 
* Ein bereits wegen Wechſelfälſchung beſtrafter ehem. Makler 
pon ib der Kl. Straße dadurch betrogen, daß er für 7000 Thlr. 
Nutzen v eb m gefälfchte Wechiel an dieſelbe perkauſte und die Valuta im eigenen 
ung, Ueh rauchte. Dem Polizei⸗Commiſſarius Schulz gelang die Ermitte⸗ 
nach de eberführung und Verhaftung des Betrügers. Gegenwärtig wird 
mn Verbleib der empfangenen großen Summe geſucht. 
erichtigung.] Eine Notiz in Nr. 421 der Breslauer Ztg. meldet 
— nderem, daß der Preis des Pferdefleiſches jetzt ſchon um 6 Pf. und 
N ee an ve fed 
10ſt, alſch un erdefleiſches noch ganz derſelbe 
fei, als wie bei Eröffnung des Geschäfts. ee 


+ Glogau, 


nenden Mittagszei ten wir bi : 

delten. Dies Perein konn bisher erſt am folgenden Morgen er⸗ 

4 5 — EHER 
rung der Eiſenb 
3 We 
um 6 Uhr inuten Abends hier ankommende Eiſenbahnzug die Zeitungen 
und Brieſe von Breslau mitnimmt, während bisher dieſe erſt ei dem um 


urrbart, 


Do neo dier der Stadträthe Garbe, Mehnert, Oswald und 


deck Centers erregte hier ein in dieſen Tagen in der Loge ſtattgefun⸗ 


en Kreiſes, dem Herrn Erb⸗Oberlandes⸗Baudirector Graf von Schlabren⸗ 
dorf auf Seppau gehörig, 100 Klaftern Holz, in einem Holzſchlage ſtehend, 
en Raub der Flammen geworden. Alle Indicien ſprechen dafür, daß das 
Feuer angelegt worden if. 


P. Liebau, 9. Sept. [Witterung, — Krauternte. — Feuerwehr.] 
Gegen alles Erwarten e tritt auch hier der Herbſt auf. Die Klarheit 
und Reinbeit der Atmoſphäre macht einen um ſo wohlthätigeren Eindruck 
auf das Auge und die Athmungsorgane, je drückender die ſengende Sommer: 

e 


3 a . ertretern des In⸗ 
bibe auf uns gelaſtet hat. Beſonders angenehm find jetzt erſt die Partien halts, das der Stadt Ratibor vom Zeitpunkte der Beendigung des beck e⸗ 
es Gebirges, was trotz der borgerüdten Jahreszeit immer noch zahlreiche] nen Brüdenbaues, ſpäteſtens aber dom Jahre 1872 ab ein Nachlaß von 8% 


. Touriſten anlogt. — Beklagenswerth iſt die Vernichtung faſt ſämmtlicher 

Krau elder in hieſiger Gegend durch Raupenfraß. Einzelne Flecke ſind total 

0 verdorben. — Der bieſige Feuer⸗Rettungs⸗Verein wird in Kürze durch un: 

vorhergeſehene Alarmirung die erſten Uebungen beginnen; hierbei wäre es 

wünſchenswerth, daß den Bewobnern der Stadt die Bedeutung der Alarm⸗ 
nale vorher bekannt gemacht würde. 


Striegau, 10. September. [Unglücksfälle.] Vor wenigen Tagen 
ereignete ſich hier ein ſchrekliches Unglück. Zwei vor einen beladenen Sand: 
wagen geſpannte Pferde gingen weit von der Stadt ohne Verſchulden des 
Kulſchers durch, nahmen nun im raſenden Galopp ihren Weg nach der 
Stadt auf den Marktplatz, wo Hunderte von Menſchen des Obſtmarktes 
wegen ſtanden, gingen mitten nu dieſe e und überfuhren 
daſelb eine Frau dergeſtalt, daß ſie wenige Minuten darauf ihren Geiſt 
aufgab. Das Unglück iſt um ſo größer, als die salat Mutter bon 

unerzogenen Kindern war und in ſehr kümmerlichen Verhältniſſen lebte 
Daß nicht noch viele andere Menſchen mit verunglückten, iſt als ein wahres 
Wunder zu betrachten. Am Tage darauf kam ein zweites Unglück vor. Ein 

ferdejunge, der auf dem Felde mit dem Walzen des Ackers beſchäftigt war 
und auf der Walze ſaß, fiel von dieſer herunter und kam mit dem Genick 
unter dieſelbe — daß er mit dem Geſicht auf die Erde feſt gedrückt 


der dem Zuſchlage für Kreiszwecke unterliegenden Mahl- und Schlachtſteuer⸗ 
Quote bewilligt wird, wogegen die Stadt Ratibor ſich aller weiteren Ein⸗ 
wendungen gegen die in Bezug auf die Chauſſeebauten gefaßten Beſchlüſſe 
begiebt. Dieſe von Seiten der Stadt in giltiger Form genehmigte Verein⸗ 
barung wurde in dem am 3. d. M. ſtattgehabten Kreistage der Verſamm⸗ 
lung ebenfalls zur Genehmigung vorgelegt und wir können zu unſerer Freude 
berichten, daß dieſelbe einſtimmi ertheilt wurde. Demzufolge hat der Kreis 
von ſeinem an den Oderbrückenbau und die Chauſſirung der Straßenſtrecke 
bis Lukaſine früher geknüpften Vorbehalt in Hinſicht des ſtadtiſchen Beitrags⸗ 
verhältniſſes abgeſehen und der Stadt Ratibor bis zu einer anderweiten Ne: 
elung des ſtädtiſchen Betrages durch Veränderung der Geſetzgebung 
\ B. durch Aufhebung der Mabl⸗ und Schlachtſteuer), reſp. in der 

wer daß eine ſolche Veränderung nicht früher eintrete, den in der 
vorgedachten Vereinbarung fende Nachlaß vom Zeitpunkte der Bendi⸗ 
un des Oderbrückenbaues und ſpäteſtens vom Anſang 1872 ab zugeſagt. 
dach Deieitigung dieſes Anſtandes können wir nunmehr von dem Kier der 
competenten Behörden mit Zuverſicht hoffen, daß der für den Verkehr jo 
äußerſt wichtige Neubau unſerer Operbrüde und der chauſſeemäßige Ausbau 
der Strecke bis Lukaſine durch ſchleunige Auswirkung der ſtaatlichen Privi⸗ 
legien und einer angemeſſenen Staatsunterſtützung ſobald als möglich zur 


” 


ö S und deshalb erſtickte. — Ein e u Im Has lichter Denen Jaht 11 00% re e ene ve 1 
Steinbruch vor. Ein Arbeit U bier fo un ich, daß er alsbald jei genen Jahres iſt demn au age einſtimmig gefaßte Beſchlu 
Tod ee f rn i 19 als beſonders wichtig zu erwähnen, wonach die Maximal⸗ und Minimal: 


Verſicherungsſätze gegen die Rinderpeſt einer anderweiten Normirung unter⸗ 

worfen worden ſind. Es ſollen nämlich fortan die We betra⸗ 

gen: für Ochſen und Stiere maximum 200 Thlr., minimum 4 Ir, für 

un Thlr., reſp. 30 Thlr., für Jungvieh über 1 Jahr 100 Thlr. reſp. 
r. \ 


D Frankenſtein, 9. Septbr. (Zur den b den Jg Nachſtehender 


heut im Kreisblatt veröffentlichter Vorfall macht viel von ſich reden. Mon: 
tag, den 7. September e gegen 8% Uhr iſt der Schubmachermeiſter 
ber die Gn Altwaltersdorf bei Habelſchwerdt, auf dem von Briesnitz 
über die Berge nach Peterwitz führenden Wege von 2 Männern angefallen 
und unter Mißhandlungen ſeiner Baarſchaft beraubt worden. Dieje betrug 
N Arn 25 Ahle, und zwar 1 blauer preuß. Fünſthalerſchein, 2 pr. 7, Kaſſen⸗ 
N ½1Stücke, das Uebrige in „ und , welche ſich in einer 
etwa 3—4“ langen, 2“ breiten mit zwei Taſchen und einem ſchwarzen Blei⸗ 
a verſehenen Brieftaſche von rothem Leder, welches durch den Gebrauch 
ußen bereits ſchwärzlich geworden war, befanden; ferner ungefähr 1 Thlr. 
einem noch ganz neuen ledernen Portemonnaie, welches außen braun 
emdie uten, mit gelbem Leder gefuttert war, Brieftaſche und Portemonnaie 
ein zugeſiegelter an den Einwohner Fremdling in Kleutſch adreſſixter 

bon der Frau Klein in Altwaltersdorf waren perſchwunden. Der 
Thater war ein Mann von etwa 30 Jahren, ſchlank, etwa 5 Fuß 
ö groß, mit länglichem geſunden Geſicht, blonden Haaren und 
q londen Schnurrbart. Er hatte eine tiefe Stimme, ſchleppte mit 
beim Sprechen etwas und ſtieß damit an die Zähne. Seine Klei⸗ 
warzin emem grauen runden niedrigen ale mit grauem Bande, 
bon derfelben & alstuch, einer grauen vorn offenen Weite, Beinkleidern 
einem offnen b arbe und demſelben Stoff, einem weißen Vorhemdchen und 
Kntſcher oftmals zen Rock mit weißen Knöpfen, von der Art, wie ſie die 
Krücke und hatte zu tragen pflegen. Er führte einen gelben Stock mit weißer 
ſchaft in Schweidnig ol, erzählt, daß er Franz Veith heiße, bei einer Herr, 
r als Kutſcher gedient, ſich hereits in Glatz 4 nach 
55 am un 0 ung erkundigt habe, und jeht eine ſolche aufſuche. Aus 
5 Nacht 9 Pe Son daß er 40 ma Dom, ge ge 9 

3 s zum Montag muß er ſich in Wartha oder der 
nächſten Umgegend dieſer Stadt aufgehalten haben. Von der zweiten bes 


R. Myslowitz, 9. September. [Das 2. diesjährige Sängerfeſt,] 
welches am 6. d. M. bier gefeiert wurde, war vom ſchönſten Wetter begün⸗ 
ſtigt. Mit dem früheſten Morgen ve die fremden Sangesbrüder in die 
aufs Feſtlichſte durch Chrenpforten, nen, Guirlanden und Kränze ge⸗ 
ſchmückte Stadt ein. So wie voraus zu ſeh 
ale von der hieſigen ehrenwerthen sperfchaft mit den größten Ehren 
aufgenommen. Nachdem die Gäjte einen Morgenſpaziergang nach dem im 
Jahre 1866 berühmt gewordenen Slupna unternommen, langte um 12 Uhr 
die k. k. Kapelle des Regiments Prinz Waſa von Krakau kommend hier an, 
empfangen vom Feſtcomite und Tauſenden von Zuschauern. Um 3 Uhr 
entfaltete ſich der Feſtmarſch vom neuen Rathhaus unter Muſik und fliegen⸗ 
den Fahnen, die Beuthner Straße entlang nach dem vom sn Major 
von Tiele⸗Winkler bereitwilligſt überwieſenen Schloßpark. as Concert 
ſebſt beſtand aus Maſſengeſängen mit und ohne Orcheſter⸗Begleitung, einzelnen 
Vorträgen der aus den berjchiedenen Orten des Oberſchleſiſchen Berg: und 
Hütten-Diftrit3 angelangten Sänger und zum Schluß aus N Be 
Die Geſangspiecen wurden durchweg ſehr brav vorgetragen. Die Orcheſter⸗ 
mufit war excellent, es wurden ſämmtliche Piecen ſtürmiſch applaudirt und 
da capo verlangt. Die Solo⸗Piecen für Violine, für Flügelhorn und die 
3. für Clarinette riſſen zu wahrem Enthuſtasmus hin. ſpat gegen 9% 
Uhr erfolgte der feſtliche Einmarſch zur Stadt unter Beleuchtung. Maſſen 
85 Transparente, eine glänzende Uumina'ion und bengaliſche Flammen 

önten würdig das Ende dieſes jo Ihönen Feſtes. — Zum Schluß folgte in 


Grunwald's Hotel ein Ball, von dem die fremden Saft erſt ſpät die Heim⸗ 
kehr antraten. f 


en, wurden die fremden Feſtge⸗ 


N R 
f ll) * 


— Freitag, den 11. September 1868. 


ch] April⸗Mai 52 Thlr. Br. 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 10. Septbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen (pr. 2000 Pfd.) behauptet, get. — Ctr., pr. September und Sep⸗ 
tember⸗October 501 —51 Thlr. bezahlt u. Br., October⸗November 50% Thlr. 
Br., November⸗December 50% Thlr. bezahlt, April⸗Mai 50% 50% Thlr. 
bezahlt und Gld. 

Weizen (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. September 66 Thlr. Br. 

Gerſte (pr. 2000 Pfd.) gel. — Ctr., pr. September 53 Thlr. Br. 

Hafer (pr. 2000 Pfd.) gek. — Ctr., pr. September 50 Thlr. Br., pr. 


Raps (pr. 2000 Pfd.) get. — Ctr., pr. September 85 Thlr. Br. 
Rüböl (pr. 100 Pfd.) nabe Termine matter, gek. — Ctr. loco 9% Thlr. 
Br., pr. September und September⸗October 9% Thlr. bezahlt u. Br., Octo⸗ 
ber⸗November 9½ Thlr. Br., November⸗December 9% Thlr. Br., Decem⸗ 
ber⸗Januar 9% Thlr. Br., Januar⸗Februar 9% Thlr. Br., April-Mai 9% 
bis 9% Thlr. bezahlt und Gld., Januar bis April im Verbande 9% bezahlt. 
Spiritus wenig verändert, get. — Quart, loco 19% Thlr. bezahlt und 
Br., pr. September 19% Thlr. bezahlt und Br., September⸗October 18% 
Br., October⸗November 17% Thlr. Br., November⸗December 17% Thlr. Br., 


April⸗Mai 17% Thlr. Br. N 
Die Börſen⸗Commiſſion. 
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1 
Zink ohne kümſah. 


Polniſche 4pC. Liquidations⸗Pfandbrieſe. Verlooſung vom Iſten und 
2. September 1868. Auszahlung vom 1. December 1868 ab. 

à 1000 Rubel. Nr. 68 83 163 193 259 538 718 790 837 853 1100 145 
189 215 291 299 413 426 576 762 813 890 918 2075 110 205 242 268 
469 522 641 691 748 752 988 3211 234 260 285 537 677 947 985 4308 
326 539 601 617 713 761 959 5043 77 106 207 233 503 564 621 746 
811 848 913 986 991 6271 290 357 372 406 536 820 823 7116 118 344 
431 481 581.742 8057 59 61 124 298 355 457 458 535 623 722 730 813 
918 938 9033 75 116 243 316 342 357 414 431 464 477 536 662 674 
691 780 884 902 918 945 982 10019 31 41 93 215 375 395 457 510 511 
560 681 717 718 748 754 836 838 895 11144 160 219 357 646 670 708 
744 896 986 12019 38 213 220 225 258 318 416 513 602 819 13137 197 
244 334 392 394 505 641 807 813 845 14094 117 183 267 271 273 283 
337 338 364 380 413 449 501 521 555 595 631 802 832 917 924 15010 
69 136 285 313 326 333 337 411 459 517 525 551 575 603 840 983 
16019 33 39 63 169 216 240 315 517 531 622 658 703 739 765 949 
17046 204 233 263 282. * 

à 500 Rubel. Nr. 51 111 180 257 283 334 362 382 575 687 
688 754 786 981 1153 165 228 244 255 567 592 2111 133 143 175 221 
431 565 646 881 945 971 3103 132 133 271 345 484 487 618 867 885 
4343 409 504 505 528 536 607 718 735 764 855 5039 52 115 250 37 
353 420 528 687 749 779 916 922 926 6022 88 193 325 351 510 567 
658 851 7017 102 151 164 347 366 401 440 537 568 585 677 682 689 
713 856 927 8093 166 171 280 417 470 559 615 683 802 811 821 952 
9078 91 110 113 148 272 453 648 673 708 858 974 10012 21 36 167 
168 216 227 699 820 927 988 11155 160 322 454 493 571 627 709 743 
796 892 999 12075 88 201 237 315 398 453 556 683 739 827 13286 570 
598 812 829 992 994 14015 100 231 397 535 558 877 990 994 15024 
207 223 285 286 315 344 463 504 552 635 697 720 769 801 826 967 
16117 358 446 613 694 822 909 915 948 979 17129 244 287 291 357 384 
663 810 911 943 973 18183 323 329 339 362 478 629 688 721 764 823 
897 19005 125 174 368 442 488 520 539 556 607 665 673 686 725 737 
776 804 975 994 20013 116 135 150 236 316 384 412 414 417 430 447 
520 655 912 913 21033 148 231 460 612 617 650 701 22093 185 221 
237 475 489 618 624 645 658 669 683 757 766 831 865 23003 13 37 N 
128 170 297 361 372 381 389 424 426 504 511 513 540 547 548 577 i 
673 778. 

à 250 Rubel. Nr. 12 190 323 550 626 642 659 728 730 850 909 968 
1136 199 241 309 365 508 587 608 684 742 778 853 959 2111 119 138 J 
202 328 374 566 705 759 830 3182 292 318 424 459 461 477 505 551 
663 768 861 886 4003 17 84 98 209 401 597 729 742 755 771 5119 128 
179 192 295 365 385 434 437 468 533 585 826 922 946 6102 105 185 
231 251 381 506 857 948 7102 122 150 201 270 274 331 364 369 76 
402 469 500 564 601 8148 418 435 535 557 603 612 671 820 952 9018 
329 347 384 451 513 581 665 713 736 827 880 966 994, 

10186 211 357 522 633 731 757 801 817 861 950 966 11179 193 297 
320 339 352 371 471 473 477 653 784 827 895 940 12040 42 45 63 71 
161 311 408 610 637 653 754 809 825 937 964 13045 52 68 80 118 248 
258 279 331 372 380 687 739 919 14136 573 625 650 846 902 962 15019 
86 155 397 429 445 484 514 542 583 606 639 775 808 16052 129 272 a 
388 461 467 488 489 626 648 754 820 823 886 905 17085 196 223 658 
776 932 953 18051 79 268 362 476 542 812 932 938 19059 261 270 366 
501 512 637 646 708 824 894 982. f 

20070 172 282 590 680 681 717 784 793 845 884 966 21051 214 294 5 
393 401 448 571 615 699 777 22020 24 25 156 206 228 234 346 415 
711 736 871 23067 74 86 229 306 342 458 765 842 915 24134 146 192 
195 462 485 515 715 814 823 25013 39 94 125 161 299 388 512 679 a 
785 790 854 855 897 980 26098 113 412 498 533 534 638 651 696 706 3 
775 807 879 933 954 979 27084 173 198 248 309 427 449 703 740 872 
938 981 982 28140 141 260 326 384 568 590 601 604 969 29098 101 j 
194 216 286 353 600 736 788 975, 

30020 196 245 323 379 407 527 602 638 725 728 791 815 916 31082 
1115 170 193 237 242 246 540 546 652 666 871 32059 105 139 144 375 
417 419 454 472 488 494 573 901 33044 342 361 378 383 391 429 505 
536 555 663 738 740 772 913 923 933 943 990 34122 228 231 340 387 
521 578 611 712 847 995 35088 96 117 124 332 402 403 480 768 780 
912 917 36036 134 140 145 158 174 211 411 419 510 594 723 800 802 
856 37092 133 138 294 296 356 431 554 814 861 877 878 38027 52 197 
238 331 340 359 408 484 508 571 616 708 818 893 957 981 39008 34 


54 85 117 126 140 205 208 281. a 
336 560 783 828 927 1043 100 191 193 


en 


EL 
2 


* 


à 100 Rubel. Nr. 28 46 209 
244 361 408 421 451 570 661 837 900 948 2084 149 838 976 3040 58 
89 134 306 386 369 399 423 447 549 641 691 894 913 4105 150 444 
521 602 636 715 780 877 5046 102 153 167 270 413 466 523 542 557 
565 889 949 6020 90 101 103 195 224 235 247 331 722 766 827 916 
7089 180 183 379 534 702 996 998 8072 83 87 124 164 187 440 566 
594 689 859 944 9091 104 163 252 254 259 267 420 618 628 629 698 
729 764 769 776 886. | 

10018 51.97 131.200 212 316 484 532 678 789 940 964 986 11002 
73 110 123 154 245 666 679 682 720.793 835 843 854 12035 81 300 
442 487 559 640 720 751 899 13094 149 215 354 486 546 589 623 633 
820 976 14054 58 140 154 158 225 283 318 353 403 684 713 878 994 
15066 84 141 177 420 561 713 858 966 16081 134 198 224,237 351 587 
597 675 899 918 931 993 17021 95 147 346 421 444 489 878 934 998 
18184 242 269 321 477 521 896 19009 46 48 149 207 241 311 457 805 
865 882 962, ; 

20014 33 56 112 221 349 475 514 573 575 582 819 848 872 948 968 
21029 42 104 121 260 417 454 544 579 670 767 779 869 993 998 22358 
429 532 773 23148 228 316 445 501 634 907 24059 187 203 236 282 
287 431 498 592 623 692 25005 75 152 203 289 339 345 425 469 607 
619 658 705 815 947 26093 269 398 444 492 495 895 938 27112 360 
400 503 516 545 631 778 28118 292 303 362 401 408 467 499 631 638 
655 786 861*) 999 29036 106 119 246 457 869 884 935 995. 

30086 90 168 228 271 274 366 374 All 511 513 594 617 656 687 
762 847 920 980 31010 196 219 239 301 341 504 611 627 646 830 932 
959 968 975 994 999 32138 152 165 180 314 333 543 545 561 824 8990 
944 33126 198 265 291 325 355 376 402 445 470 551 764 802 814.897 
960 974 34109 112 113 260 417 533 581 605 608 675 774 840 929 35030 
68 123 171 190 325 395 647 705 766 858 33049 350 326 382 390 495 
618 791 840 875 37168 284 299 362 391 443 453 488 575 578 751 976 

24 68 123 139 153 263 409 515 577 606 657 711 734 770 777 
834 889 892 39158 352 484 563 639 935 968 997, 

40007 26 34 83 195 379 408 420 448 490 526 606 781 791 855 947 
41048 69 261 282 302 685 730 769 896 934 41083 98 148 160 352 435 466 
485 485 537 717 720 743 750 786 876 919 943 972 43021 52 117 210 
316 346 449 470 487 619 718 726 731 838 44013 114 320 324 379 385 
606 909, 45043 205 206 229 344 511 672 679 817 886 889 943 994 
46008 13.157 317 319 334 336 441 580 665 739 769 802 822 47001 54 
271 324 371 462 490 507 509 511 581 588 769 920 48048 94 128 267 
1 BR 613 663 771 861 49134 302 358 374 425 554 629 670 783 

50137 269 282 356 437 448 463 668 751 759 895 912 949 963 51069 
301 362 366 417 480 499 583 590 624 676 922 962 52147 328 472 520 


) Auf den len gezogenen Liquidations⸗Pfandbrief Nr. 28861 wird am 
1. December 1863 eine à Conto⸗Zahlung von 98 Rubel 17 Kop., und 
am 1. Juni 1869 die Reſt⸗Auszahlung mit 1 Rubel 83 Kop. ftattfinden, 


7 
J 


PETER 


204 294 335 402 538 573 675 732 769 794 880 921 974 975 77034 


j 


Re t. Nr. 47 


Alex.⸗Gren.⸗Reg. Graf v. d. Schulenburg in 
. 7 ein Knabe. 


650 680 700 830 967 54070 119 131 226 285 310 416 596 636 806 873 
936 53129 153 204 263 272 285 350 405 421 540 610 675 696 786 904 
937 946 970 55007 25 104 420 702 737 770 784 906 958 56005 64 117 
119 127 144 149 277 287 322 324 559 589 624 686 874 892 925 982 
57157 163 282 345 377 477 743 747 58114 194 464 544 593 697 
903 59032 68 87 325 331 344 373 516 706 725 840. 

60043 48 252 447 673 703 893 899 954 61040 47 454 506 731 736 
784 788 929 933 954 957 974 62000 132 235 272 385 411 590 709 725 
736 748 753 966 63115 167 508 606 616 880 946 973 64118 119 199 
234 301 317 405 565 590 646 661 840 892 953 976 65179 348 390 438 
613 66032 45 196 197 300 351 449 451 542 621 786 67093 107 133 168 
264 297 334 350 383 399 440 458 707 806 850 68114 321 354 511 698 
897 918 69097 190 325 369 386 428 512 645 846 850 912 929 968. 

70084 110 114 151 156 202 297 392 410 506 581 680 705 824 
962 71042 121 385 491 565 591 609 645 797 832 834 838 72187 
258 260 320 354 356 398 560 886 73004 10 22 24 45 280 312 533 
74010 75 78 118 156 201 375 388 418 558 644 669 740 759 846 
75024 26 77 113.347 363 540 651 706 711 725 951 76070 79 116 


186 296 482 488 615 619 789 839 357 862 889 78424 107 141 143 
284 317 392 563 714 797 798 844 974 79113 193 372 531 568 596 
639 642 684 713 747 901 931 947 972 994. 

80004 59 103 114 166 399 475 498 531 598 669 703 794 855. 973 
984 81000 86 163 260 398 430 509 563 716 728 767 808 921 935 82124 
187 399 549 554 624 739 847 862 910 83023 62 126 173 218 262 279 
293 347 478 570 596: 653 710 713 84026 27 228 288 328 329 402 487 
514 599 607 619 831 832 937 85323 339 435 508 515 682 922 925 86003 
47 49 313 355 408 473 485 493 511 651 678 87042 118 119 355 437 
687 770 807 868 88048 298 304 306 315 367 479 558 609 690 800 916 
990 89067 186 268 297 489 619 755 913 967 989. 

90160 167 200 275 285 359,467 475 517 526 533 597 612 614 847 
865 972 91000 95 215 217 272 319 419 445 500 553 528 610 803 832 
914 92024 58 139 194 237 331 347 373 374 477 516 523 535 92543 546 
555 557 584 700 890 93027 32 78 98 248 336 491 493 661 706 717 737 
812 821 94003 4 56 119 120 134 143 322 564 737 900 932 935 95439 
452 513 642 728 739 804 808 823 899 96112 164 219 269 394 401 449 
529 942 97249 289 297 307 312 425 539 674 726 770 820 847 852 97897 
898 972 98011 109 249 275 385 493 535 542 621 625 654 684 692 715 
720 939 964 99021 61 101 107 270 373 440 666 674 708 717 933. 

100105 140 224 240 327 357 376 377 387 400 409 451 633 687 761 
832 838 101011 17 289 347 384 447 453 485 487 494 504 542 600 648 
663 869 102018 50 188 194 196 357 435 605 819 876 916 920 984 
103019 59 77 154 190 197 310 333 336 342 351 479 484 527 676 859 
998 104063 103 105 161 170 209 235 285 286 409 571 714 756 962 964 
105004 179 226 258 266 293 323 329 341 394 501 543 544 570 580 623 
713 725 777 802 804 850 873 964 106033 49 51 183 280 376 528 646 
996 107124 201 279 286 288 302 541 590 628 737 814 884 908 920 935 
972 977 108061 68 143 225 258 284 318 319 439 460 484 609 629 713 
778 948 952 953 954 109019 77 96 97 145 215 223 244 568 597 641 673 
761 817 820 867 952 957 998. 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Treskow, Pr.⸗Lt. vom 2. Niederſchl. 
und commandirt zur Dienſtl. als Comp.⸗Off. bei der 
nteroff.⸗Schule zu Potsdam, zur Dienſtl. als Comp.⸗Führer bei 59 5 
commandirt. Karnaſch, Port.⸗Fähnr. vom Niederſchl. Pion.⸗Bat. Nr. 5, 
zum außeretatsm. Sec.⸗Lt. bei der 2. Ing.⸗Inſp. befördert. Friedenthal, 
Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Münſterberg) 4. Niederſchl. Landw. 
Regts. Nr. 51, früher im 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regt, Nr. 53, im ſtehenden Heere, 
und en als Sec.⸗Lt. im Magdeb. Train⸗Bataillon Nr. 4, wiederangeſtellt. 
Wilcke, Wirkl. Geh. Kriegsrath im Kriegs⸗Miniſterium, auf ſeinen Autrag 
vom 1. October d. J. ab mit Penſ. in den Ruheſtand verſetzt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 10. Sept. Die Königin Victoria iſt Vormittags 10 Uhr 
eingetroffen. x (W. T. B.) 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Fridricke n. 
F. W. Schwarzer. 
Sohrau DJS. Beuthen O.) Ss. 
Merbinbungs-Lnäcige. ba 
Unſere geftern an unſerm Geburtstage boll- 
ogene eheliche eee e ee wir uns 
ierdurch ſtatt beſonderer Meldung ganz er⸗ 
gebenft anzuzeigen. 
Ober⸗Wabnitz bei Bernſtadt, den 10. Sep⸗ 


tember 1 
Adolf Olf 
Maria Oſſig, geb. Jaeckel. 2 


Theilnehmenden Freunden und Bekannten 
Biel wir hierdurch ſtatt jeder beſonderen 
eldung an, daß unſer einziges Söhnchen 
Theodor uns heute Früh nach vierzehntägi⸗ 
gem Leiden durch den Tod entriſſen worden iſt. 
Liegnitz, den 9. September 1868. 
Dr, Bermann und Frau. 
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Kapelle unter Leitun 
Kapellmeiſters Herrn 


Symphonie (D dur) von 
ven Anfang 6 


inder die 


an der Kaſſe vorzuzeigen. 
Bei ungünſtiger 


fen 
5 Lin. A. 182%. Oeſterr. Staatsbahn 149 


Tiebich's Garten 
(Gartenſtraße Nr. 19). 
Heute Freitag, den 11. September: 


Symphonie Coneert, 


ausgeführt von der Waldenburger Berg⸗ 


Zur Aufführung kommt unter Anderem 
und zwar im Saale: 
3 Adagio für Cello von Mozart; 


fang 6 Uhr. 
Entree für 9 2% 10080 115 Damen 1 Sgr. 
e. 
Es wird dringend erſucht, die Passe-partouts 


itterung im Saale. 
Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 


— ———ͤꝑb2 HD— — 
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Madrid, 10. Sept. Dem Journal „Espana“ zufolge ift die 
Zuſammenkunft der Königin mit Napoleon in Biarritz wahrſcheinlicher 
geworden. T. B. 

Athen, 8. Sept. Stangens Reiſegeſellſchaft traf, von Konſtanti⸗ 
nopel kommend, wohlbehalten geſtern Morgen im Piräus und Mittags 
per Wagen in Athen ein. (W. T. B.) 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
(Wolff's Telegr. Bureau.) 

Berliner Börfe vom 10. Septbr., Rahm, 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 
Bergiſch⸗Märkiſche 132%. Breslau⸗Freiburger 115%. Neiſſe⸗Brieger 97%. 
Koſel⸗UOderberg 114%. Galtzier 94. Köln⸗Minden 126%. Lombarden 109%. 
Mainz ⸗ Ludwigshafen 134%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn —. Oberſchleſ. 
h Oppeln⸗Tarnowitz 80%. Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Actien 81%. Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten 92%. 
Rbeiniſche 116%. Warſchau⸗Wien 58% B. Darmſt. Credit 96%, Iſtinerva 
36%. Oeſterreich. Crevit⸗Actien 93%, Schleſ. Bank⸗Verein 116%, Sprot. 
Preuß. Anleibe 103%. 4 proc. Preuß. Anleihe 95%. 3%proc. Staats: 
ſchuldſcheine 821. Oeſterr National⸗Anl. 55. Silber⸗Anl. 60%. 1860er 
Looſe 74%. 1864er Looſe 56% Italien. Anleihe 52%. Amerik. Anleihe 
76. Ruff. 1866er Anleihe 115. f. Banknoten 83 
noten 89%. Hamburg 2 Monate 150%, London 3 Mon. 6, 24%, Wien 
2 Monate 88 . WMarſchau 8 Tage 83. Paris 2 Mon. 81%. Nuſſ.⸗Poln. 
Schatz⸗ Obligationen 67. Poln. Pfandbriefe 65%. Balcriſche Prämien⸗ 
Anleihe 102%. 4 proc. Oderſchleſ. Prior. F. 92% B. leſ. Renteubrief⸗ 
90%. Poſener Creditſcheine 84%, Poln. Liquidations⸗ Pfandbriefe 56%. 
Türk. 5proc. 1865er Anleihe 38%. 

Wien, 10. Sept., 2 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] 5proc Metall. 58, —. 
National⸗Anl. 62, 60. 1860er Looſe 83, 70. 1864er Looſe 94, 80. Credit · 
Actien 210, 70. Nordbahn 186, —, Galizier 210, 60. Böhm. Weſtbabn 
153, 75. Staats⸗Eiſenbabn⸗Nctien⸗Cert. 251,20, Lombard. Eiſenbahn 185, 10. 
London 115, —. Paris 45, 55. Hamburg 84, 30, Kaſſenſcheine 168, 50. 
Napoleonsd'or 9, 16%. Flau. 

Berlin 10. Sept. Roggen: unbelebt. Sept. 55%, Sept.⸗Octbr. 55%, 
Nobbr.Decbr. 52%, April⸗Mai 51%. — Rüböl: ſeſt. Sept. Oetkr. 9%, 
April⸗Mai 9 /. — Spiritus: feſt. Sept. 20%, Sept.⸗Octbr. 188% , Nopbr.⸗ 
Decbr. 2 April⸗Mai 18 74. 

Stettin, 10. Sept. (Telegr. Dep. des Bresl. Handels⸗Bl.] Weizen 
behauptet, pro Sept.⸗Oct. 73%. Frühjahr 70. — Roggen matter, 
ve Septbr.⸗October 54 Gld. Ock.⸗Novbr. 53%. Frühjahr 51%. — 

ab di feſt, pro Sept.⸗Oct. 97 


. April⸗Mat 9%. — Spiritus 
b 7 pro Septbr. October 181. October⸗Nobbr. 17%. Früh: 
jahr 17%. 


FIT 


JInſerate. 


12178] 0 Breslau, 10. September 1868. 

In einem Artikel der „Börſenzeitung“ Nr. 422 über die von den 
Geſellſchaftsvorſtänden der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn der bevorſtehenden 
General-Verſammlung empfohlenen Erweiterung des Unternehmens durch 
neue Bahnbauten, beziehungsweiſe Vermehrung des Anlage⸗Capitals, wird 
beiläufig die Behauptung aufgeſtellt: g 

daß die Genehmigung der in Rede ſtehenden Projecte innerhalb des 

Verwaltungsraths nur mit einer Majorität von einer einzigen Stimme 

erfolgt ſei, und zwar noch dazu in einer Sitzung, in welcher gerade die 
inte 58 weiten des Verwaltungsraths fehlten, ; 
Dieſe Mittheilung iſt thatſächlich durchaus unbegründet. Die entſchei⸗ 
denden Beſchlüſſe des Verwaltungsraths in dieſer Angelegenheit ſind bei 
Anweſenheit ſämmtlicher Mitglieder und in allen Fällen mit Einſtim⸗ 
migkeit gejeht worden. | 

In der Sitzung vom 26. Auguſt d. J., in welcher, in Folge zeitweiſer 
Abweſenheit mehrerer Mitglieder, nur die beſchlußfähige Anzahl von neun 


Julius Hainauer's 


Leih-Bibliotheh 


1984 


und 
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ur 
deutsche, französische 
englische Literatur, 


Musikalien- 
Leih-Institut. 


Journal-Zirkel. 
Julius Hainauer, 


des 
Fauſt. 


Mozart. 
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3 ’ 1 3 2 . 
ee mil 2. Wiesner's Brauerei. scnweidnitzer.-Str. 52, 
Bede da Yenbenann, Par en u eute Freitag den II. September: im ersten Viertel vom Ringe. 
mit Gerichts⸗Aſſeſſor und Special: 2 A EL in in Felt 
Commif ar Schulze in Sondershauſen. roßes arten Concert Wir haben unſer Lager unter Beibehal⸗ 


Verbindungen: Pr.⸗Lieut. im Inge⸗ 
nieur⸗Corps Hartmann in Berlin mit Fräul. 
Hartmann. 5 5 

Geburten: Dem Hauptmann im Kaiſer 


Artillerie⸗Regts. Nr. 6, 


Dem Paſtor Kühne in 
em Dent e 
Kolbe in Reufternberg ein Knabe. Dem Pr.⸗ 
Lieut. im 1. Garde⸗ 15 von Petersdorff in 
Berlin ein Mädchen. Dem Oberlehrer Vor: 
werk in Droyſſig ein Mädchen. Dem Gerichts⸗ 
Alf Schulze in Berlin ein Mädchen. 
a. 


Berlin ein Knabe. 


odesfälle: Der Geh. Ober: Juſtizrath 

D. Friedländer in Berlin. Der Paſtor 

Kamprath in Neuenklitſche. Der Geh. Rech⸗ 
nungsrath Czerlinski in Berlin. 


Stadttheater. 

Freitag, 11. September. „Eine kleine Er⸗ 
zahlung ohne Namen.“ Luſtſpiel in! Akt 
don C. A. Görner. (Doris, Fräul. Miller, 
vom Thalia⸗Theater in Hamburg. Farren⸗ 

Bm Hr. Pohl, dom ange Lafee 

erlin.) Hierauf: „Nevanche. N 
in 2 Aue mit freier Benutzung einer 


Anekdote von Charl, Birch⸗Pfeiffer. Zum N . 

Saluß: „1188 Zhaler 22), 80550 af 0 e e Geiſter⸗ 

mit Geſang in on E. Jakobſon. n 5 2 

Muſik von A. Lang. u eſpenſter Erſcheinung. 


Sonnabend, den 12. Sept. „Ernani, der 
Bandit.“ Große Oper in 4 Akten von 
Verdi. (Don Carlos, 65 Willem, vom 
tändiſchen Theater in Gra. Silva, Hr. 

oth, von der Kroll'ſchen Oper in Berlin.) 


F. z. O 2. 13. 9. Mittag 12 ½ U. 
50. M. Jub. In. F. u. T. O I. 


Verlag von ©. W. Hientzsch in Breslan, 
vorräthig in allen Musikalien-; en und Leih-Tantitulen: 


Ed. Rohde 


Op. 39. Drei Claviersiüeke: Frühlings An- 
kunft, Liebesklage. Idylle. à 10 Sgr. 


Geſchlechtskranke, 


Sant und Nervenkranke (Rückenmarks⸗ 
eiden Blake Krämpfe, Schwächezuſtände 
und Frauen Be werden gründlich 0 
eilt (auh brieflich) durch Dr. Cronfe 
erlin, Linienſtraße 149. [180] 


* 


Anfang vOnttich uhr 


auptg 
Yı 


Thlr. 4 Thlr. 2 Thlr. 


Tage! 


ing 4, 1, 


ausgeführt von der Kapelle des Schleſ. Feld⸗ 
unter et des 
koͤnigl. Kapellmeiſters Herrn C. Engli 


Große Vorſtellung der 
Wunder- Fontaine. 


Anfang des Concerts 6% Uhr 1 8 

Entree a Perſon 1 Sgr. [2168] 
Hunde Dürfen mic mitgebracht werben. 

Theater für Zauberei 
im Saale Hötel de Sllésle. 


Heute Freitag: 
Große Vorſtellung 
Prof. F. J. Basch 


mit neu verändertem Pro⸗ 
gramm und Vorführung des 


Zum Schluß jeder Vorſtellung 


Alles Nohere die Anſchlage⸗ Zettel. 
Einlaß 6% Uhr. 


0,000, 100,000, 50,000 vc. 
Original⸗Looſe incluſive Schreibgeld 
4 


0 2 


1 Verkauf und Verſandt nur noch 72200 
Sehlesinger's Lott.⸗ Agentur, 
es ee aer 


d. Bere blechtöftante, Ausflüffe, Geſchwüre ꝛc. 
undarzt Lehmann, Altbüßerſtraßc 59. 


tung unſeres ſeitherigen Locals als Werk 
2916] 


ſtätte [ 
Junkernſtraße 36, par terre, 


verlegt. 


Goldfreund & Hartmann. 
Realſchule erster Auduung 


in Neuſtadt O. 

Der neue Curſus von unſerer vollſtändi⸗ 
gen und ſtaatlich anerkannten Realſchule 
1. Ordnung beginnt mit dem 29. Septem-; 
ber e. Anmeldungen nimmt der Unterzeich⸗ 
nete Sonnabend den 26. und Montag den 
28. d. M. entgegen. Auch iſt er bereit, 
geeignete Penſionen nachzuweiſen. [2171] 

euftadt OS., den 5. September 1868. 
F. W. von Raczek, 
Director. 


ch. 


italieniſch 


Schul- u. Penſions⸗Anzeige. 

Den verehrten Eltern meiner Schülerinnen 
und Penſionärinnen vi ich hiermit ergebenſt 
an, daß den 21. d. M. der Unterricht in 
meiner höheren Tochterſchule gagerum 12 innt. 


Gleiwitz, den 10. Sept. 
Ferdinand Obert, 


Inſtituts⸗Vorſteher. 


Concurrenz. 


Die hieſige Synagogen⸗Gemeinde beabſich⸗ 
tigt einen Tempel N bauen, Zeichnung und 
Anſchlag liegen zur Einſicht. Bewerber wollen 
ſich binnen vier Wochen bei dem unte 
neten Vorſtande melden. [989] 

Koimin, 9. September 1868. 

Der Corporations-⸗Vorſtand. 
H. Lewezyk. 


in Eipel. 


64 


1 Thlr. 


8 
3½ Thlr. 


Ein guter gebrauchter, 


Stutz flügel 


iſt billig zu verlaufen: 12 
Gr.⸗Feldgaſſe Nr. 29, 1. Etage. 


tage, 


Oeſterr. Bant: D 


A. Gosohorsky 


ber d. J. ein Erzie — 
ihre Ausbildung hierſelbſt beginnen reſp. vollenden wollen. 
häuslichen Erziehung im geſelligen Kreiſe, biete ich den jungen Damen mit H 
7 8 prattiſch im Erziedungsſache gebildeten Schweſter, 
chaftlichen rn ne Bildung, Converſation in franzöſiſcher, engliſcher und 
er Sprache ꝛc. c. — Au 
Gewiſſenhaftigkeit mein beſonderes Augenmerk richten. — 
ſowie die Religionsſchule des Herrn Dr. Landsberg befinden ſich ganz in der Nähe 
meines Inſtituts. h . 

Ueber meine Neil Wirkſamkeit liegen Zeugniſſe vor von Herrn Gebeimrath 
Dr. Behrend in Ber 


ur 3. Kaſſe, died aas 18: September: 

1 * 8 

54 Thlr. 27 Thlr. 13% Tüte 6% Thlr. a Br 17% Thlr. 8% 
10 22 y Y 


Mitgliedern Theil genommen, war nur noch über die Rebaction der Lord 
für die General⸗Verſammlung, keinesfalls über die ſchon lange vorher er 
folgte Genehmigung der Profecte Beſchluß zu faſſen. — Gegenüber ber Ale 
minder unrichtigen Auffaſſung, daß die Staatsregierung der die 

ſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft die Neubauten „angeſonnen“, und 1 g 
Letztere deshalb in der Lage geweſen ſei, an die Uebernahme derſelben hear 

ſeits Bedingungen zu knüpfen, wird lediglich auf den Inhalt der putin 
Denlſchrift verwieſen, aus dem ſich ergiebt, daß und aus welchen 
die Geſellſchaftsvorſtände die Conceſſionen für die neuen Unternehmung) 
bei der Staatsregierung aus eigener Bewegung nachzuſuchen und ven 155 
u vor anderen ſchon früher aufgetretenen Bewerbern für die Oberjhleil 

Eiſenbahn⸗Geſellſchaft in Anſpruch zu nehmen veranlaßt waren. he 

Der Verwaltungsrath ift ſich bewußt, bei den Verhandlungen mit 

Staatsregierung die Intereſſen der Actionäre nach Kräften vertreten Mae b 
Der Verwaltungsrath der Oberſchleſiſchen Eiſenbabn⸗Geſellſ oft. 
Zeichnenſchule für das weibliche Geſchlecht 


Mit Genehmigung der vorgeſetzten Schulbehörden werden a 


October dieſes Jahres in dem Hauſe Askaniſcher Platz Nr. 7 eine 

nenſchule für das weibliche Geſchlecht eröffnen. Sie wird unter! 
Pflege eines Curatoriums ſtehen, das zuſammengeſetzt iſt aus den Henn. 
Provinzialſchulrath Bormann. Profeſſor Schrader, Maler Gräf und 10 
amen we Geheimrath Duncker, Fräulein Clara Denide, Fräulen 
Antonie Volkmar und Fräulein Augufte v. Sandrart. is. 


Die Zeichnenſchule wird beſtehen: 

1) in einer Elementarklaſſe für Kinder; 5 

2) in einer Klaſſe für Erwachſene, welche in pier Abtheilungen zerfält 
n der Abtheilung A. wird im e GABEN nach der Pups Je 
ethode unterrichtet, in der Abtheilung B. wird nach Gips, Modellen 

und der Antike, in der Abtheilung C. nach dem Leben und in 

Abtheilung D, werden landſchaftliche Studien gezeichnet; 

3) in einem Curſus der Anatomie und Perſpective. 

Das Nähere über die Einrichtung der Anſtalt, für welche die bewährteſtel 
Lehrkräfte gewonnen find, ſowie über die Bedingungen für den Eintritt in 
dieſelbe jagt ein gedruckter „Organiſationsplan“, welcher bei Fräulein An 
tonie Volkmar, Regentenſtr. 6, bei Frau Geheimrath Duncker, auf 
Carlsbade Nr. 12 und bei Fräulein Auguſte v. Sandrart, Deſſauerſtr. 75 
in Empfang genommen werden kann. a 

Berlin, im Auguſt 1868. 8 } 

Der Verein der Künftlerinnen und Kunſtfreundinnen. 


Geſtern wurde ausgegeben: [2163] 


Schleſ. Landw. Zeitung, IX. Jahrg., Nr. 37. 
Redig. von Wilh. Janke. Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 
nhalt: Ein neues künſtliches Einerntungsverfahren. — Landwirth⸗ 
ſchaftliche Plaudereien. Von Fiedler. — Das Larzae⸗Schaf und die Fabri 
cation des Schafkäſe von Roquefort. Von A. v. Ziehlberg. (Schluß.) — 
Die Lungenſeuche des Rindes. Von Haſelbach. — Das Geld, die Land“ 
ſchaft und die Genoſſenſchaft. — Feuilleton: Deutſche Waldbäume. Von 
Prof. Dr. Cohn. — Unſeren Hausfrauen auf dem Lande. — Journalſchau⸗ 
— Wanderlehrer zur Förderung der landw. Thierzucht. — Provinzialberichte, 
— Auswärtige Berichte. — Amtliche Marktpreiſe. — Bejigveränderungen 
— Wochenkalender. — Landw. Anzeiger Nr. 37. Inhalt: Anzeigen. | 
Wöchentlich 14—2 Bogen. e 1 er Pränumeration 
reis lr., durch die Poſt bezogen inel. Porto und Stempe 
Thlr. 1 Sgr. — Inſerate werden in der Expedition der Breslauet 
Zeitung, Herrenſtraße Nr. 20, angenommen. | 


— ——⏑ ——— EEE RE 
Landwirthſchafts⸗Beamte, 9 
ältere unverheiratete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins- 
Vorhände in den Kreiſen als zuverläßig empfohlen, werden unentgeltlich nach? 
gewieſen durch das Büreau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Lands 
wirthſch.⸗Beamten bieſ., Tauenzienſtr. 56b, 2. Et. Hendant Glockner). [185] 


Ratibor, den 7, Auguſt 1868. 
Bekanntmachung. 4 
eee eee 
ie diesjährige ordentliche Ge „Ver d i e 
Ader Wilhelmsbabn findet a 5 
Montag, den 28. September d. J., Vormittags 11 uhr, 


Be | 
U 


im Empfangsgebäude zu Ratibor ſtatt. 
Gegenitände der Berathung und Berhlußfoflung werden fein: 
1) Erſtattung des Geſchaͤfts⸗Berichts pro 1867, 
2) ale des Verwaltungsraths über die Prüfung der Ae b. pro 1867 
und der 
0 1 N N 18 1 { 
egen Berechtigung zur Theilnahme an der General⸗Verſammlung, ſowie zur Abgabe 
von Stimmen wird auf 8 28 und 30 des Geſellſchafts⸗Statuts verwie 100 Ä N 


Stück⸗Baurechnung vom 7. März 1867 bis 6. März d. 


* 


er Vorſitzende des Verwaltungsraths. | 


. V.: von Wieſe. 


Soeben traf ein: 


Deckers Terminkalender für 1800. 


Preis 22½ Sgr. [2164] 
's Buchhandlung (L. F. Maske), 
Albrechtsſtraße Nr. 3. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir uns veranlaßt geſehen 
haben, unſern Oberinſpector, Herrn Bruno Dittrich, welcher aus unſern Dienſten 
am 1. October c. ausſcheidet, ſchon jetzt von ſeinen Dienſtverrichtungen bei unſern 
Geſellſchaften zu ſuspendiren. 

Dresden, den 31. Auguſt 1868. 


216277 


Die Direction 


der Allgem. Verſicherungs⸗Geſellſchaft für See, Fluß⸗ und Land- 
transport und der eee e een f 


fähler. 


Neues Penſionat für Töchter moſaiſchen Glaubens. 


Nach b praktiſcher Wirkſamkeit als a. neee eröffne ich am 1. Oeto⸗ 


ungs⸗Inſtitut und Penftonat ufnahme junger Mädchen, die 


— Außer einer gen, 
e meiner 


auch Gelegenheit zur wiſſen⸗ 


ute leibliche Pflege bei ſtrengſter 
ie beiten höheren Töoͤchterſchulen 


Auch werde ich auf 


in, Rechtsanwalt Raue in Loebau und Fabrikbeſitzer Morawitz 


l 
Die Herren Rabbinatsaſſeſſor Moftenftein und Banquier Lachmann hierſelbſt 
werden jeder Zeit zur näheren Auskunft über mich bereit ſein. — Meldungen werden vom 
15. September ab erbeten. 0 


Lydia Cronbach in Berlin, 


[2123 


examinirte Lehrerin, Oranienſtraße 63. f 


= Fönig. Preuß. 138. Landes Lotkere 2 


mit Hauptgewinnen von Thalern 150,000, 100,000, 50,000, 40,000, 30,000 :e. 
95 geſetlicher Form rail Antheil-Loofe verlauft und verſenbet: l f 


det: 1719] 
Voll⸗Looſe, für alle 4 Klaſſen gi 
„(für e am 55 m. ! 


2 18 2 
bie. 1 Thlr. 4% Thlr. 27%, Thlr. 1% & 


Breslau: achlesinger's Lott.⸗Agentur, Ring 4, 1. Etage, Breslau. 
A Oberhemden, unter Garantie des Gutfigens, 4 
ertigt genau nach Maß und hält ftets auf Lager S. Gräger, Ring Nr. 4, m. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Far Ang des 


Hppoldekenbuche 
uche der Nikolaivorſtadt Band 4, 
alva bergeidhineten, auf 17 88 Thie 19 Sgr. 


10 „ 1 
einen Kern oäbten Grundſtückes haben wir 
26. Februar 1869, Vorm 11% Uhr, 


rung aus den Kaufgeldern Befriedi 
ſuchen, haben ſich mit ihren gung 
* zu neben, 55 hren Ansprüchen bei 
1 ie ihrem Aufenthalte 
Erben des Bartituliers Nas webelannien 
werden hiervurch vorgeladen nt 
Breslau, den 13. Juni 18 
Königl. Stadt⸗Gericht. 


68 
Abtheilung I, 


Bekanntmachun 

. Ahmet e 
Nr. 15 gelegrſtadt an dem Karutbhofe unter 
8 G5 im Hypothekenbuche der 
ten auf 16,93 and 14 Fol. 185 verzeichne⸗ 
ae Grundfädeg babe een dr 
min auf es haben wir einen Ter⸗ 
anuar 1869, Vorm. 11½ U 

im Term Stabtrihter Lettgau . 
Gerichte Ger dümmer Nr. 20 im 1. Gtod des 

eg ‚Gebäudes anberaumt. 

Und Hppotbetenihein können im Bu⸗ 
Aubi ae werden. 
Svootheenbuce, ach wech Re alf wir 
u erſichtlichen Realforde⸗ 

es dus den Kaufgeldern Befrievigung ſu⸗ 


en, 0 
zu * 5 ſich mit ihren Ansprüchen bei uns 


zeslau, den 6. Juni 1868 


Bekanntmachung. 596 
HE nothwendigen Verkaufe des lier 1 
im$ althiasſtraße unter Nr. 26e belegenen, 
2 bpethetenbuche der Odervorſtadt Band XI. 
3 1 t! eingetragenen auf 20,541 Thlr. 6 Sgr. 
. Ef. abgeſchätzten Grundstückes haben wir 
einen Termin au 

den 13, Januar 1809, Vorm. 11% Uhr, 

N or dem tadtrichter Lettgau 

m Termins⸗Zimmer Nr. 20, im 1. Stock des 
Gerichtsgebäudes anberaumt. 
5 e und Hypothetenſchein können im Bu: 
reau XII b. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothekenbuche nicht er ichtlichen, Realforde⸗ 
eee ten chen fun 
NR ihren Anſprüchen bei uns zu 

Alle unbekan 
e bene een de e 
un 5 5 5 
= ehe, 8 ſpaͤteſtens in dieſem Termine zu 
ie Frau Chriſtiane Ku 
und deren Ehemann r 
3 werd 7 
gem Termine vorgeladen. * Her Ren 
reslau, den 20 uni 1868. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Blamenſtraße unter Nr. 25 belegenen, Band 12, 
Matt 73 des gr der Schweid⸗ 


reau 


5 Srvorſſadt verzeichneten, auf 24,343 Thlr. 
ben gr. 7 Pf. abgeſchätzten Grundſtückes ha⸗ 
den wir einen Termin eur 
17. November 1868, Vorm. 11 Uhr, 
im dor dem Stadtgerichtsrath an 
6 Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 
erichts⸗Gebaͤudes anberaumt. =. 
8 Taxe und Hypothekenſchein können im 

Jureau XIIb. eingeſehen werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht ersichtlichen Realforderung 
dus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ba: 
mei mit ihren Anſprüchen bei uns zu 

en. 

Breslau, den 10, März 1868, [692] 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 

— einnisren 


[764] Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des dem Hand» 
ee de Louis Breinersdorf gehörigen 
hier elbſt in der Schweidnitzer⸗Vorſtadt — 2 

nen, im Hypothekenbuche von der Schweid⸗ 

nitzer⸗Vorſtadt Band XI, Blatt 41 1 . 

neten Grundſtucks, abgeſchägt auf 7918 Thlr. 

gr. haben wir einen Termin au 
den 3. April 1869, Vorm. 11%, Uhr, 
vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Siegert 

m Termins⸗Zimmer Nr. 20 im 1. Stock des 

Gerichtsgebäudes anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können im Bu⸗ 
teau XII b. eingeſehen werden. 
„Gläubiger, welche wegen einer, aus dem 
Hypothelenbuche nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 
derung aus den Kaufgeldern Befriedigung 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 
Breslau, den 13. Auguſt 18 
Königliches Stadt⸗Gericht. 


11705] Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des den For 
1 en 9 
ehörigen, im othekenbuche vom 
; 5 Dame 80 an i Wat 209 7. 895 
„ au 8 r. r. 4 Pf. abge: 
aa en Grundſtückes haben Wir einen Ter⸗ 


min 
März 1869, Vormitt. 11 ¼ Uhr, 


68. 
Abtheilung 1. 


' Ken 55. 
im I Dem Stadtgerichts⸗Rath Siegert 
Gerichtsgenn immer Nr. 20, im J. Stock des 
ebaudes anberaumt. 

e und eraum 

rea X bib dorothelenſchein konnen im Bu⸗ 
Gläubiger, Ageſehen werden. 
Hypothetenbüche elche wegen einer, aus dem 


e nicht erſichtlichen, Realfor⸗ 

derung aus den Kaufgel, he 
ben ufgeldern Befriedigun 
ſuchen, haben ſich mit Be Ansprüchen bei 


uns zu melden. 


Die unbekannten 
zu dieſem Termine Realprätendenten werden 


me unter der ) : 
gelaen, daß die Ausbfeipenpen mit Ahren 
eitvaigen Aniprüchen auf das zu ſubhaſtirende 
Grundſtück werden ausgeſchloßſen werden 
Breslau, den 11. echt 1868, ? 
Königl. Stadt⸗Gerich Abtheilung I. 
* * 7 


.[1138] chung. 
In u i „Regi ü 
J 5 die Sirmen-Regifter 5 sub laufende] Quin 


Bekannt ma 


Nr. 67 . 

Markus C. Methis 
zu Steinau a. O. und als deren 
der Kaufmann Carl Methis am 
tember 1868 eingetragen worden. 

Steinau a. O., den 6. September 1868. 
„Königliche Kreis-Gerihts-Deputation. 


Nothwendiger Verkauf. 5 
Die den Kaufmann Moritz Nother'ſchen 
rben gehörigen Beſitzungen: 

a) das Haus Nr. 48 Beuthen (Gärte und 

Dem abgeſchätzt auf 12,308 Thl. 10 Sgr. 


b) der däran angrenzende Bauplatz Nr. 211 
u Beuthen abgeſchätzt auf 1234 Thlr. 


1 gr. 
zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedin⸗ 
gungen in unſerer Botenmeiſterei einzuſehen⸗ 
den Taxe ſollen 

19. Januar 1869, von Vorm. 11½ Uhr 

ab an unſerer Gerichtsſtelle hierſelbſt im 
Zimmer Nr. 4 nothwendig ſubhaſtirt werden. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Realprätendenten bei Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion öffentlich vorgeladen. 5 

Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 
aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen 
Realforderung aus den Kaufgeldern Befrie⸗ 
digung ſuchen, haben ſich nit ihrem Anſpruch 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden. 


Sep⸗ 


Beuthen O/S., den 4. Juli 1868. Ps] 
Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abtheilung. 


Ziegelei⸗Verpachtung. 

Zur Verpachtung der hieſigen ſtädtiſchen 
Ziegelei, welche einen Stockofen, einen ge⸗ 
wölbten einfachen und zwei gewölbte Doppel⸗ 
öfen enthält, und zu deren Betrieb aus⸗ 
reichendes Lehm⸗Material vorhanden iſt, ha⸗ 
ben wir auf 

Donnerstag den 24. Septbr. e, 

Vormittags 11 Uhr, 
Termin im hieſigen magiſtratualiſchen Sitzungs⸗ 
Saale anberaumt und laden Pachtluſtige 
hierzu ein. Die Pachtbedingungen werden 
im Termine und auf Erforden vorher ſchrift⸗ 
lich mitgetheilt werden. Die Pachtzeit ift für 
die Jahre 1869 bis incl. 1871 feſtgeſetzt. 

Neuſtadt OS., 3. September 1868. 

Der Magiſtrat. 2172] 

11139) Bekanntmachung. 

Die Reparatur des Bohlwerks an dem 
neuen Packhofe von dem Grundſtück des 
. bis zum Ausladeplatz 
ſoll im Wege der Submiſſton vergeben werden. 

Die Submiſſions⸗ Bedingungen und der 
Koſten⸗Anſchlag liegen in der Dienerſtube des 
Rathhauſes zur Einſicht aus. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehene „ werden bis 
zum 18. September e. Nachmittags 5 Uhr, 
im Büreau VII., Eliſabetſtraße 13, 2 Treppen 
hoch, angenommen. * 5 

Breslau, den 8. September 868. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 
Auction. [2165] 

Am 14. Septbr. c., Vorm. 9 Uhr, ſollen, 
Große Feldgaſſe Nr. 2, aus dem Nachlaſſe 
des Kaufmanns Carl Leitt Glas und Por⸗ 
ellan, gute Mahag.⸗Möbel, Betten, Kleidungs⸗ 
tüde und A n berfteigert werden. 

Der Auct.⸗Comm. Rechgs⸗Rath Piper. 
Auctions⸗Anze ige. 

Sonnabend den 19. büqus Vormtttags 
10 Uhr werden circa 38 ausrangirte kö⸗ 
nigliche Dieaſtpferde des unten genannten 
Regiments auf dem Stallplatze der 1. Esca⸗ 
dron au Oels gegen gleich baare Bezahlung 
meiſtbietend verkauft werden. 

Oels, den 7. September 1868. 11131 
Königl. 2. Schleſ. Dragoner⸗Neg. Nr. 8. 

Bekanntmachung. (1137 

Sonnabend den 19. September 1868, 
ra von 10 Uhr ab, werden auf 
dem Stallplatz zu Kreutzburg circa 10 
ausrangirte Könkgliche Dienſtpferde meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung öffent⸗ 
lich verkauft werden. 

C.⸗Q. Friedersdorff, den 9. Sept. 1868. 
Commando der 2. Escadron Königlichen 

2. Schleſ. Dragoner⸗Regiments Nr. 8. 


Im Intereſſe eines jeden 
Geſehäftsmannes rathe ich, 
ſich nieht auf die Pünktlich⸗ 
keit der in Breslau ankom⸗ 
menden Freiburger Bahn: 
züge zu verlaſſen, ich fuhr 
am Sonntag auf dieſer 
Bahn nach Breslau, um 
ſofort wegen dringenden 
Geſehäften auf der Ober⸗ 
ſehleſiſehen Bahn weiter zu 
fahren, obgleich jedoch laut 
Fahrplan ein WMufenthalt 
von 51 Minuten in Bres⸗ 


lau ſein ſoll, kann der Freib. 


Zug erſt 3 Minuten vor 
Abgang des Oberſehl. Zus 
ges an, in weleher Zeit 
es allerdings durch die 
ſehnellſte Droſehke nicht 
möglich war, den Muſchluß 
zu erreichen. 21750 


Thuringia. 


Der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Er⸗ 
furt fühle ich mich veranlaßt, für die äußerſt 
coulante Bezahlung meines 9 
hiermit öffentlich meinen Dank auszuſprechen. 
1987] Albert Blumenfeld in Lublinitz. 


Ballhaus in Berlin. 
Dies von allen in Berlin anwe eff Kr 


den ſtets beſuchte Etabliſſement iſt 
jeden Abend mit Ball eröffnet. 


2653 


Die Eröffnung der Realſchule I. Ordnung bierſelbſt (z. Z. Serta, 
ta, Quarta und Tertia) findet Termino Michaelis d. J. ſtatt. 
Anmeldungen wolle man an unſeren Vorſitzenden, Juſtizrath Handrioh, bier: 
Jnbober ſelbſt richten. 


1804 


Reichenbach i. Schl., den 25. Auguſt 1868. 
Das Comité zur Gründung einer Realſchule I, Ordnung. 


12129] 


siens errichtet werden. 


Pr. Eott.⸗Eooſe, Ga 


LINE 
Thlr. 3 Tölr. 1% Shle. 22 Sgr. 
find gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Betrages zu haben bei 
M. Meidner, in Berlin, 
Unter den Linden 16. Bank und Wechſel⸗Geſchäft. 


Für elne preussische 


Hagel-Versicherungs-Actien-Gesellschaft 


sollen #£rupt- und Speeial- Agenturen in allen grösseren Ortschaften Schle- 


nze, Halbe, Viertel Originale 


g auf gedruckten Antheilſcheinen, 


— Bewerbungen darum frames an die General-Agen- 


tur der ebensversleherungs-Bauk „Oos mos“, Grünstrusse 


Nr. 32 in Rreslau. 


121671 


Härtter & Franzke, Breslau, Weidenſtraße 2, 


halten auf Lager und iſt zu beziehen: 
brskezel welkperäßmte Bräune int 
r. Netsch’ weltberühmte Bräune⸗Einreibung, in Fl. à 7% u. 12 Sgr. 
Spiritus Artus, Gliederſpiritus, in Fl. à 5 A 8 
Waſſerglas in allen Quantitäten ab 
l. à 4 u. 8 Leders 
10 Sgr. Patent⸗Wagenfett in vorzügl. Qualität, ſehr billig. 


Lincks Malz⸗Erxtract, in Fl. & 
à 15 Sgr. 


Stücken & 4 Sgr. 
von Bd, Gaudin in Paris, in 


filz für Dampfmaſchinenbeſitzer zu 
mA zur Verhütung der “ 


Liebigs Nahrungsmittel in Fl. à 12 Sgr. Dr. 


gr. Maxeins Lebenswein, in Fl. 


10 Sgr. Goczalkowitzer Spol⸗Seife, in 

Fabrik. Weißer Tuſſiger Leim 

mit in Fl. 2½, 5 und 

! tät, iſenminium, Kitt ⸗ 

ichtungen, in Kiſten von 25 Pfd. ab. Diamant⸗ 
2 4 


Sgr. 


eſſelſteinbildung, in Kiſten von 25 Pfd. ab. 217 
ter & Franke, Breslau, Weidenſtraße 2, 


nm) Maiser's Hotel, Dresden, * 


Neuſtadt am Markt 10 vortrefflich gelegen, empfiehlt feine neuen und comfortablen Zimmer] von Dr. 


mit guten 2 Betten, von 7% bis 20 Sgr. pro Tag. Vorzügliche Reſtauration und Küche. 


En- gros. 


9 
ie 


ſchneiden, 


Federhalter 


(Schreibekrampf) zu allen Preiſen. 


Probeſchachteln mit 45 diverſen Federn werden & 5 Sgr. abgegeben. 


Jules Le Glerc aus Berlin. 
Am Ring, der Naſchmarkt⸗Apotheke gegenüber. 


Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Größtes Fabrik⸗Lager 


aller nur erdenklichen Sorten der beſten chemiſch geſchliffenen 


Stahl u. Metall Schreib 


die vermöge ihrer hoͤchſt ſoliden Fabrikation weder kritzeln noch in das Papier ein: 
9 5 ſanft und angenehm darüber fortgleiten. Außer den bekannten und 
bewährten Canzlei⸗, Correſpondenz⸗ und Schulſedern, empfehle ich noch beſonders 
Aluminium-, Gutta⸗Percha- Zink, Kupfer, Goldſpitz⸗ und ganz vergoldete 
Federn, ſowie auch Königs⸗, Schiller⸗ Bismard-, Garibaldi⸗, Humboldt-, Henry⸗ 
und Emanuelfedern ꝛc. ꝛc. zu den billigſten Fabrikpreiſen. 
in überraſchend ſchöner — von Schilf, Stachelſchwein, 
Neuſilber, Gummi ꝛc., auch 


E detail. 


i 
federn, 


olche für ſchwere, zitternde Hände 
[2160] 


Die Dampf-Kunſtfürberei, Druckerei 
U. franzöſiſche Waſch-Auſtalt 


von F. Steuding in Breslau, 
Schweidnitzerſtraße 28, vis-A-vis dem Theater, 
in Magdeburg in Frankfurt in Gee dosen in Poſen 


Goldſchmiedebrücke Holzmarkt 7, arkt 9, Wilhelmsſtr. 8, 
Nr. 3 u. 4, vis u- vis Mylius Hotel, 
in Landsberg a/ W. in Liegnitz in Cüſtrin 
Nichtſtraße 48, Ring 9, Ecke der Mitkelſtraße, Markt 191, 


empfiehlt ſich bei Beginn der Herbſtſaiſon zur ſauberſten und prompteſten Ausführung aller 


in das Fach der Färberei einſchlagenden Arbeiten, und erlaubt ſich noch 
darauf aufmerkſam zu machen, daß durch ein ganz neues Verfahren vermitt 


ganz beſonders 
elſt eigens dazu 


eingerichteter Maſchinen ſowohl ſeidene, als wollene und halbwollene Stoffe jo wieder her 
geſtellt werden, daß dieſelben ſowohl in Farbe als in der Apretur neuen Stoffen ba Sri 
21 


gleich kommen und vom Tragen niemals kraus werden. 


Grünberger Weintrauben, 


dies Jahr ganz vorzüglich ſchön, das Brutto⸗Pfd. 2% Sgr. Backobſt: 
i . 5 u. 6, ungeſch. 24-3, Aepfel, geld, 
Kirſchen, ſaure 5, Pflaumen, auserleſ. 234, geſch. 7, 
gefüllte 8 — Pflaumenmus oder Kreide, Bite f 
Ee Kirſchmus 5 — eingemachte Früchte in Zucker: Ananas 30, 
Aprikoſ. Pfirſ⸗ 20, Him b., Erdb., 
Claud., Kirſch., Mirabell. 15, Sta 


Birnen, geſch 


2 Preißel b. 10, 
Pflaum. u. Senfgurken 10 — 


5, ungeſch. 4, 
ohne Kern 6, 
d. 2%, Schneide 4 

ohannisb., Ng en i 

elb., Pflaum, Quftten 12, 
imb.⸗Gelee 15 — Früchte in eine: Kirſchen, 
ruchtſäfte mit Zucker: Him b., 0 . 10, Erd b., 


Johannisb., Quitten 9, Preißelbeeren in Fäßchen von 10-15 Pfd. 3%, wirkl. 
Lebf⸗Wein agel 6 Sgr. d. Pfd., ne 3—4 Sgr. das Schock, Dauneräpfel 
1% Thlr., Borsdorfer 2 Thlr. pr. Scheffel incl, Emballage. Alle Emballage billigt 


Bablung baar oder durch Nachnahme. 


Gustav Neumann 


Fruchthandlung, 


Kunſt⸗ und Sanbelagächnee Grünberg i. Schl. 


Für Breslau Niederlage bei Hermann 


Weintrauben, 


dieſes Jahr außerordentlich ſchön, verſendet gegen Franco⸗Einſendung 
etrages, das Brutto⸗Pfund 2% Sgr 


Adolph Hartmann, 


Grunberg i. 


des B 


Gelbſchönedel⸗Weintrauben, 


in dieſem Jahre vorzüglich ſchön, 
ſende gegen Franco⸗ 3 
uranweiſung auf Verlangen, ſowie 


Wittwe Albert Neumann, Grünberg i. Schl. 
Die chemiſche Düngerfabrik zum Watt in Ohlau 
effekt: Gedämpftes Kuochenmehl 


in ſeit vielen Jahren bekannter Qualität. 


nke, Tauenzienſtraße Nr. 78. 


Weinbergsbeſtzer. 


Schl, den 1. September 1868. 


Grünberger 


das Brutto⸗Pfund 2% Sgr., ver: 
Einſendung des eg oder Poſtanweiſung. 
aſtage gratis. 1895 


und Superphosphat 


Louis Heimann. 


handlung (H. Skutſch) in Breslau, 9 
1920] 


Verlag der Schletter'ſchen Buch- 


Schweidnitzerſtraße 16—18 2: [ 


9 
| Be 
Hanne. 
Gebet⸗ u. Andachtsbuch für iſraelitiſche 
Mädchen und Frauen. 


. Bon 8 
Jacob Freund. 1 7 
Mit Beiträgen der Herren Rabbiner Dr. 1 
Abraham Geiger in Frankfurt a. M., Dr. 
Güdemann in Wien, Dr. M. Zosl und 
Prof. Dr. Leoy in Breslau. j 


XXI u. 284 S. in Octav⸗Format, auf ſtarkem 
weißen Velinpapier, mit eleg, Titelbilde. Preis: & 
geheftet 1 Thlr. In Prachtband mit Gold⸗ 5 

preſſung u. Goldſchn. 1 Thlr. 10 Sgr. 

Durch ſehr elegante Ausſtattung und gedie⸗ 
genen Inhalt, für welchen die Namen der 
rühmlichſt bekannten Verfaſſer wohl bürgen, 
zeichnet ſich dieſes deutſche Gebet⸗ und Andachts⸗ 
buch vor allen bisher erſchienenen vortheilhaft 
aus. Es iſt ſyſtematiſch und ſehr überſichtlich 
nach drei Hauptabtheilungen (1. Sabbath⸗ und 

eſtgebete, 2. Häusliche Andacht, 3. Jahrzeit, 

riedhof⸗Gebete und Todtenfeier) geordnet und 
owohl zum Gebrauch beim öffentlichen Gottes⸗ 
dienſt als auch für die häusliche Andacht zun 
verwenden. 5 a 

Die ſehr geſchmackvoll in engl. Leinen mit 
Goldpreſſung und Goldſchnitt gebundenen g 
Exemplare eignen ſich vorzüglich zu Confirma⸗ 
tions», Geburtstags- und Brautgeſchenken. 


Feſtpredigten 5 - 
. Spel, Rabbiner der Breslauer | 
Gemeinde. 15 


Verkauf zweier 
Rittergüter. 


Zwei renommirte, in jeder Weiſe 
ſehr empfehlenswerthe Nittergüter, 
in einem fruchtbaren Kreiſe Nieder⸗ 
ſchleſiens, in günſtiger Nähe dern 
Kreisſtadt gelegen, ſeit 53 Jahren 
in Händen des jeeigen, als intelli- 
9477 Landwirth Ruf genießenden 
eſitzers, in vorzüglichem Wirth⸗ 
ſchafts⸗ und Bauzuftande, ſollen we⸗ 
gen vorgerückten Alters des Eigen⸗ 
thümers entweder getrennt für den 

reis von 90,000 Thlr., reſp. 70,000 

hlr., oder auch zuſammen für 160,000 
Thlr. bei 60,000 Thlr. baarer An- 
da ele verkauft werden 

eſammt⸗Areal beträgt 2549 Mor⸗ 
gen, wovon 3 
514 Morgen halb Weizen⸗ halb 
Roggenboden, 

618 Morgen ſchoͤne Wiefen, 
190 Morgen Forſt (wobei viel 
Eichenbeſtand). 755 

Von dem Forſt kann ſofort für 
15,000 Thlr. Werth geſchlagen wer⸗ 
den. Lebendes und todtes Inven⸗ 
tarium complett. Netto⸗Erträgniſſe 
der Nittergüter nachweislich erheb- 
lich und Pr 

pothekenſtand angenehm und 
geſichert. 

Ernſtliche Reflectanten auf dieſe 
ſchönen Beſitzungen erfahren auf 
directe Anfragen die Specialitäten 
bei der Commandite des Schle⸗ 
ſiſchen Bankvereins in Groß⸗ 
n 1977 
Unterhändler werden verbeten. 


Geſtütsverkauf. 


Mein geſammtes Geſtüt, beſtehend in 
40 Mutterſtuten, er 
4 Zuchthen ben Bin, 

60 jungen 9 erden der verſchiedenen 

yahrgän e, beabiichtige ich, Montag den 

. October d. J., Vormittags 10 Uhr, auf 


dem Hofe zu Tarputſchen in öffent⸗ 


licher Auction zu verkaufen. 5 

In der Poſiſtation Jodlauken, 24 Meilen 
vom Bahnhof Inſterburg, werden um 8 Uhr 
bei Ankunft der Poſt Führwerke bereitſtehen. 
Specielle Verzeichniſſe werden auf 88505 en 


ei andt. : 
ingeſandt. 4 v. Gauden-Tarputihen 


Reelles Heirathsgeſuch! 
Ein junger Kaufmann (moſ. Com 
feſſton), Inhaber eines rentablen 
Geſchäfts, das bisher mit glänzen ⸗ 
dem Erfolge betrieben worden iſt, ſucht 
wegen Mangel an Damen⸗Bekannt⸗ 
ſchaft auf dieſem nicht mehr unge⸗ 
wöhnlichen Wege eine Lebens gefähr⸗ 
tin, es wird jedoch weniger auf Ver⸗ 
mögen, als angenehmes Aeußere ge 
ſehen. Nefleetirende Damen belie⸗ 
ben ihre Adreſſen vertrauungs voll 
unter 0 ihrer Photographie 
sub A. F. 50 poste rest. Beuthen 
O)/ S. niederzulegen. 
Diseretion ift Ehrenſache! 
Heute Abend 


Schleie mit brauner Butter 


nd mit Effig und Oel, vorzuügli 45 
reitet, wozu ergebenſt einladet: zuͤglich zube 


C. Kassner, 


Kupferſchmiedeſtr. 39, zum Bär auf der Orgel. 


— * 8 


na 


Basar: 


* 


. 


[981] 


75 
ka 
W 


A 2 


Grünberger Weintrauben! 


in dieſem Jahre ſehr ſchoͤn, derſenden das Brutto⸗Pfund 2½ Sgr. gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages. Außerdem empfehlen 


Backobſt: Birnen 


eſch. 6, A 
Neine⸗Clauden, 


epfel 5, aumen 2%, und 3, geſch. 7, ohne Kern 6 Sgr. pr. Pfd. Eingel. Erdbeeren, Kirſchen 
all nuͤſſe, Sapebukten 18, . 30, Aprikoſen, Pfirſiche 20 Sgr. 55 a - N rare: 
beerſaft 9 Sgr. pr. Pfd. Wallnüſſe 3 Sgr. pr. Scheck. Daueräpfel 2 Thlr. pr. Scheffel. 


* i b „ i * i 2 
Pfd. Himbeer⸗, Kirſch⸗ und 3017701 


Gebrüder Neumann, Grünberg i. Schl. 


Grünberger Weintrau 


ben, 


in dieſem Jahre beſonders ſchön und zur Kur geeignet, 


verſende ich wieder zum Preiſe von 2 und 2", Sgr. pr. Brutto = Pfund prompt 


gegen Franco⸗Einſendung des Betrages. — Anweiſungen zur Kur gratis. 


Gustav Sander in Grünberg 


ſende 1 franco Einſendung des Betrages 


[2896] Grünberg in Schleſien. 


i. Schl. 


Grünberger Weintrauben! 


in dieſem Jahre ＋ ſchön, das Brutto⸗Pfund 2% Sgr., ber 


riedrich Dehmel, 


Grünberger Weintrauben! 


Da Trauben d. J. wirklich ausgezeichnet ſchöͤn find, rathe ich 


„Kranken und Gefunden“, den Jahrgang bis Ende Daker 1 h 


zunehmen, das Brutto⸗Pfund 2% Sgr. 


> 


Eduard Seidel, in Grünberg in Schl. 


Stammheerde Verkauf. 


den 3. October c., 


Durch Brandunglück meiner Ernte und Ställe beraubt, beabſichtige 


N 


ich meine Stamm⸗ 


heerde, die 1863 aus der bei dem Verkauf der Zapler Heerde, an mich übergegangenen Elite 


gegründet iſt und alſo direct aus Hoſtiſch ſtammt, zu verkaufen. Seit 3 
8 gute feine Rambouillet⸗Böcke mit Glück verwendet. 
Ser Verkauf geſchieht per 


Jahren ſind theil⸗ 


Nuction den 3. Detober, 


von Vormittags 10 Uhr ab. 
Zum Verkauf kommen: ; . 
218 Original⸗Negretti, belegt mit Rambouillets, 
83 Dri . Jährlinge und Lämm 
30 Halblut⸗Mütter, belegt mit Nambouillets, 


er, 


120 Halbblut⸗Mutter⸗Lämmer, 
100 Halblut⸗Böcke, 1 und 2jährig. 
Die Thiere werden einzeln zu Minimal⸗Preiſen angeboten und verkauft. 2151] 
Schurgewicht der Heerde Aber 4 Pfund pr. Kopf. 
Spittelhof bei Elbing OPr. Baerecke. 
A 


ile vom Bahnhof. 


Mailänder 10 ⸗Fres.⸗Looſe 
à 2 Thlr. 20 Sgr. 


Hauptgewinne: 
100,000, 50,000, 30,000, 10,000 u. |. w. 
Ziehungen alljährlich 4mal ohne jede wei⸗ 
tere Nachzahlung, giltig, bis es mit einem 
Gewinn gezogen wird. 


Nächſte Ziehung am 16. d. M. 


Looſe hierzu verkauft und verſendet: 


J. Juliusburger, Breslau, 


Specereiwaaren⸗Handlung u. Lotterie⸗Geſchäft, 
Carlsſtraße 30. 2832 


11 Looſe !!! 
zur Frankfurter Lotterie 


ür alle ſechs Klaſſen gültig: 
Achtel⸗Antheil⸗Looſe ftr 8 Thlr. 
Sechszehntel⸗Antheil⸗Looſe für A 
weiunddreißigſtel⸗Antheil⸗Looſe für 2 „ 
ierundſechzigſtel⸗Antheil⸗Looſe für 1 „ 
Ech 18 He 155 Se 
iehung 16, dieſes Monats. 3 
RR N, Für Hausb 


48 Thaler, 24 Thaler, 12 Thaler 
ofen bei baldiger Beſtellun [2161] 
Moritz Heilborn & Co., Büttnerftr. 7. 


Am 15. September 
4 beginnt die dritte Klaſſe 
kgl. preuß. 138. Staats⸗Lotterie. 


g Hierzu verkauft und verſendet Looſe: 


4 a % % 
für 57 Thlr. 28%, Thlr. 14% The, 7%, Thlr. 
Ha Ys Var 
3% Thlr. 2 Thlr. 1 Thlr. 
Alles auf gedruckten Antheilöfcheinen gegen 
Heſworſcaß oder Einſendung des Betrapks. 
Staats Effecten⸗Handlung Max Meyer, 
Berlin, Seipatgeritraße Nr. 94. 

Die im Laufe der letzten Lotterien wieder⸗ Gew 


olentlich in mein Debit gefallenen großen 
ewinne veröffentlichte zur I. und 7 
dieſer Lotterie. 5 [ 


g „Viertellooſe 

‚pa „Orig, Viert a 14 13 [2173] 

abzulaſſen, in der Cigarrenhandlung: 
Carl Frledlaender, 


[1844] am Ringe Nr. 58. 


ſraelitiſche Knaben, welche die 
tefige Realſchule 1. Klaſſe, die im 
etober d. J. eröffnet wird, be⸗ 
ſuchen wollen, bin ich geneigt, unter 
annehmbaren Bedingungen in Pen⸗ 
on zu nehmen. 
Neichenbach, den 9. Sept. 1868. 


Moritz Cohn, 


12908] Prediger. 
Grünberger Weintrauben, 


das Brutto⸗Pfund 2, Sgr., ſowie alle Sor⸗ 
ten 4575 und conſervirtes Obſt zu Da: 
ſtem Preiſe verkauft [1621] 


Rob. Wenzel i. Grünbergi Schl. 


An das Haupt: D 


Hochachtungsvoll ergeb 


80,000 


find auf ländlichen Grundb 
Stelle, doch nicht über die 
werthes zu 5% Zinſen au 


rohre billigſt. 


empfiehlt 
A. J. Relchel, 


Eine Neſtauration mit 
Utenſilien und Billard 


oͤlbe. 


Elb. 


empfiehlt 


eifswa 


— — — 


Bei der 


Verkauf. 


in größeren Partien verkau 
hof bei Gogolin. 


u Schlammfangbauten offerire ich 
gebrauchte gußeiſerne 7zöllige Wi 


Kartoff 


Anerkennung. 


epot der Dr. 


Davidſon'ſchen Königl. Preuß. con⸗ 
ceſſionirten Zahntropfen in Berlin. 
Die bei meiner Anweſenheit in Berlin 
gekauften Zahntropfen haben ſich ſehr gut 
bewährt. Sobald mein Vorrath geräumt, 
werde ich neue Beſtellungen machen. 


enſt [2176] 


Dr. David Wallerſtein, 
Ehren⸗Zahnarzt Sr. Maj. des Kaiſers von 
Rußland in St. Petersburg, 
Polizeibrink 3, im Hauſe Kotomin. 


Thlr. 


eſitz, möͤglichſt erſte 
Hälfte des Tar- 
szuleihen. Unter 


genauer Angabe der Grundſteuer und Hypo⸗ 
thekenverhältniſſe, wobei ſtrengſte Discretion 
zugeſichert wird, werden Offerten franco R. S. J. 
poste restante Berlin erbeten. 


[2048] 


eſitzer. 


ute 


M. W. Heimann, 


Reuſcheſtraße Nr. 37. 


Petroleum, 


unverfälſcht und waſſerhell, 
a Quart 4% Sgr., 


[2099] 


Schmiedebrücke 57. 


vollem Ausſchank, 
„ auf einer lebhaf⸗ 


ten Straße iſt bald zu übernehmen. 
Näheres Schmiedebrücke Nr. 


43, im 
2917 


. Caviar, 
ger. Rheinlachs 


Eduard Scholz, 


ühlauerstrasse 79, vin-a-vin 
dem weissen Adler. 


Echt amerikaniſches 


Vulcan⸗ 


billigſt bei n & Sohn in 


[2154] 
Del 


d. 


Pferde⸗Verkauf. 


Poſthalterei in 


Neichenftein ſtehen vom 

20. d. Mts. ab 18 brauch 

bare, auch zum Poſtdienſt 

noch durchaus taugliche e 
8 


eln 


ft Dom. Emilien⸗ 
12845 


el⸗ und Tempera⸗ Malerei. 


Oel⸗ und Temperg⸗Malkaſten, Mal- und 
eichnen⸗Leinwand, Farben in Tuben und 
Blaſen, Selbſtgebleichte Firniſſe, Lacke, Bla⸗ 
ſenfarben in Oel, Tempera und Wachs wer⸗ 
den ſofort nach Wunſch zu allen Größen ge⸗ 
fertigt, inſel, Bleiſtifte, Paufen- Malerei 
und Schablonen empfiehlt billigft die Malerei: 
Utenſilien⸗ und Farbenbandlung von (2907 
J. Trautmann, Alte Taſchenſtraße 29. 


Compagnon⸗Geſuch. 

Der langjährige Beſitzer einer renommirten 
Holzeſſigfabrik beabſichtigt die Gründung einer 
zweiten derartigen Anlage in einer dem Un⸗ 
ternehmen üheraus günſtigen Gegend und 
ſucht hierzu einen en oder thätigen Socius 
mit 6000 bis 10,000 Thlr. Einlage. — Offer⸗ 
ten unter der Chiffre W. B. 505 nehmen die 
Herren Haaſenſtein & Vogler in Feinde 
zur Weiterbeförderung entgegen. [2149] 


Möbel⸗Transport⸗Geſchäft 
von Eduard Diederich, 


Berlin, Eliſabetſtraße 43. [2152] 

Am 10. October fährt 1 gr. Möbelwagen 

leer von Breslau nach Berlin zurück. Der⸗ 

ſelbe nimmt Retourladung billig an. Nähe⸗ 
res erbitte brieflich. 


Eine rentable Gaſtwirthſchaft auf 
dem Lande, beſte Lage (Saal, Reſtau⸗ 
ration, Fremdenzimmer, Stallung, auch 
ordinärer Schank) iſt vom 1. October c. 
zu pergeben. 

Nur Selbſtpächter erfahren das Nä⸗ 
bere durch Herrn Hillmer in 
Beuthen OS. [984] 


VETERAN ARNINSIENEN > 

Für Photographen. 
Albumin⸗ und Carton⸗Papier, 
Schwarzpolirte Oval-Nahmen, 5 
Gepreßte Cartons zu Photographien, 
zu den billigſten Preiſen bei: 


Heinr. Ritter «Kallenbach, 
Düttnerſtr. 11 Ecke Aikelaikraße. 


Geweih ⸗Liebhabern 


zu Nachricht, daß ein ſchöͤner 20: und ein 
11 mit 2 Sie auf 5 

. J. N 8 i. Pr., z 
Ken b N.. Jae i nigsberg i. Pr 42800 


Riechkiſſen 
in wirklichen Blumengerüchen die Wäſche, 
Papier ꝛc. auf die leichteſte Weiſe parfümirend, 
erlauben wir uns das Stück à 5 Sgr. als 
außerordentlich ſchön zu empfehlen. 


Piver & Co., 


21571 Ohblauerſtraße Nr. 14. 


Deſtillateuren 


offerire diesjährigen Himbeerſaft mit ſchö⸗ 
nem Aroma und 18% Spritgehalt ab bier 
mit 29 Thlr. oder Fracht frei Stettin mit 
30 Thr. 150 Quart incl. Gebinde gegen Caſſe 
oder bei guten Referenzen gegen Accept mit 
Discontodergütung. | 5 2159 
Julius Dumcke in Königsberg i. Pr., 
Deſtillateur und Sprilfabrikant. 


Wiener Apollolerzen | 2 
Stearinkerzen 2 5 

in 3 Qualitäten, . 
Paraffinlerzen 8 


in 5 Qualitäten 


Piver 4 Co,, 


Ohlauerſtraße Nr. 14. 


[2158] 


Breslauer Börse vom 10. September 1888. Amtliche Notirungen. Bon 
ne —————ä4— :!nk(k -:? — 
K Odernfer. 16 1921 J. Krak. OS. Pr. A7 * EN der pelt Gemmision, 
inländische Fonda Märk.-Posener 5 | — Oest. Nat-Anl. 5 — (Pro Scheffel in Silbergr.) 
. ie fee 40 e — Wasre feine mittle ord, j 
Zisonbahn-Prioritäter, geld IIh.-Bahn 4 o. 64er do. Weizen weiss 87—90 85 78-82 
Ve rail) do 4 — pr. 8. 1001 do. gelber 8284 80 7679. 
91 ar B do. Stamm!5 — Baier, Anleihe FR Roggen, 70—71 68 6 4 
Preuss. Anl. 5905 1035 B. do. do. 4 — Lemberg-Czernowitzer — Gerste ...... 58—60 56 5355 
do. Stantsanl. 431957 b. re Russ.Bod.Cred. — Hafer 3738 36 3488 
do 1 92 . Tonlad or I 1110 6 Diverse Astion. Arenen 62 —66 60 568 
BA a c 6. . ' 
St.-Schnldsch 340884 B- Russ. Bank-Bil.B3,%,-} un 255. m ER 67 Notirungen der von der Handels- 
Prüm.-A v. 530120 B. Dest. Währung 89 bz. Schl. Teusrert 4 361 B. kammer ernannten Commission 


Bresl. St-Obl. 4 — 
do. do. 43 944 B. 


Pos. Pf. (alte), 41 gr Freiburger 


do. do. 1341 — Neisse Brieger!4 | — Schl. Bank...|4 117 B. 5 

do. (neue) 4 1845-854-85bB, Nadrschl.-Märk 4 — Oest Credit. J 933 G. Pro 150 Pfd. Brutto in Silberg + 
Schles. Pfäbr. 134181144 ba. B. Obrschl..A.n.C.3111834-83 bz. G. eee erb Raps . 182 174 16“ 

do. Lit A4 003. bz. do. Lit. B. 3 — Mee Winter-Rübsen . 170 166 160 

do. Rustical 4 |90 ba, Oppeln.-Tarn. 5 880: E. Amsterd. 250 fl. 18 — Sommer-Rübsen-— —- 

do. Ofb. Lit. B. 4 — R.Öderufer.-B.|5 814 B. do. 250 fl. er Dotter ene 

do. do. [34 — Wilh.-Bahn... 4 115; f ba 6, | Hambrg. 300 M. 18 

do Lit. O % ‚905-4 ba N do. 300 M. en e 

do. Rentenb 4 903, , Mas e er Lond. 1 L. Str. un ndigungspreiie 
Posener do, 4883 B. pr. St. 60 RS. 5 582.59 bz. do. 1 L. Strl. IM für den 11. September. 


0 do do. 
brochl. Prior. 3g 
do. 40, 4 1844-84 bz. 
do. do. 43/2 B. 
ic, do. 1441905 B. Kr 


Auf schlechtere auswärli 


I nur feinſte kräftige Sorten und mit beſon⸗ 


1 ſtehen zum Verkauf auf dem Dom. 9 97905 


0 Enga ement ſuchende Damen, reſp. Ge⸗ 
und Land⸗Wirthſchafterinnen, Direectricen 


er paſſende Stellen erhalten. 


Binsnbahn-Stamm-Antien. 


Aqsländisohe Fonda, 
Amerikaner 6 75% 6. 
Ital. Anleihe, 5 52; bz. B. 
Poln. Pfandbr.[4 | — 

Poln. Liqu-Sch.ſ4 564 bz. B. 
Krakau 08. 0.14 | — 

ge Notirungen waren Speculatlonspapiere etwas matter, da- 
gegen zeigte sich für Fonds zu den gedrückten Courzen grössere Kauflust, c 


Gentrifugal-Dampf- 
und Handspeise - Pumpen. 
Gebr. Pütsch, Berlin. 


Ein tüchtiger Buchhalter, welcher ſich als“ 
ſolcher nie a end womöglich an * 
Tabaksbranche erfahren iſt, wird mit tem I 
Salair bald oder zum 1. October geſucht , 

Schriftliche Offerten nebſt Zeugnif Abe 
ten unter Chiffr an die w 88 


Jeden Dinstag und Freitag 


friſche Blut⸗ u. Leberwurſt. 
Robert Dietrich, 
Oderſtraße Nr. 10. [2912] 
Kaffee! 
Mocca, Menado u. Java, 


iffre p. 1. 6 
der Breslauer Zeitung. 


3) 
4 \ Für ein hit 
Tüll⸗ u. Weißwaarengeidd 
wird ein tüchtiger Meifender, der Schleſen 
bereiſt hat, unter 1 4 Air. en 
geſucht. Mur ſolche belieben ihre Adreſſen 
sub B. 2648, unter genaueſter Angabe de? 
Band iR nah 1 b alle I 
edition von Nubdo oſſe, BeruÜm 
Friedrichſti. 60, . Me — 
in Oekonom von guter wiſſen wal 
E Ausbildung, 23 Jahre alt, mi Kakteen 1 
her in Weſtfalen engagirt geweſen, ſucht W N 
Schleſien eine Stelle als Inſpector, Verwalte 
Rentmeiſter oder dergleichen. 4 
Nähere Auskunft ertheilt + 


[2902] in Münter in Wehler . 0 
Malergehilfen 


finden dauernde Beſchäftigung bei J. Much 
Malermeiſter in ofen, Naber 11 
12177 


Zum 1. October sucht für seine 


Musikalien-Handlung 


einen Lehrling 


C. F. Hientzsch 4 
Ein Wirthſchafts⸗Eleve 


kann bald vortheilhaft placirt werden. Darauf i 
Reflectirende belieben ihre Meldungen unte! 
) 
A 


derer Sorgfalt gebrannt [2914] 


be Oscar Giesser, 


Specerei⸗, Delicateſſen⸗, u. Mineral⸗Brunnen⸗ 
Handlung, Junkern⸗Straße Nr. 33. 


Speckbücklinge 
von der See, grün, marinirte ge⸗ 
würzte Heringe, Elb. Neunaugen, 
„Anchovis, Hamburger Caviar, Brat⸗ 
Heringe, 1867er und 1868er 
Schotten⸗Heringe, 
nebſt Berger⸗, Küſten⸗, Ihlen⸗ 
Jäger⸗Fettheringe Wee 


pfiehlt billigt 
a Stockgaſſe 29, 


G. Donner, in Breslau. 
Ein brauner Wallach, 


7 Jahr alt, 7“ groß, ein⸗ und zweiſpänni 
gefahren, iſt zu verkaufen. Näheres tägli 
is 10 Uhr Früh beim Haushälter, Neue 
Kirchſtraße 10 b. 


Das Dominium Kottulin bei Toſt ver⸗ 
kauft aus ſeiner Original⸗Holländer Voll⸗ 
blutheerde 1 jährige Sprung ⸗Stiere und 
Saugkälber im Alter von 14 Tagen; Letztere 
für 2 Friedrichsd'or pro Stück. Aufträge auf 
Saugkälber wolle man ſofort ertheilen, weil 
dieſelben nur bei rechtzeitiger Beſtellung be⸗ 
rückſichtigt werden können. 81 
Kottulin im September 1868, 


180 Stück fette Hammel 


’ 
D | 
) 


der Chiffre J. J. 7 bei der Expedition DE 
Breslauer Zeitung Aae 12905 


errenſtraße 29 find: im L. Stock vorn 
H heraus 2 Stuben zu vermiethen. 12900 | 


ine Hochparterre-⸗Wobnung iſt Garten 
E ſtraße 22b zum 1. Oclober ene 41 
Eine für Michaelis d. J. bezieh“ 
bare berrſchaftliche Wohnung ift d 9 0 
Güte des Herrn Kaufmann Oswald 
ſaat, Reuſcheſtraße 12, zu erfahren. 


Ein auch zwei ſehr ſchöne, bequam gelegen! 
unmöblirte Zimmer mit dorzügliche 
Bedienung find an einen pünktlich zahlende“ 
Herrn zu vermiethen Berlinerplag Nr. 14 
Hochparterre links. 28990 
Nendorferſtraßf Nr. 2 (Ecke Gartenstraße 5 
Quartier zu 175 Thlr. 5 
ine herrſchaftliche Wohnung, befteben® 
E aus 5 5585 nebſt Beigelaß irie Cu 
oder zum erſten October zu beziehen. uf 
uni if and Bereftal nebf agenremiſe 
dabei. Friedrichsſtr. „Heinrichsrub“ part. 
Nm 21 ift ein Gewölbe nebſt Comp⸗ 
toir, Remiſe und Keller zu dermiethen 
zu erfragen 3 Treppen. [2909 


— —— — U I 2 

Ein Verkaufsgewölbe und ein Standplaß 

im Hausflur find für die nächſten Jahr' 

märkte, im Haufe Ring Nr. 20 zu vermie⸗ 

then. Näheres erfährt man im Comptoir 
Junkern Str. Rr. 32. 2880 


7 Ä— 7 7 ˙⸗˙*R—‚— 
Preuß. Looſe , . mar 
had u. Koofe IR 


3. Kl., % Orig. 12Thl % j 
k. Looſe 3% J t de | 


Goldberg, Monbijouplatz 12, Berlin. 


Preuß. Looſe, Sn Nene e 


auski, Berlin, Jan“ 
nowitzbr. Nr. 2. 15 45 0 Tr 4] Y 


ee 

Königs Hotel, 
33. Albrechts-Strasse 88. 
empfiehlt ich geneigter Beachtung ganz ergebenſt. 


9. u. 10. Sept. Ab. 10 U. Mg. 6 U. Nchm 2 U. 
Lu tdrud bei 0° 33506 33577 334780 5 


unten? | 
bei Prieborn, Kreis Strehlen. (979 | 


ſellſchafterinnen, Gouvernanten, Stadt« 


und Verkäuferinnen ꝛc, können durch das 
Placirungs⸗Comptoir von Joh. Aug. Goetſch 
in Berlin, Roſenthalerſtraße 40, 19257 


Eine deutſche Gouvernante 


wird zu Michaelis auf das Land geſucht. Ge⸗ 
fällige Offerten unter E. K. poste restante 
Brockendorf b. Haynau. 
Eine Familie auf dem Lande, in angeneh⸗ 
mer geſunder Lage, ſucht 1—2 Mädchen 
im Alter von 9—10 Jahren zur Theilnahme 
am Unterricht einer Gouvernante in Penſion 
u nehmen. Hietauf Reflectirende wollen ihre 
dreſſe gefälligſt unter E. K. poste restante 
Brockendorf b. Haynau gefälligſt abgeben. 
Eine e 0 d. fertig ſchneidert, 
Putz macht u. Wäſche verſt. ſucht Stel⸗ 
lung durch Frau Schröder, Altbüßerſtr. 50. 


as 19821 
Kapellmeiſter (Stadtmuſikus) 
wünſcht ein wiſſenſchaftlich gebildeter, Eu 
tüchtiger und überaus thätiger Muſiklehrer 
(Violinvirtuoſe, trefflicher Celliſt, Pianiſt, Or⸗ 
elſpieler ꝛc. ꝛc.) Anſtellung. Derſelbe beab⸗ 
ichtigt, an betr. Orte ein Muſikinſtitut zu 
gründen. Erwünſchter Gehalt als Stadt⸗ 
muſikus 150—300 Thlr. 
Gefl. fr. Offerten werden unter P. P. 66 
poste rest. Gleiwitz erbeten. 


Ein tüchtiger junger Mann, der die Eiſen⸗ 
branche kennt, eine ſchöne Hand ſchreibt, 
mit Buchführung und Correſpondenz vertraut 
iſt, kann auswärts eine gute Stelle erhalten. 
Selbſtgeſchriebene Adreſſen nebſt Abſchrift von 


Luftwärme + 13,6 +88 176 
Zeugniſſen werden unter A, Z. 8 in der Expe⸗ a6 8 ＋ 17, 
ditien der Bresl. Ztg. erbeten. [2915] J Taupunkt 94 7 +66 +9,57 
Ib 6 Dunitfättigung 64pEt. ggpét. apt. 
ch ſuche zum baldigen Antritt einen tüchti⸗ Wind O.1 N91 N 2 
gen beſtens empfohlenen Deſtillateur. Wetter heiter heiter heiter 
[978] Philipp Neiffer, Liegniz. [Wärme der Oder 144 


Preise der gereallek, 


zur Feststellung der Marktpreis 
von 


Raps und Rübseon, 


Schl. ZKh.-Act. fr. — 
do. St.-Prior. 4 — 


7 


4 6063-4 ba. 


Paris 300 Fres. 2 
Wien 150 fl. RS 
do. do. 2 
Frankf. 100. fl. 20 
Leipzig 100 Thl. 2 n „ 
Wearsch. 908K. Börsennetiz von Kartofelapiifnn ® 
de Börsen-Commissjon [pro 100 Art, 1 72 7 75 


— mn 


Roggen 51 Thlr., Weizen 66, 
Gerste 53, Hafer 50, Raps 85, 
Rüböl 91, Spiritus 10, 


FR 


